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Furchtbares Zugunglück bei Nürnberg. 

K.I 

  

Monſah, ben 11. Suuf 1628 

Ein D.ug entgleift. — 22 Tote, 7 Schwerverletzte. — Ein Attentatꝛ· 
Geſtern früh 2.20 uhr iſt ver Schnellzu, München—Frank⸗ 

furt 9*7 bei der Ausſahet aus dem Bahnhof Siegelsdorf ent⸗ Wiecß, 22. Perſonen kamen pabei ums Leben. 
us Eiſenbahnunglück bei Siegelsdorf ereignete ſich bei 

ber Ausfahrt nach Hagenbüchach kurz vor einer Weiche bei 
einer Geſchwindigteit von eiwa 86 Kilometern. Wie ein 
Oteimnt e berichtet, war bas krachende Suurcho, bei der Ent⸗ 
gleifung unp das Stöhnen ver Verletzten fürchtbar nnzuhören. 
Die Unfauteule bietet ein Bild ſchrecklicher Verwüſtung. Aut in de B5 ſhieee Ut noch eln Walpugen, der eiund ldMielen n der tung nach Würzburg weiter gerollt iſt, Der zweite 
Padivggeß leßßte ſich auf ber Whbſchung duf die Seite benſo 
ver erſté Perſonenwagen. ——* 

— Ein Attentat die Urſache? 
Nach elner Blätlermeldung teilt vie Reichsbahndirektion Xürnberg mit. Die. Möhglichlelt eines Attentats bel der Eiſen⸗ bahnkataftrophe von Siegelsdorf kann beſtehen, aber ein Be⸗ 

weis vafür iſt nicht erbracht worden. Die Urſache iſt immer noch vi ſt feſtſtellbar. ‚ 
ie Zahl der Toten bei dem Eiſenbahnunglück bei Siegels⸗ 

dorf hat ſich bis geſtern abend 7 Uhr auf 22 erhöht. Sieben 
lur ſchwer verletzt, darunter einer lebensgefährlich, Die Zahl 

er Leichtperletzten beträgt elf, davon konnken zwei bereits aus 
dem Krankenhaus Wubeliter werden. Unter den Toten befinden 
ſich ſiehen Elſenbahnbedienſtete und bei den Schwerverletzten 
fünf. Die hohe Zahl der verunglückten Eiſenbahnbeamten er⸗ klärt ſich varaus, daß dieſe an einem Stellwerkslehrturſus in 
München teilgenommen hatten und ſich auf der Heimreiſe be⸗ 
fanden. Unter ven Toten befinven ſich auch mehrere Ehefrauen 
von Eiſenbahnbeamten. ů — ů 

ů——* Vier Hilfszüge. 
An die Unfallſtelle würden vier Hilfszüge mit neun Aerzten 

und genügenden Mannſchaften geſandt. Zwei Aerzte waren 
glrich an der Uunfallſtelle berrit. Ferner rücklen Sanitäts⸗ 
kolonnen von Kürnberg⸗Fürth uſw., ſowie die Feuerwehr 
vpn Rürnberg au die Unfallftelle. Die Reiſenven ves verun⸗ 
glückten lamt BVerletztei wurden in zwei Leerzügen ab⸗ 
Hefalhrein Wüb bie Verletzten in die Krankenhäuſer uach Fürth 
Und Nühruberg gebracht. Der Zug halte an der Unfallſtelle vollr 
Streckengeſchwindigkeitt — 

Der vierte Wagen rollte die Böſchung hinunter, ebenſo fiel. 
die Lvlomotive die Böſchung herab. Der fünfte Perſonen⸗ 
wagen wurde auf den vierten Wagen geworfen, den er zer⸗ 

  

Der Regierungswechſell⸗ 
Hermann Müller Reichskanglerkandidut. 
Der Vorſitzende der Sozialdemokratiſchen Partei, Her⸗ 

mann Müller⸗Franken, wird am Dienstag von dem 
Reichspräfidenten mit der Bildung der Reichsregierung be⸗ 
auftragt werden. 

Müller wirs“ſich zunächſt mit den maßgebeuben Vertre⸗ 
tern der für die Bildung einer Regierung in Frage kom⸗ 
menden Fraktionen in Verbindung ſetzen, ihnen ſeine Vor⸗ 
ſchläge unterbreitenn ud ihre Wünſche hören. Zeutrum und 
Demokraten erſtreben im Reich nach wie vor die Grobe 
Koalition. Die Volkspartei iſt hierzu ebenfalls bereit. 
Auch die Baycriſche Volkspartei hat angeblich die Abſicht 
lich an der künftigen Regicrung mit Rückſicht auf den 
Finanzausgleich zu beteiligen und den von ihr bisher ge⸗⸗ 
ſtellten Poſtminiſter Schätzle im Amt zn belaſſen. 

Regierungserklürnng im Preußenporlanent. 
En Kommuniſt zum Vizepräfidenten gewählt. 

Die Sonnabend⸗Sttzung des preußiſchen Landtages ver⸗ lief nach den vorhergegangenen Radaufzeneen völlig ruhig 
und ordnungsgemäß. Die gelegentlichen Zwiſchenrufe der 
Kommuniſten und Nationalfozialiſten: „Nieder mit der 
Koalition!, und „Redefreiheit für Adolf Hitler!“ verſtumm⸗ 
ten ſo raſch, als es anſtandshalber nur irgend gaing.“ 

Der Landtag wählte zu ſeinem Präſidenten den ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Friedrich Bariels wieder, der mit feſter Hand die Geſchäftsführung eräariff und den Herren 
von der äußerſten Linken und Rechten energiſch klar machte, 
daß das Parlament nur der Boden für geiſtige Kämpfe und 
kein Boxring iſt. Zum erſtenmal ſtimmten auch die Rechts⸗ 
varteien für den ſoszialdempkratiſchen Präſidenten⸗Vorſchlag. 
Die Wahl hätte einſtimmig durch Zuruf erfolgen können, 
wenn nicht die blöden Nativnalſozialiſten:-mit dem Verlan⸗ 
gen nach Zettelwahl das Haus eine Stunde aufgehalten 
hätten. Durch Zuruf wurden die beiden Vizepräſidenten, 
Dr. v. Kries (Din.) und Dr. Porſch (Ztr.), wiedergewählt. 
Erſt beim dritten Bizepräſidenten wurde wieber Zettelwahl 
verlangt. Trotzdem die Kommuniſten den Anſpruch der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Fraktion auf den Präſidentenplatz nicht 
an erkannten, ſondern für ihren Eberlein geſtimmt hatten, 
bielt die Sozialdemokratie daran feſt, das Präſidium nach 
der Stärkc der Fraktionen zu beſetzen. Da die Kommuniſten 
im Aelteſtenrat die Erklärung abgegeben hatten, daß ihr 
Vizepräſident ſich treu an die“ Geſchäftsordnung 
balten weüſideiftonrde der Kommuniſt Schwe nck zum brit⸗ 
ten Vizepräſidenten gewählt. Er erhielt allerdings nur 181 
Stimmen von dn Kommuniſten und den Koalitionsparteien. 
182. Stimmzettel der Rechten und der Koalitionsparteien 
waxen unbeſchrieben. — 

Nach der, Wahl des Präſidiums verlas Miniſterpräſident 
Dr. Otto Braun die Regierungserklärung, die keinerlei 
Ueberraſchungen brachte. Sie betont mit aller Entſchieden⸗ 

  

Daß   

  

drückte. Der ſechſte Wagen blieb auf der hohen Böſchun, ſtehen. Die meiſten Toten und Schlvakverletten be anvin ü 
in dem vierten Wagen, in den der. Dampf. vber Lokomotive Piuhtrnure ſo 5 dic Inſaſſen deß Wagens furchibar ver⸗ rliht wurden. in Mann war mit dem Kopf zwiſchen vie 
Tür eines Wagens eingellemmt worden und konnte erſt nach 2% Stunven befreit werden. Geßſen 8 Uhr wurde noch elne 
Frau aus den Trümmern ein WWihß Baid dem Unfall 

üürzburg und 
gefordert worden, vie nach etwu 20 Minuten ausſahren konn⸗ 
ien, Au ver Unfallſtene waren genügend Kerzte, um ven Ver⸗ letzten die erſte Hilfe zuteil- werden zu laſſen 

Diee das Leben liehen. 
Die Reichsbahndirertion Rütrnberg veröffentlichte geſtern mittag folgende Liſte der⸗Toten und Waeßſeei des Eiſenbahn⸗ 

unglücks. Tot ſind: Referendar Dr. Leßler aus Würzburg, 
Zugenieur Probarcy aus üngarn,, Stellwerksmeiſter Ober⸗ 
hauſer aus Gmünden, Stellwerksmeiſter Dirr aus Gmünden, 
Stellwertsmeiſter Jäckel aus Würzburg, Reiſender Kalſer, 
aus nöln Nipbe Imhof aus Würzburg, Eifenbahner Klog 
aus Köln⸗Nlppes, Bergwerkspraktikant Gebhardt aus Pirna 
bei LE0 berwerkmeilſter Baier aus Schweinfurt, Leon⸗ 
ard Eul, Eiſenbahner aus Oberhauſen HMer ang W mit ſeiner 
rau, Frau des Lokomotivführers Honner aus Altenhunden, 

eine unbekannte Fran;: Lei verletzt ſind: Ran 2 , 
„ 

„Bäld na 
waren Hilfs⸗ und Gerätezüge in UÜruberg an⸗ 

Wolfert aus Obernau i Aſchaffenburß, Eiſenbahnaſſiſtent 
Koch aus Ottobeuren, Lokomotivheizer Fleiſchhut aus Lürz⸗ 
burg, Lokomotivführer Schloder aus U ſenburg, Lokomotiß⸗ 
führer Schreck aus Aſchaffenburg, Eiſenvahner Büchner mit 
ſeiner Frau aus Würzburg, Lokomotivführer Donner aus 
Altenhunden, Erna Hilm, Dirextorstochter aus München, Anna 
Prottengeier aus Nülrnberg, Bruno Knotek⸗aus Bochum, Leiter 
der Verſuchsanſtalt der. Deutſchen Edelſtahlwerle, Erika. von 
Laffert⸗Waldeck Kaufmannstochter aus Leutersdorf (Rhein). 
Elf. Perſonen wurden leicht verletzt. An der Unfallſtelle be⸗ 
finden ſich bex. Präſident der Reichsbahnpirektilon. Nürnberg, 

ch ber Gruppenverbände Baverns. 
Von ven Schwerverletzten ſind Lel ücße 

Rangieraufſeher aus Obernau: bei Aſchaffenburg, Mobert 
Donner, Lokomotivführer aus Altenhunden, Brund Knotek. 
aus Bochum, Leiter 
Laffert⸗Waldeck, Kaufmannstochter aus 
und vier noch unbekannte Perſonen. 

er Deutſchen Edelſtahlwerle, Erika von 
Leutersdorf Rhein) 

Meich. 
— Kommmi die Faalidon ? 

    Reicsganilér-Kunbitnt Nermaun Miller 
EEEEEHE er-e-seeee 

beit, daß der Wille der Wähler die bisherige Regierungs⸗ 
politik gebilligt hat und daß ſie deshalb unbeirrt und unver⸗ 
ändert fortgeſetzt werden muß. Der Sinn dieſer Regle⸗ 
rungspolitik iſt die ſoziale und kulturelle Fürſorge für die 
breiten Maſſen und in der Verwaltung die reſtloſe Durch⸗ 
ſetzung des republikaniſchen Prinzips in allen Zweigen der 
Staatsverwaltung. Wiederholt betonteBraun mit beſon⸗ 
derem Nachdruck, daß Preußen den bisherigen Kurs konſe⸗ 
guent fortſetzen wird. Er ſügte binzu, daß, wenn außer den 
bisherigen Kegierungsparteien andere Parteien, die ſich 
poſitiv zur Repuplik bekennen, gewillt ſeien, an der Feſti⸗ 
gung und dem Ausbau des Stagtes loyal mitzuarbeiten, 
die Staatsrgterung zu gegebener Beit Verhandlungen 
über die Erweiterung der Regierungsbaſis 
nicht ablehnen werde. Aber der Wille der Wähler habe eul⸗ 
ſchiedn, daß die bewährte preußiſche Staatspolitik der letzten. 
Jahre fortgeſetzt werden muß, wefl in ꝛ eil in ihr die Gewähr für 
eine beſſere Zukunft Deutſchlands ließt. ů 

Die Regierungserklärung wurde von Sogialdemokraten, 
Demokraten und Zentrum mit lebhaftef Beifall aufgenom⸗ 
men. Die Kommuniſten brüllten einmal etwas von Großer 
Kvalition dazwiſchen, aber die Volksparteiler machten. Ge⸗ 
ſichter, als ob ſie grüne Raupen, eſſen. ſollten. 

Die Debatte über die Regierungserklärung beginut am⸗ 
Montagmittag. Sie wird vorausſichtlich eingeleitet' von 
einer gemeinſamen Erklärung der. drei Regiorungsparteien, 
daß ſie die von Otto Braun verlefene Regierungserklärung 
vollinhaltlich billjgen. · „ „ 

  
L 

   

Daſch mit drei Dezernenten, ſowie Eiſenbahndirektor“ Dr. 

Johann Wolfert, 
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Die Kirche der Zehntauſend. 
Ein Kapitel vom deutſchen Evange lium. 

Als vor drei Jaohren die chriſtliche Weltkonferenz in Stockholm oͤle chriſtlichen Kirchu aller Länder zu einer gro⸗ hen Ausſprache über die Aufgaben, die die moderne Zeit der Kirche ſtellt, zuſammenberief, da waren es die deutſchen pro⸗ teſtantiſchen Geiſtlichen, die am allerwenigiten ſich dieſer Zeit bewußt zeigten, die am verſtändnibloſeſten den Worten 
gegeuüberſtanden, die von den Lippen der Engländer Be⸗ 
kenntnis ablegten für chriſtliche Pflicht zur ſozialen Für⸗ ſorge und tätigen Nächſtenliebe. Es war dieſelbe deutſche 
Thycologenſchaft, die geſternu noch in Danzig weilte, um hier 
eine Verſammlung des Evangeliſchen Bundes abzuhalten, 
„Mau war in Danzig unter ſich und hatte Andersdenkende, 

wie in Stockholm, nicht zu befürchten. Deutſche Eigenart hatte ein weites Feld, und Rückſichtnahme war nicht am Platze. Viele Reden ſind gehalten worden vom teutſchen Chriſtentum, vom deutſchen Evangelium, von Luther, der 
der eutſcheſte der Deutſchen geweſen ſei— 

Deutſcher Proteſtantismus, das iſt eine einzige Tragödie, 
dle mit jenem Tage anfing, als ſich die deutſchen Fürſten 
ihn zu einem Machtinſtrument machten, als Luther ſeillen 
reinen Proteſtantenſinn verriet an Hoſſchranzen und Söld⸗ 
nerarmeen., Daß iſt ein einziger Sterbegeſang, der zum 
Schluß mit Etikekten endete. 

Allerdings, noch hat die preußiſche und lübeckiſche, die 
Koburg⸗Gothaiſche und die reußiſche Kirche elne Armees. 
Aber es die Armee der Steuerzahler, die das Geld auj⸗ 
bringt, das dazu dient, Menſchen auf die Univerſität zu 
ſchicken, um ſie die „Wiſſenſchaft“ der Kirche zu lehren, Men⸗ 

hen zu unterhalten, die über Zrremonſen walten. Es iſt 
ie große Armee, die nur durch dieſe Zeremonien vereint 

wird, eine Armee der Papierſoldaten. 
„Das geiſtige und ſoziale Band, das die Kirche in früheren 

Zeiten an das Volk feſſelte, iſt längſt verlorengegangen. 
Mur noch eine dünne Oöerſchichte von Akademtkern und 
Großgrundbeſitzern, die oberen Zehntauſend von geſtern, 
fühlen ſich mit ihr verbunden, aber die Allianz, die ſie ge⸗ 
ſchloſſen haben, iſt kein Bund der religiöſen Sehnfüchte, es 
iſt die geiſtige Verbundenheit einer ölonomiſch und ſoziolo⸗ 
alſch gleichfundierten Geſellſchaftsſchicht des Laien mik dem 
Geiſtlichen. Es iſt die gleiche dünne Schicht, die in der Ideo⸗ 
logie des Kleinbürgertums ſteckengeblieben iſt und den 
Hort reaktionärer politiſcher Geſinnung darſtellt. ů 

Symptomatiſch dafür war die Verſammlung in der 
Meffehalle, in der ſich am Sonnabend die Theologenſchaft 
ihrem „Volke“ zeigte und in der der Berliner Generalſuper⸗ 
intendent D. Dr. Dibelius über das Thema „Das Evan⸗ 
gelium der Einigung ſür Volk und CEhriſtenheit“ ſprach: ein 
Preislied des alten durch das Volk überwundenen Staates, 
des Staates, in deſſen treuer Gefolgſchaft einte chriſtliche 
Kirche zum Völkerhaß und Menſchenmord aufrief, und von 
dem noch ein letzter Reſt in der organiſatoriſchen Verbun⸗ 
denheit zwiſchen Kirche und Staat übrigblieb. 

Und dieſen, Reſt zu tragen bleibt peinlich. Nicht offene 
Fehde wurde dem neuen „Staat, der Republik, die gut genug 
iſt. die Gelder für die Kirche zu bewilligen, angeſagt, aber 
Seitenhiebe hagelte es in der Rede, in der die neuen Verhält⸗ 
uulin parteiiſch genaunt wurden, in der gehadert wurde mit 
allem, tvas jener Theologenſchaft nicht in den Kram paßt und 
in der — das iſt das bezeichnendſte für die kirchentreue 
Schicht — auch nicht ein einziges beſcheidenes Wort ſiel, das 
die ſozialen Zuſtände im deutſchen Volk berührte, geſchweige 
denn eine Einſtellung zum ſozialen Problem enthtelt, in einer 
Verſammlung von hrifen⸗ 

In einem Volksſtaat iſt ein Zuſtaud moraliſch und ökono 
miſch unhaltbar, bei dem der eine der beiden Kontrahenten. 
die Kirche, Sigat und Volkt nicht nur negiert, ſondern ſogar br 
känipft, und ihn für nichts anderes als für eine Milchtuh, die 
zu melten einen Raubbau am Volkstum bedeutet. Und die 
Zuſtand wird um ſo unerträglicher, als das religiöſe Bedürſ⸗ 
nis.— geſetzt den Fall, daß es in weiten Voltsſchichten, vor⸗ 
Wirben iſt — durch dieſe Kirche nicht im mindeſtens befriedigt 
wird. 

Es hat Männer unter den Geiſtlichen gegeben — und es 
gibt ſie noch heute — die verſucht haben, der evangeliſchen 
Lirche die moraliſche Kraft wieder zu erobern, Sie haben 
Schiffbruch erlitten, Schifſbruch im Schiff der Kirche, das ſich 
ſo weit von ſeinem Hafen, der Vollsſecle, entfernt hat, daß 
es ein Zurück kaum noch gibt. In der deutſchen evangeliſchen 
die 2. kämpft ein kleines Häuflein ſozialiſtiſcher Geiſtlicher für 
die Trennung von Kirche und Staat, für die Wiedergeburt! 
des ſozialen Gewiſſens, für die Beſinnung auf das Evange⸗ 
lium, aber die Erfolge ſind leider noch gering. 

Rückſichts“os ſchreitet man über ſie inweg, und der Sprecher. 
der Theologenſchaft, Herr Dibelius, hat für ſie als Antwort 
nur die nationaliſtiſche Phraſe. Aber er weiß, was jene Zehn⸗ 
tauſend, dieſe dünne Schicht der Phariſäer in geſicherter Po⸗ 
ſition, immer wieder gern in den Whpillich hören. Es iſt 
ie Weisheit, daß es ohne die chriſtliche — ſprich: ihre — 

Ethit keine Ethik gibt. Und dann ſonnt man ſich in ſeinem 
Glanze und in ſeiner Herrlichkeit. 
Aber man hat noch andere Sorgen, nich. minder überheb⸗ 

lich und nicht minder inhaltlos, das iſt der Haß gegen den 
Katholizismus, gegen die „chriſtlichen Brüder“, ein Theologen⸗ 
ſtreit um Worte, aber heftig und beredt wie die, patentdeut⸗ 
ſchen Ergüſſe. Auch dieſen Kleinlrieg wird das Volt nicht 
mehr bedareifen. Die Zeit ſolcher Konſeſſionstämpfe iſt länaſt 
vorbei, und bereits unſere Generativn will von dem läppiſchen 
Kirchenhader nichts mehr wiſſen. Die breiten Maſſen des 
Voltes haben audere Ideale gefunden — wirklichleitsnähere, 
in denen die Ethik praktiſcher fundiert iſt. —— 

So gaewiß der Sozialismus heute in den Herzen des 
Volkes lebt, ſo gewiß wird die Auseinanderſetzung zwiſchen 
Chriſtentum- und Sezialismus lommen. Was Poſitives ſich 
vom Ehriſtentum dann in die neue Zeit herüberretten: wird, 
läßt ſich. heute noch nicht- ſagen. Sicher iſt: aber- däs eine, 
dieſe Kirche wird es nicht ſein, wenn ſie, nicht völlig-anderen 
Zielen zuſtrebt als ſie es heute tut. Ob vatz aber angeſichts der 
heutigen, geiſtigen und ſoziologiſchen Situation noch möglich 
iſt, erſcheint äußerſt zweifelhaft. Im Volktsſtaat. hat ſie keinen 
Platz, ſolange nicht ihre Trennung vom Staate vollszogen iſt. 
Es iiſttein unwürdiger Zuſtand,daß der Staat einem Häuflein 
oberer Zehntauſend zullebe der Schutzherr derer iſt, die. ihn 
nicht achten⸗ E. R. 
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Huuter den Kuliſſer beutſchuationaler Zuftiz. 
Wie ein Stäatsauwalt bie Barmat⸗Alten au hie beutſchustlonale Preſſe verſchub. 

95 ein Diſziplinarprozeß gegen den 
Landgerichtsrat Pet Slaatsanſpaltsa e Dr, Caſpari 
und Staaisanwaltsaffeſſor Lußmann zu Ende gegangen. Die 
dreil Richter ſpielten ſeinerzeit in der Oeffentlichkeit eine große 
Rolle, als ſte den Prozeß gegen Barmat inſzenierten. Von 
der Rechtspreſſe wurden vie Drei vamals als die Hüter alt⸗ 
deutſcher Sitte und Moral hingeſtellt. Mie ihne wurden 
von den Dreten allerdings Dinge belannt, die thre richterliche 
Täligkeit, in. neſuchnn elgenartigen Licht zeigten. So hat 
Pelther dle Unterſuchungsatten einem beutſchnationalen Jour⸗ 
naliſten Knoll in die Hände geſpielt. Er brachte vie Schrift⸗ 
ſtücke in einer Handiaſche in ein Berliner Lokal, wo er einen 
Freund traf, ver dort mit dem deutſchnationalen Journaliſten 
jaß. Pelber ließ die Aklentaſche liegen und bebeutete dem 
Freund, daß er vie Tollette aufſuchen würde, und daß in⸗ 
zwiſchen der Journaliſt die Aktenſtücke aus der Taſche ent⸗ 
nehmen tönne. Das iſt auch geſchehen. Man mache ſich elnmal 
klar, was für ein Geſchrei die Rechispreſſe erhoben hätte, wenn 
irgendein Richter auf ſolche Weiſe Linksblättern belaſtendes 
Material gegen Nechtspolitiler in die Hände geſpielt hätte. 

Im Verlaufe der Verhandlung, als ſich immer deutttcher 
euthüllte, welche Summe von Un 0 Unreiſe und Kopſ⸗ 
loſiglelt, welche Ueberheblichkeit und Machtbeſeſſenheit am 
Werke war in der Unterſuchung des Falles durch vie Staats⸗ 
anwaltſchaft — da rief Senatspräſtdent eiſer in ehrlicher 
Entrüftung aus: „Da lann man begreiſen, daß üte, 
Löwenfeld erklärte, die Staatsanwaltſchaft habe wie e⸗ 
lame⸗Detektive gearbeltet! Es was höchſte Zeit, 
daß die Unterſuchung in andere Hände getommen iſt!“ Und 
dem Landgerichtsrat Peltzer im beſonderen, der ſich mit den 
albernſten Ausreden herauszuſchwinbeln verſucht — mit Be⸗ 
hauplungen wie: er habe Kuoll, dem er vie wichtigſten Akten 
in die Hände Wpeiet hat, „kaum gekannt“ und angenommen, 
es habe ſich bei ven I aat⸗Akten, vie unter ſeiner Mitwirtung 
aus Holland beſchafft worden ind, um „Privatpaplere“ ge⸗ 
handelt, gibt er, wenn auch in parlamentariſchen Ausdrücken, 
zu, verſtehen, daß ihn eui Schitllungengepflogenheiten recht 
peinlich berührten. Er entfernt ſich nicht weit von dem Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Schönſeld, der meinte: „Knoll war nicht der 
Hilfsarbeiter der Staatsanwälte, ſondern dieſe waren die 
Hilfsarbelter Knolls.“, Dazu geſellt ſich die Ent⸗ 
rüſtung über die Aufführung des deutſchvölkiſchen Dr. Kuß⸗ 
mann, der wie ein Lude Geld erpreſſen will aus einem Geſell⸗ 
ſchaſtsſtandal, veu er ſelber mit der Gattin ſeines Freundes 
geiühtet bat ſeine Schwedenreiſe auf ſeinem Segelboot an⸗ 
geſtiftet hat. 
„Ueber die eigenartigen moraliſchen Qualitäten des völ⸗ 

kiſchen Staatsanwalts Kußmann wurde folgendes bekannt: 
Kußmann beſaß eine Sepeljacht, Mabenen er mit der Frau 
eines Freundes eine Neiſe nach Echwe n unternahm. Hierbei 
iſt es zwiſchen beiden zu unerlaubten Beziehungen gekommen. 
Kußmann hat jedoch dem Ehemann ehrenwörtlich ſolche Be⸗ 
ziehungen abgeſtritien. Als die Frau ſelbſt Shner ihrem 
Mann von ihrem Ehebruch mit Kußmann Mitteilung machte, 
leichte der Ehemann die Klage gegen Kußmann ein. Soweit 
hätten die, Dinge noch kein öffentliches Intereſſe gebabt, auch 
nicht der Ehebruch des völkiſchen Herrn Aſſeſſors, der ſich im 
Barmatprozeß nicht genug in moraliſchen Rebensarten 
gehen konnte. ů 

Das dicke Ende kommt aber nach., Kußmann reichte gegen 
den betrogenen Ehemann eine Klage ens auf Müccenſteltung 
der Koſten, die ihm durch Frau W. während der gemeinfamen 
Segelfahrt verurſacht worden waren, eiwa in der Höhe von 
500. Mavl. Herr W. ſeinerſeits klagie auf Rückerſtattung von 
300, Mark — 100 Mart hatte Herr W. Herrn Kußmann beim 
Antritt der Segelfahrt als Darlehen gegeben, und 200 Mark 
zur Beerdigung eines ſeiner Fahrtgenofßen vorgeſchoſſen. Das 
Gericht entſprach der Forderung des Herrn W., Uund wies die 
Klage Dr. Kußmanns zurück. In der Urtellabegründung 
heitzt es, daß es 

gengen Treu unv Glauben verſtoſte, wenn der Ehebrecher 
Erſalt fordere für die Anslagen, die er le⸗ die Ehefrau 

des Betrogenen gemacht habc. 

So ſah aber der völtiſche Sittenreiniger, Staatsanwalts⸗ 
aſſeſſor Kußmann in ſeinem Privatleben aus. Niemand von 
den im Saal Anweſenden konnte ſich eines peinlichen Gefühles“ 
erwehren. 

ſich in einer ſehr peinlichen Si⸗ Der Sgtsaiß befand 
mation. Das Richterkollegium des Diſziplinargerichtshofes 

In Berlin iſt geſtern 
er, 

   

er⸗ 

konute an den Verfehlungen der brei Ungetlagten nicht ganz 
vorübergeben, ſuchte ihnen aber 1 60 Möclichrei mildernde 
Umſtände zuzubilligen. Es erhlelten Caſpart und Peltzer einen 
Verweis, während gegen Kuüßmann auf Dienftentlaſſung er⸗ 
kannt wurde. Der Gerichtsvorſihende betonte bei der Urteils⸗ 
begründung h2 0 oft, daß es ſich bei den Angeklagten 
immerhin um ſehr ſüchtige Beamte, G0M habe. Charak⸗ 
teriſtiſch ſür bie Denkweiſe der Juſtiz iſt die Haltung des 
Sberſtaatsanwalts gegenüber Kußmann., Ueber die dienſtlichen 
Verfehlungen dieſes ſrüher einmal, jüviſchen Stahlhelm⸗ uünd 
Werwolfhelden geht er auffallend lüchtig hinweg, um deſto 
ausjühriicher ſeine prlvaten Verfeblungen zu brandmarken. 
Selbſt bie Tatſache, daß er dem Rechtsanwalt Müller in 
Plauen ſeine Unterſtützung im Verleumbungsſelbzug gegen 
Streſemann und dem Schlichting Geld angeboten hat für 
Materialbeſchaffung gegen Severing, ſcheint 
viel untwvichtiger zu fein ais vas ſtandaldſe Verhalten gegen 
dar Ehepaar Weller — jene Schmußtzgeſchichte, die im preu⸗ 
ßiſchen Lanvtag dem iaue den, Namen „Zuhälter“ ein⸗ 
gelragen hat. Hauptſächlich aus dieſem Grunde wurde auf 
Dienſtentlaſſung erkannt. 

Lumult imt füsſlawiſchen Parlament. 
Polizei brintzt Abseorbnete hinans, 

In der Skuptſchina haben ſich am Sonnabend große 
Lürmſzenen abgeſpielt. Acht oppoſitionelle Abgeordnete, die 
Len üme Sen ſe. Die LSovoſtion obſtrnlerte durſg ſort, iſehte 
em im:Hauſe. Die Oppoſttion obſtruterte durch ſortgeſe 

Anfragen. an. den. Präßbenten und durch endloſe ürche 

  

auf Abſtimmung. Zwei, Stunden vergingen, ehe der Prä⸗ 
ſtbent mit der Kagsserböun beginnen vonnte. Von den 
acht ausgeſchloſſenen Abgeoröneten hatten inzwiſchen vier 
den Sibungsſaal wiedex verlaſſen. Die anderen wurden 
aufgeſorderk, den Saal zu verlaſſen, ohne dem Folge au 
leiſten. Schließlich wurde der Kommiſſar ber Parlamenta⸗ 
polizei beauftragt, einduareifen. Es erſchienen erſt zwei, 
dann weitere ſieben Poliziſten im Saale, Die vppoſttlonel⸗ 
len Abgeorbneten umrinßten ihre ausgeſchloſſenen Kollegen 
und verſuchten, die Poliziſten, ohne Erfolg, abzuwehren. Die 
vier Abgeordneten wurden förmlich hinausgeſchleppt. Dio 

Oppoſition ſkanballerte dazu, trommelte auf dle uunb 
rief: „Nieder mit der Regierung!“ Als ſpäter die Sitzung 
Leutness werden ſollte, wurde der We 0 obren⸗ 
etäubendem Lärm und dem Geſang der Rat Walbßfüän⸗ 

empfangen, Die Oppoſition foxberte gleichzeltig den Rück⸗ 
tritt bes Präſibenten und der Reczterung. —— 

Abſchluß der Völkerbundstagung. 
Die 50. Ratstagung wurde Sonnabend nachmittag von 

dem Ratspräſidenten, dem kubauiſchen Geſandten in Verlin 
Aguero y Betanconrt, für geſchloſſen erklärt. Den Einwänden 
des italieniſchen Ratsmitgliedes in bezug auf das Arbeits⸗ 
programm des Wirtſchaftstomitees wurde vom Berichterſtatter, 
Staatsſekretär v. Schubert, dadurch Rechnung getragen, daß 
in der Entſchließung nur noch von einer „ſchriitweifen“ Auſ⸗ 
nahme der Unterſuchungen bzw. der vom Wirtſchaftsrat emp⸗ 
ſohlenen Arbeiten ves Wirtſchaftstomitees auf den Gebieten 
der Landwirtſchaft, Induſtrie und des Handels geſprochen 
wird, und zwar einſchließlich der Empfehlungen, vie die Prü⸗ 

fung des Zucker⸗ und Kohlenproblems betreffen und gegen die 
die italieniſche Kritit beſonvers gerichtet war. Zur Entkräf⸗ 
tung des zweiten Vedenkens von Scialoja über die durch dieſe 
Arbeiten entſtehenden Mehrausgaben des Völlerbundes wies 
der Generalſetretär Drummond darauf hin, vaß das Jahres⸗ 
bubget ves Generalſekretariats genau durch die Völkerdunvs⸗ 
verfammlung feſtgelegt wird und von keiner Abteilung ſiber ⸗ 
ſchritten werden kann. — 

  

Fur einen beutſch⸗polniſchen Handelspertrag. 
gritit des Abs. Miamand am volniſchen Innenminiſterium. 

Im Haushaltungsausſchuß des Seim beſaßte ſich der 
Sozialiſt Diamand am Soünabend u. d. mit der Frase der 
deutſch⸗polniſche Wasſhelnrſſchgnſtichen Araſſe0 i Vr ſtellte 
dazu feft, daß die nichtwirtſchafklichen Kreiſe Polens auf die 
Regelung der wirtſchaftlichen Fragen einen außergewöhn⸗ 
lich ſtarken Einfluß ausüben. So bilde 3. B. das polniſche 
Innenminiſterium einen wichtigen Faktor bei der Geſtal⸗ 
tung der wirtſchaftlichen Verhäliniſſe. Solange man in den 
Utaßgebenbden polnſſchen Kreiſen die Notwendigkeit des Ab⸗ 
ſchluſſes eines Wirtſchaftsvertrages mit Deniſchland nicht 
erkenne, würdn die Einflitſſe dieſer Amnevirᷣſehngen ine 
weiterhin ſtörend auf die gegenſeitinen Beziehnugen ein⸗   wirken. 

  

Neue Verwickelungen in China. 
Uneinigkeit unter den Generälen der Südregierung. Rücktritt des Oberkommandierenden. 

Einzug der Süäbarmee in Pehinh. 
Eine von Peking verzögert eingetroffene Melbung be⸗ 

ſagt, baß die letzte Abteilung ber nordchineſiſchen Truppen 
die Stabt am 8. U. durch das Oſttor verlie. Kurz barauf 
rückten Abteilungen der Sübtruppen burch das Sübtor ein. 
6000 Mann der Sübarmeen haben ihr Quartier in Peking 
aufgeſchlagen. Dic Stadt iſt völlig ruhig. General Sanchen 
veröffentlichte eine Proklamation, in der er den Fremden 
vpöllinen Schutz zuſagt. 

* 

Die Streitkräſte des Generals Paonulin, die mit Wi- 
laubnis der füdchineſiſchen Regierung in Peking zurückbt 
halten worden waren, um die Polizei bet der Aufrechterhal⸗ 
tung der Orduung zu unterſtützen, wurden bei Tungtſchau, 
als ſte von Peking füdwärts vorrückten, durch die Truppen 
Fenghiuſiangs abgefangen und nach Peking zurückgebrängt, 
wo ſie entwaffet und gefangen genommen wurden. Das 
diplomatiſche Korps, das ergebnislos mit den örklichen Be⸗ 
ſehlshabern Fengs verhandelt hat, hat jetzt einen energiſchen 
Proteſt bei der Nankingregierung eingeleitet. 

Nüicktritt des Generals Tſchlangfaiſcheh. 
Die Schwierigkeiten, in die das diplomatiſche Korvs 

durch die Haltung Fengs geraten iſt, werden noch ver⸗ 

mehrt durch den Rücktritt des Generals Tſchlangkalſchek. 
Die offizielle Begründung des Rücktritts der Oberbefebls⸗ 
habers iſt, daß das Ziel der Nationaliſten, Peking, erreicht 

ſei und daß er deshalb ſeine Aufgabe beendet habe. Tat⸗ 
fächlich aber iſt Tſchiangkaiſchek entmutigt über die Intri⸗ 
gzen und über den Kampf um die Macht, der die ſüdlichen 
Führer trennt, Sein Rücktritt läßt Feughjuſiang als einzine 
überragende Geſtalt in China zurück. Die Tatſache, daß 
Fengis ‚'nhänger, Waug, morgen in Nankina ſein neues 
Amt als Außenminiſter übernehmen wird, macht es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Proteſt des diplomatiſchen Mberen Gi⸗ 
den begangenen Vertrauensbruch keinen beſonderen Eiiä⸗ 
druck hervorrufen wird. Auf jeden Fall hat es aber die 
Nankingregierung damit in ihrer Hand, gegen Fenghiuſiang 
einzuſchreiten. 

Die Plüͤne des neuen Anßenminiſters der Nankingregierung. 
Der neue Außenminiſter der Nankingreglerung Dr. Wons⸗ 

'ichenling hat, einer Meldung ves Schanghaier Sonderkorre⸗ 
pondenien des „Petit Pariſten“ zufolge in der chineſiſchen 
Preſſe erklärt, daß er gegenüber den ausländiſchen Mächten 
eine entſchloſſene Haltung einnehmen werde und hinzugefügt: 
Wir müſſen in beſchränktem Maße die Militärdienſtpflicht eit 
führen derart, daß wir jedes Jahr 50 000 Rekrutén für zwei 
Jahre einziehen. In zehn Jahren würde China auf dieſe 
Weiſe 3 Millionen gut ausgebildeter Soldaten beſitzen und 
dann abrechnen. Dr. Wangtchenling habe, ſo bemerkt der Be⸗ 
richterſtatter, hierbei auf Japan augeſpielt. 
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Vorſpiel. 
Bon Boris Silber. 

Am uierten Tage endlich wurde der Schmerz unerträ lich 
rd Dimitri iterben oder wird er leben,“ fragte Mario 
»nnd wann, wann werde ich das alles erfahren?“ — 
Raria nerſtand den Sinn dieſer Frage. dic ſie ſich i⸗ 

Innern ſtellte, nicht mehr; ſie hbätte ebenioaut eiwas andexes 
fragen können, Ach, wie war alles ſo bobl und leer! — Sie 
lgte ſich laua auf das Sofa hin und hielt die Augen ge⸗ ſchloſſeu, ohne ſchlafen zu können; da in ihrem Schädel alles wild zu kreiſen begann, öffnete ſie ſie wieder. Die Decke war Mue raut ciort 20 beltens mwar fabl und aelb, alles 

ů arja fr! — — 
unmer niemand? — ů ſielte aulammen tam noch 

Am Nachmittag erhor ſie ſich von ihr 
Knie zitterten ſo ſtark, daß 'ſie faſt henſanke Durch pie Auſte röhre ſtieg sine Kugel bis in den Hals binauf. die im Kehl⸗ Weilt 5re ah nie in5 nte —— begann. — Nach einer * ſie in bittere Trä⸗ 5 i leichter ums Verz ünen aus; danach wurde ibr 

VPlötzlich drückte es ſie vor der Wand nieder: 
ihre Hänbe, und ſie bettete mit lauter Stknme. „ Hoch warum bete ich nur.“ dachte ſie mit einem Male. — Fjetzt ich doch ichon längft alles vornber, entſchieden; wenn er lebi, brauche ich Golt nicht mehr., und wenn er kof iſt. kann er ihn auch nicht zurückrufen Sofauge die Kerste mit dem Tobe 1„ln bätte ich beten ſollen — aber uun iſt alles zweck⸗ ſcaener ſpät. — Ach. Dimitri. — wann-wird man es mir 

Marla hörte auf au denken und zu füblen. Sie ſeste ans Feufter. Die Blätter fielen gelb, — gelb und berbenö⸗ Der Himmel wurde langam dunkel. 
„Moria ſchliełnt die „Augen ſie wundert ſich plötzlich, das die Ubr nicht mehr tickt. „Warum iſt überbaupt alles ſo uhh, Iv, ſtil, marum lärmt niemand?“ 
Ders Soter 1, nie an ſebr ferne Zeiten. 

war ein ſehr auter Menſch. Er faß gan, uoben am Tiſch und lachte vergnügt, denn er war eine frobe Jatm.: Iüm gegenüber. am anderen Ende des Tilches, ſaß 
ſie hatte immer vin ſtilles Lächeln auf dem Gefächt, trotzdem ſie oſtmals etwas Fränkelte. Maria ſelbſt ſaß neben 

ihr. an ihrer Iinten Seite, und zu Marias Linken wiederum ſaß Alexander. Drüden waren Onkel Peter und ſeine 

Papa Begunn plötzlich, bober, jehr Lant zu luchen und klatichte ſich mit ſeiner 
Haud anf bie Schenkel. Dann ſtand er auf — er wer ſehn groß, unô Maria dachte einen Augenblick beinale. er müßnie 

   

ohne irgendeinen Grund zu 

mit dem Koyfe die Decke berübren: ſie wunderte ſich ſekr, 
was für ein Rieſe er eigentlich war. 

„Meine Damen und Herren.“ ſagte Pava. und das frohe 
Lachen ſchwand nicht von ſeinem Geſicht, „meine Tochter 
Marja iſt heute ſſebzehn Jahre gcworden. Sie möge zehn⸗ 
mal ſo alt werden und ſo glücklich und froh bleiben., wie ſie 
heute iſt. Sie lebe boch!“ 

Maria weiß, sigentlich hat Papa das doch nur geſaat, um 
noch ein Glas trinken zu können. Und da begann ſic, über 
ſeine Liit zu lächeln, denn ſie gekiel ibr ſenr wobl. Alex⸗ 
ander begiunt unter dem Tiſch vorſichtig mit ſeinem Fuß 
den Marjas zu ſuchen. Aber Maria wird rot und zueht ihn 
raſch weg. 

Onkel Peter ſaat: „Maria iſt jetzt ein ſebr bübſches 
Mädchen. ich bin in ſie verltebt.“ Da wird Alexander auch 
rot und ruft: „Oho, machen Sie mich nicht eiferſüchtig, ſonſt 
ichtee ic Sie auf Piſtplen fordern und über ben Haufen 

ießen!“ — 
„Seht doch dieſen reſpektloſen Menſchen! Gleich werde 
ich ihm dret Tage Kerker aufbrummen!“ ruft Onkel zurück, 
und alle beginnen zu lachen. — „Komiſch.“ denkt Maria, 
„warnm man über ſolche Scberze, die doch eigentlich gar 
keine Scherze find, lacht.“ Sie wundert ſich in ibrem Innern 
ſebr darüber. 

Plötlich gehl die Tür auf, und Dimitri kommt berein. 
Maria fühlt, wie ihr Herz zu ſchlagen beainnt. — Dimitri 
hbat einen aro Blumenſtrauß in der Hand: er geht 
gaerabeswegs auf taria au und gibt ibn ihr mit einer tiefen 
Verbeugung. Marja merkt es, wie ihre Wangen zu glüben 
beginnen, und ſtedt desbalb das Geficht raſch in den Strauß. 
Als ſie wieder aufſchaut, ſteht ſie nur noch Dimitri, trotzdem 
die anderen auch noch im Zimmer ſein müſfſen, denn ſie hört 
dentlich ibre Stimmen. Die Tür bat Dimitri aar nicht ae⸗ 
ichloſſen;: ſie iit auf und führt unmittelbar in einen Wald. 
Dimitri aibt Maria die Hand, und ſie geben beide binaus. 
„Draußen ſingen die Vögel. und die BAlumen blühen. 

Sie geben immer weiter ſort. Plötzlich ſind ſie au einem 
Graben. aber ſie geben weiter, als wäre er gar nicht da. 
Sie geben ſchon viele Stunden ſo, — doch im Walde herrſcht 
noch immer dasſelbe Dämmerlicht. 

Enblick fragt Dimitri: „Haſt du mich Lieb, Marja?“ — 
Marjia nickt ſehr leiſe mit dem Kopfe. Da küßt Dimitri 
Maria. aud ſie küßt ibn auch, Dann kommen ſie an ein 
Maria deß⸗ Tag 105 noch Uricben Kad, ſeltbem doch weiß 

„ Jahre ſchon verſtri nd, ſeitdem ſie ſo wan⸗ 
dern und Dimitri ſie küßte. ü 

Sie kreten beide in das Haus Da wird es draußen 
lanafam dunkler. — ch werde Holz holen, damit wir Licht   und Wärme baben.“ ſaat Dimitri. — Zu⸗ i 
mitgeben, aber er antwWortet: n — g as⸗ 

  

„Laß mich nicht zu lange warten,“ ſpricht Maria leile: doch 
da iſt er ſchon fort. 

Nun muß ſie ſehr lange warten. Es vergehen viele 
Jahre, aber es iſt noch derſelbe Abend. Als ſie Dimitri 
von Ferne kommen ſieht, iſt ſie ſchon ein altes Mütterchen. 
Da ſingt ſie leiſe ein wunderſchönes Lied. 

Der Mond iſt ganz klar und hell, einige Wolken leuch⸗ 
ten ſilbern. Wie ſchön iſt es, hier auf Dimitri zu warten!“ 
— Was iſt das nur? — Lebt Dimitri vder iſt er tot? — 

Sie fährt ganz auf, denn ſie verſteht nicht ſofort, daß 
der Mann. der von Dimitri Nachricht bringt, zum zweiten 
Male heitiner an die Tür klovft. 

Geſellſchaftsgabend beim Deutſchen Botſchafter auläßlich 
der Pariſer Mozart⸗Feitſpiele. Auz Anlaß der gegenwärtig 
in Paris ſtattfindenden Mozart⸗Feſtſpiele veranſtaltete der 
Deutſche Botſchafter v. Hveſch geſtern abend in den Räumen 
der Botſchaft einen Empſang, zu dem über 200 Gäſte geladen 
waren, u. a. waren erſchienen der Maharadſcha von Kapur⸗ 
tala, Unterrichtsminiſter Herriot, Marſchall Liautey, die 
Mehrheit der in Paris abkreditierten Botſchafter und Ge⸗ 
ſandten viele Vertreter der franzöſtſchen Künſtlerſchaft, dar⸗ 
unter Gemier, Jaor Strawinſki, außerdem Vertreter der 
krunzöſiſchen Wirtſchaft und der franzöſiſchen internativonalen 
Wiſſenſchaft. 

Engliſche Studenten tanzen in Deutſchland. Auf Ein⸗ 
ladung des Zentralinſtituts für Erziebung und Unterricht 
in Berlin unternimmt eine Täuzergruppe engliſcher Stu⸗ 
denten aus Cambridge, die „Travelling Morrice“, vom 28. 
Juni bis 8. Juli 1928 eine Reiſe durch Deutſchland und be⸗ 
ſucht Eſſen, Berlin, Halle, Weimar, Göttingen, Marburg, 
Bonn und Arnheim in Holland. Die Gruppe, beſtehend aus 
11 Tänzern und 7 Tänzerinnen, wird alte Schwerter⸗ und 
Morritänze für Männer, alte Kontratänze für Männer und 
Frauen zeigen. Altengliſche Madrigale, Volkslieder, In⸗ 
ſtrumentalmuſik und Intermeszzi zwiſchen den Tänzen wer⸗ 
den die Vorführung über eine rein fachliche Schauſtellung 
hinaus zu einer feſtlichen Einheit erheben. ‚ 

Literaturpreis der Stadt Warſchan. Anuf einer Sitzuna 
des Warſchauers Stadtrates fand die feierliche Verleihung 
des Ebrendiploms und des Literaturpreiſes der Stadt 
Warſchau für das Jahr 19028 an Kafimir Prͤerwa⸗Tetmajer 
ſtatt. Den 2. Preis erbielt Malczewiki. 

Polniſcher Schubert⸗Preis. Die Warichauer Jurn des 
amerikaniſchen Internationalen Schubert⸗Wettbewerbs er⸗ 
kannte für die polniſche Zone den 1. Preis von 750 Dollars 
dem polniſchen Komponiſten Czeſlaw Markow (Zürich) zu:   den 2. Preis von 250 Dollars erhielt Witold Maliſzewſki 
Sarhan 
(Varſchauf. 

  

 



  

  

Kr. 134 — 10, Sahroang 

  

1. Beiblatt der Vanziger Veltsſtinne 

Der Sanilien⸗Zumachs im Wildhurten. 
Ein kleiner Hirſch. — Wie der Tierpark vergrößert werden ſoll. 

Zunächſt ſuchten geſtern morgen die zahlreichen Beſucher des Freubentals nach dem Wildklab; die ſtattliche Hirſchkuh wax allein in ihrem Catter. Schließßlich entdeckte man den kleinen Ausreilier, der in der Umzäunung ein Loch gefunden »'„sm in dem kühlen Raſen am Teichrand beinem as⸗ 

  

ů Photo: LudaZoppot. 
Die Mutter mit dem Jüngſten, 

macht hatte. Zurückgebracht zu ſeiner Mutter, aabs ulth etwa Schelte und Püſfe, wie das bei Meuſchen⸗Mama or⸗ kommen foll, ondern Mutter Hlrſch nahm ihren Syr. Itevevoll in Empfang, und daun ſolate eine große Wä ſo daß er bald wieder ebenſo blitzblank und ſauber ausſah, wie die kleiuen Buben und Mädel, im Sonnkagsſtaat, die mit ſtaunenden Augen das niedliche Hirſchklnd beobachteten. Drei Tage war geſtern das Wildkalb alt, aber ſchon von einer verblüffenden Selbſtändigkeit. 
Beinen ein kleiner Körper mit weißpunktiertem Rücken. Im Waldesdickicht verſteckt, wird es jſo leicht nſemand ent⸗ decken. Die Geburt des kleinen Wildkalbes kam ziemlich überraſchend. Der Freudentalwirt, Herr Kamiu, der die 
Tiere betreut, wußte wohl, daß bei Hirſchens Familien⸗ zuwachs zu erwarten war, jedoch nicht vor Ende digſes 
Monats. Mittwoch nachmittag kam nun eine Dame Lang aufgeregt zu Herrn Kamin mit der Nachricht. daß ein Hirſch⸗ kalb im Wildrark ſei. Herr Kamin nahbm die Meldung 
anfangs nicht ganz ernſt, denn er hat ſchon ſo oft erlebt, daß 
man den autsgewachſenen Rehbock für ein Hirſchkalb' an⸗ geſehen hat, (1) aing aber ſchließlich hin und entdeckte das kleine Geſchöpf. 

Zunächſt mußte dafür geſorat werden, daß Vater Hirſch 
von ſeinem Sprötling getrennt wurde. Er ſoll, wie alle 
ſeiner Gattung, ein wenig zärtlicher Vater ſein. Nach eluer 
halben Stunde lief der kleine Hirſch bereits umher. Es iſt 
ein Wildkalb weil es ein weiblicher Hirſch iſt. ſeine Brüder 
werden Hirſchkälber genannt. Noch 4 Wochen müſſen Mutter 
und. Kind ppm. Vater, Hirſch getreunt bleiben, daun dürfte 

  

   

   

  

So harmlos und frieblich 

Auf lächerlich hohen. 

  

er ſich mit der Exiſtenz ſeines Sprößliugs endgültig ab⸗ gefunden haben. Das kleine Hirſchenkind iſt Gegenſtand allgemeinen Intereſſes. 
Nicht, minder intereſſiert beobachtete man die PFüchſe, die in Tonnen Schutz vor der grellen Mittaasſonue ſuchten. Der Dachs ſodoch blieb unſichtbar. Elch hörnchen letterten uon Aſt zu Aſt und eine. Eule ließ mit uner⸗ ütterlicher Rube die Beſchauer paſſicren., Geplaut iſt, den zildpark zu vergrötzern. Der gauze Talkeſſel bei Freuden⸗ Iſoll um Wildpark werden. Man iſt bereits auf der uche nach einer Lebensgefährtin für den Reh⸗ nock, der ſein Junggeſellendaſein aufgeben ſoll. Weiter Aülle Damwild und auch Schwarzwild das Tal be⸗ öltern. 
Wie ſchon erwähnt, werden die Tiere uuter Beachtung ihrer natürlichen Lebensbedingung hiuter Gittern gehalten. i Hirſch und Reb in ſorer Um⸗ zäuntug erſcheinen, ſo gefährlich können ſie werden, wenn; jemand das Gitter betrült. Sie gehen auf ſeden Menſcher, los. Selbſt mit ihren Pflegern haben ſie noch keine rechte Freundſchaft geſchivſſen. Hundeu, die vorwitzigerweiſe in die Umaännung eingrangen, iſt es ſehr ftbel ergangen. Hirſch und Reh find swar in Frelheit fehr menſchenſchen, in Geſangeuſchaſt jedoch außerordentlich angriifsluſtta, ganz beſonders zur Brunſtzeit. 

  

  

Photo: Lucka—Boppot. 

Der alückliche Papa. 

Der Wildpark iſt von Oliva aus beauen zu erreichen. Ueber Ernſttal, Schwabental führk ein hübſcher Spazier⸗ gKang zu dem beliebten Ausflugsziel Frendental, in deſſen nächſter Nähe der Wildvark, ſedermann zugänglich, ein⸗ gerichtet ift. Insbeſondere Kinder dürften ſich für das dort Geſchaffene lebhaft intereffteren. 

  

Mein Geſtändnis en, 
Ich habe einen Diebſtahl begangen! Ohne zu erröten, 

ohne ſtrafmildernde Reue an den Tag zut legen, geſtehe ich: 
Ich habe einen Diebſtahl begangen. Ich höre ſchon die Ham“ 
burger Acht raifeln, die ſich um meine zarten Handgelenke 
ſchlingen wird. Ich ſehe das nnerbiktliche Geſicht des mich 
verhaftenden Kriminalbeamten, ich ſehe den Unterſuchungs⸗ 
richter: nervös klopft er mit dem Bleiſtift auf ein blaues 
Aktenfoſzikel von reſpektabler Dicke mit der Auſſchrift: 
„Strafſachen Ricardo,“ ſeine ſtrengen Kriminaliſtenangen 
verſuchen in meine Seele zu dringen, und gereizt kommt es 
von ſeinen Lippen: „Und das Motiv, mein Lieber? Das 
Motiv wollen wir wifſfen!“ 

Tja, das Motiv? Wie ſag' ichs ſchnell dem Herrn? 
Ach was, ich werde etma ſolgendes antworten: „Herr 

Unterſuchungsrichter, das Grundmotiv meiner langjinger 
gen Handlungsweiſe iſt Langeweile, öde, entſetzliche Lange⸗ 
weile. Ich, gebrauchte Abwechflung, müſſen Sie verſtehen, 
der grieſe Alltag wuchs mir ſo peu à pen zum Halſe heranz 
und da wollte ich mal den prickelnden Reiz .. Sehen Sie, 
da reden wir beide ſo oft von Verbrechen, urteilen jeder anj 
ſeine Art über kriminelle Taten uud Menſchen und haben 
alle beide keinen blaſſen Schimmer, wie eigentlich ſo ein. 
ſauberes Ding gedreht wird, können uns nicht mal im Ent⸗ 
fernteſten in die Gemütsverſaſſung eines Diebes verſetzen, 
na, und da nehm ich mal meinen ganzen inneren- Mumm 
zuſammen und klaute ... Verdammt aufregende Choſe, das 
kann ich Ihnen flüſtern, Herr Unterſuchungsrichter ... 
„Bleiben Sie gedämpft, Herr, ich fahre ja ſchon in meinem 

Geiländnis fort, Herr. Sie verlangen partout zu wiſſen, 
was und wo zum Teufel ich denn eigentlich geſtohlen habe? 
Immer mit die Ruhe, Herc, gehen wir protokollariſch vor: 
Ortder Tat: Klanau. . .8 is dies in Kaff im Kreis Danziger Höbe. Herr, ich bevorzugte nämlich Landluft, weil 

ich in der. Stadt fürchtete, zu ſchnell gekappt zu werden. 
Der Beſtohlene: Herr Inlius Woch. s iſt 

ein netter Mann und heute fühle ich vielleicht Gewiſſens⸗ biſſen nur darum, nicht einen anderen beehrt zu haben. 
Beruf: Gemeindevorſteher und Landwirt. Politiſche Geſinnung: Verſteht, ſich, ſtramm 

deutſchuational! Jawohl, Herr Unterſuchungsrichter, 
ich gebe zu, meine Tat iſt um ſo ſchwerwiegender, weil. ich 
ein deutſchnationales Parteimitglied getroffen habe ... aber 
kann ich aus meiner Haut? Das, was ich geklaut habe, finde 
ich nur bei ſolchen Männern. 

„Was für „Sore“ ich gemacht habe? Hihihi ... ei wenn 
ich ietzt nicht weiter pfeife? Was dann, Herr Unter⸗ 
ſuchungsrichter? Dann können Sie mir, mit Verlaub, den 
Buckel runterrutſchen, dann ſehen Sie, der Witz iſt nämlich der, der Beſtohlene weiß gar nicht, daß er beſtohlen worden 
iſt. Wenn ich ein Ding drehe, ſo iſt das ff ausbaldowert. 
Man iſt doch nun mal vom Bau und ſozuſagen verpflichtet, 
uur prima Arbeit zu leiſten. Aber ich bin ja gar nicht jo, Herr Unkerſuchungsrichter, ich mache Ihnen das Leben nichi unnötig ſchwer. 

    

  

„Alio — — ein Papierchen habe ich gekrampft, hahahaha, 
ein Formularchen — — und Sie dachten ne goldene Uhr oder 
'n Braſiljanten, was? Hahaha ö‚ 

„Laſſen Se autſein, Herr Unterſuchungsrichter, machen Sie 
lein ſo enttäuſchtes Geſicht, 's kam mir wirklich nicht auf den 
Wert des Geſtohlenen in barer Münze au. Gytt, ſehn Se, 
ich verdiene gauz gut an Honoraren, lediglich die Gefühls⸗ 
regung eines Diebes wollte ich durchleben, den prickeluden 
Reiz, das hübſche Angſtmomenk ... So was folls ja geben, 
nicht mahr?⸗ 

„Wie meinen? Diebſtahl bleibt meine Handlungsweiſe 
dennoch? Da ham Se richtig ... Aber nun. werde ich 
Ihbnen unter Deskretion mal was Komiſches erzählen ... 
Sie ſagen es doch nicht weiter, nein? Auf dem Formular⸗ 
chan habe ich durch Zufall und mit einer Lupe etwas Merk⸗ 
würdiges entdeckt. (Ich beſchäftige mich in den freten Abend⸗ 
lunden mit Graphologie.) Das Formularchen ſtellt eine 
OQuittung dar, eine QAnittung einer armen Kriegerwitwe 
über Zuſatzrente. Und? Tja — und! Auf der Quittung ilt 
radiert, worden, aus einer 2 iſt eine 3 gemacht worden. 
Komiſch was? Glauben Stie, Herr. Untelſuchungsrichter, das 
mir das auffiel? Wat ſagen Se dazu? Und um dem Witz 
nun auch eine Pointe zu geben, will ich Ihnen geſtehen, daß 
ich noch Verbrechen begaugen habe: Ich habe mit der Krieger⸗ 
witwe geſprochen und feſtgeſtellt, daß fie monatelang 10 Gul⸗ 
ben Dyulatzrente zu wenig erhalten hat. Alſo beiſpielsweiſe: 
25 Gulden Zufaßrente hat die Frau auittiert und erhalten. 
Zetzt ſteht aber auf der Quittung für die zahlende Behörde 
35 Gulden. Beifpielsweiſe! Was ſagen Sie dazu, Herr 
Unterſuchungsrichter? 

Wie der Name des von mir Beſtobleuen doch war? 
Fulius Woch, deutſchnativoualer Gemeindevorſteher in Kla⸗ 
nau. gauz recht! 

die Quittung ſtammt aus ſeiner Amtsſtube. 
„Und nun, Herr Unterſuchungsrichter . Fzallen Sie nicht 

um: Ich widerrufe mein Geſtändnis, ätſch, ich habe nicht ge⸗ 
ſtohlen, d. h. ſchon ja, ich habe aber das Formularchen klamm⸗ 
beimlich wieder an Ort und -Stelle geſchmuggelt, ich habe 
alſo nur geſchnüſſelt. Aber hören Sie, Herr Unterſuchungs⸗ 
richter, kann es ſein. daß Sie von der Angelegenheit mehr 
wiſſen als ich? Soll die Oeffentlichkeit vielleicht nur nicht 
beunruhigt werden? Dann bedauere ich. 

Unſer Wetterbericht. — 

  

Veröffentlichung des Obſervatorkums der Freien Stadt Daniig. 

Vorherſage für morgen: Aufklarend, mäßige weſt⸗ 
liche Winde und Rückgang der Temperatur. 

Ausfjichten für Mittwoch: Wolkig bis heiter und kühl. 
Maximum der beiden letzten Tage: 19,9 und 28,1 Grad. 

— Minimum der veiben letzten Nächte: 11,5 und 183,4 Grad. 

war jevoch zu kutrz, und ſo erfaßßte 

Ob ich behaupten will, Herr Woch habte 
die Jälſchung begangen? Nein, ich denke nicht daran, nur — ‚   

Mohtag, den 11. Junk 1925 

Religiöſe Kundgebungen in der Uichossreſbenz 
VProzeſſionen und deutſchuationale Reben. 

Oliva hat immer darauf gehatten, daß die klelnen Pläu⸗ kelelen zwiſchen den beiden chriſtlichen Kofneſſionen inicht eluſchliefen. Einen Miniaturkulturkampf von Zeit zu Zeit den mußte man haben, das war man gewiſfermaßen der biſtoriſchen Vergangenheit ſchuldig. Hotten die Katholilen einen Pater herein, der ſich urcht herade freundlich mit Dr. Martin Luther auseinauderſetzte, ankworteten die Evan⸗ geliſchen mit Proteſtverſammiungen in ihrer Kirche. Daun gab ch wieder Paritätsſtreitlakeiten, aber im Grunde war man, ſich doch ſtets einin, wenn es auf Koſten der Arbeiter⸗ ſchaft ging. 
Geſtern waren die zahtreichen Ausjlügler Zeugen einer Demonſtrationsverjammlung des Evangeliſchen Bundes, dieſer evangelijch⸗dentſchnativnalen Vereinigung, die nath dem Ausſpruche eines Redners bernfen iſt, ihrem „deutſchen 

Gott“ zu dienen, Daß man ſich gerade Oliva ausgeſucht hat, iſt kein Zufall. Hier, in der Reſidenz des Viſchofs, ſollte eine Gegendemonſtration ſtattfinden, gegen die Fronleichnams⸗ 
prozeſſion vom vergangenen Donnerstag. Und es kann den 
Evageltſchen beſcheinigt werden: ihre Demonſtration war 
ſlärker beſucht als die der Katholiken, ſie war aber bei 
weitem nicht ſop augenjällig. Was die katholiſche Kirche tu 
der Eutſaltung an Prunl leiſtet, ſetzt den unbeteiliaten Be⸗ obachter immer wieder in Erſtaunen, wenn man demgegen⸗ über die wirtſchaſtliche Nyt der übergroßen Mehrzahl ührer 
Anhänger berückſichligt. Diefe ſeidenen Gewänder, reich ver⸗ 
zlert mit Gold und Edelſtein, dieſe koſtbaren. Gefäße, ſie ver. 
fehlen ihre Wirkung auf das Auge nicht und locken von weit 
und breit Leute herbei. Da konnten die Evangeliſchen mit 
ihren Fähnchen nicht heran und werden noch maches nach⸗ 
zuholen haben. 

Auf dem Marktplatze ſprachen der frühere Präſident des 
Volkslages, Pfäarrer Semrau, und Pfarrer Dr. Haber⸗ 
kamp aus Dortmund. Während der erſtere das religlöſe 
Goebiet behandelte, veſchäftigte ſich der Gaſtredner mit der 
politiſchen Seite, Er prophezeike Deutſchlands Utntergang, 
wenn es ſich uicht völtiſch und national zuſammenfinde, lenng⸗ 
nete Völlerbund, Weltgewiſſen und hielt im übrigen eine 
der üblichen deulſchuattonalen Durchſchnittsreden. 

     
  

  

Furchtbarer Abſchluß einer Siegerfahrt, 
Voum Autobus zermalmt. 

Wie wir ſchon kurz in unſerer Sportbeilage melveten, iſt 
goſtern uumittelbar nuch Schluſt der Straſteumeiſterſchuft ves 
A. D. A. C. im Motorradfahren ver Schupowachtinciſter Paul 
Freiwald tödlich verunglückt. Zu dem Unfall erfahren wir 
noch folgendes: 
Unmittelbar nach dem Euve des Straſtenmeiſterſchafls⸗ 
fahrens für Motorräver ereignete ſich aulf der Chauſſee 
Prauſt—Schwintſch ein ſolgenſchwerer Zuſammenſtoſt zwiſchen 
einem Autobus der Linie Danzig.—Melſterswalde uuv dem 
Mioturradſahrer Paul Freiwald, Schupowaͤchtmeiſter der Ver⸗ 
kehrs⸗Hundertſchaft, dem dritten Sieger im Reunen. 

Der Autobus wollte auf der ſehr ſchmalen Chauſſee Rad⸗ 
fahrern ausbiegen, wodurch er eiwas zlt, weit uach Unts ge⸗ 
raten war. F. kam aus der entgeenneſetzten Richtung und da 
er ſah, daßt er an der rechten Scite des Antobuſſes nicht vor⸗ 
beikummen lonnte, wollic er linls Ln dal Die Wendung 

hn der Autobus. F. wurde 
von dem rechten Vorder⸗ und Hinterrad überfahren und war 
ſofort tot. 

Durch den Anprall war der rechte Kotſlügel des Alttobuſſes 
35 ſturk verbogen worden, daß er mit aller Gewalt Legen die 

erelfung des rechten Vorverrades drückle. Infolgedeſſen ver⸗ 
lor der Führer die Gewalt über den Autobuns, und er fuhr in 
den Graben. Glüclicherweiſe waren in dem Autobus keine 
Paſſfagiere. Auch der Führer blieb unverletzt. 

Mn tliſt ſih in Pari⸗ 
  

  

  

  
  

ů 

Ein Danziger Ebepaar mit dem „Eiſernen Guſtar“. 

Aus Paris geht uns obige Aufnahme zu, die ein Danziger 
Ehepaar mit dem Berliner Droſchkenkutſcher Guſtav Har, t⸗ 
mann zeigt, der bekanntlich mit ſeiner Droſchke von Berlin 
nach Paris gefahren iſt. Unſer Bild zeigt die drei auf dem 
Eiffelturm. 

  

* 
Auch zum Schluß: Srielplauänderung. Infolge anhal⸗ 

tender Indigopſiion des Herrn Heiligers kann die für 
myrgen angeſetzte Aufführung des „Roſenkavalier micht 
ſtattfinden. Es wird dafür „Das Wunder der Helianc“ ge⸗ 
geben. — Mittwoch findet die letzte Aufführung des Kri⸗ 
minalſtücks „Der Hexer“ von Edgar Wallace und damit die 
letzte Schauſpielvorſtellung dieſer Spielzeit ſtatt. 

 



Aus aller Welt. 
3 Sahre Zuchthaus für ben Mädchenmürder 

Güutowſhi. 
Die Ermorduna der Elſe Arnbt. 

Vor dem Schwurgericht am Laudgericht m Berlin hatte 
ch am Sonnabend der frübere Schuvowachtmeiſter Paul 
Gutowfti wegen Tolſchlags zu perantworlen. Gutowiki 
hat in der Natcht zum 2, Juni p. F. in einem Hotel in der 
Roſenthalerſtraße iuü Berlin das Straßenmädchen Elſe 
Arüdt, mit der er dort dlie Nacht verbracht batte, erwürgt. 
Die Tat erregte ſeinerzeit um ſo arbßeres Kuſſehen, als 
Gutowſti auch noch mit zwei auderen, ähullch liegenden 
Frauenmorden in Verbindung gebracht wurde. In ſeiner 
Wohnnug war elnige Helt, bevor die Bluttat an der Arndt 
begangen wurde, die Leiche der früheren Hausangeſtellten 
Oeſterreich geunden worden; Gulowſktti war damals un⸗ 
ahftindbar. Die Ermittlungen der Kriminalpolizet haben 
doch nicht mit Sicherheit ergeben, daß iu bieſem Falle 
Gutowöki der Täter war; ebenſo hal ſich anch nicht ermitteln 
laſſen, ob er der Mörder der Hausangeſtellten Frieda 
Arendt war, deren Leiche in verſchledenen Tellen Verlins 
zerſtückelt aufgefunden worden war. Es wurde deshalb 
nenen Gutowſki nur wegen der Tötung der Elſe Arndt Än⸗ 
klage erboben. 

Der Angeklaate war 12 Jahre Schutzpoliäiſt, der ſich als 
Wachtmeiſter die Anerkennung ſeiner Voracſetzten und die 
Achtung ſeiner Kollenen erworben hatte. Er vertieß frei⸗ 
willig den Dienſt und erhielt eine Verſorgungsgebühr in 
Höhe von 6800 Mark. 

Soviel Geld hatte er noch nie in Händen aehabt. 
Er laufte ſich ein Seifengeſchüft. Es aing aber mit ihm 
wirtſchaftlich ſehr ſchnell bergab. In ſeiner Verſtimmung 
jetzte ſich bei ihm der Gedanke feit, dak die Mädchen, mit 
denen er verkehrte, au ſeinem Ruin Schuld ſeien, zumal ihn 
einige Mädchen wiederholt beſtohlen hatten. Eines Tages 
lernte er anf einer Kneiptour Elſe Arndt kennen. 

Er aing mit ihr in ein Hotel und ſchrieb ſich unter 
falichem Namen ein. Nach der Darſtellung des Angeklaaten 
hatte er am Morgen nach der Nacht entdeckt, daß ihm 100 
Mart aus ſeiner Brieftaſche ſehlten. Er ſchrie das Mäd⸗ 

cen an, durchſuchte ihre Taſchen, fand aber nichts. In 
größter Erregung will er ſie auſs Bett geworſen und ge⸗ 
würat haben. Als er merkte, daß er das Mädchen getötet 
butiun will er verſucht haben, ſich an einem Kleiderhaken zu 
erhängen. 

Der Haken ſei aber aus der Wand gefallen. 

Aus dem Gulachten der mediziniſchen Sachveritändigen 
ergibt ſich, das Gutowſki als durchaus normal anzuſprechen 
iſt und die Tat nicht in einem patholvaiſchen Rauſchzuſtand begangen wurde. Es könue höchſteus von Nachwirkungen 
reichlichen Alkoholgenuſſes im Augenblick der Tat geſprochen 
werden. Der Staatsanwalt beantragte wegen Toiſchlags 
eine Zuchthausſtraſe von 5 Jahren. Das Urteil lauteke 
wegen Körperverletzung mit tödlichem Ansgang anf 3 Jahre 
6 Monate Zuchthaus nud 5 Jahre Ebrverluſt. 

Einſtartgunglüäct in Mom. 
2 Tote, 1 Verletzter. 

„Während der Frellegungsarbeiten im Marzellus⸗Theater 
iſt heute ein aus dem Mittelalter ſtammendes Haus auf der 
Piazza Mantanara eingeſtürzt. Ein Arbeiter wurde ge⸗ 
tötet, zwei wurden verletzt. öů 

Schweres Unwerter im MWüämfterland. 
Großer Ernteſchaden. 

„Ueber die Provinzlalhauptiſtadt Münſter i. W. ging 
Sonuabend nachmittag kurz voret Uhr ein Gewitter nieder, 
daß für das Stadtgebiet ſelbſt uur kurzen Regen brachte. 
In der Umgebung hat das Gewitter ſchwere Folgen gehabt. 
In der Gemeinde Gelmer entwickelte ſich ein vrkanartiger 
Sturm, der von ſtarkem Hagelſchlag vegleitet war. In 
kurzer Zeit waren zwanzig bis 25 Bäume in einer Stũ 

  

  

  

von einem Meter Umfang glatt vom Erdboben aögedrebt. 
Von vielen Häuſern wurden die Dächer abgedeckt und großer 
Schaden angexichtet. Auch über die Ortſchaften Gimbte, 
Sprakel und Cperde ging das Unwetter nieder und hat auch 
hier in den Obſtgärten großen Schaden angerichtet. Die 
Kornfrucht wurde niedergeſchlagen und Obſtbäume -ent⸗ 
wurzelt und ſort geſchleudert. Die Hagelſchloſſen hatten die 
SGröße eines Taubeneies. 

Ueberfallem und totgeſfchlagen. 
öů Nächtliches Drama. 

Am Hii um 22.15 Uhr, wurde in, Königsberg der Bau⸗ 
unternehmer Ernſt Reimer in der Lallgenbeckſtraße tot auf⸗ 
gefunden. Nach Angaben von Paſlanten ſoll der etwa 40 Jahre 
alie Mann von zwei kräftigen Mäunern überfallen worven 
ſein. Der Ueberfall fand in der Nähe des Stapdtgartens ſtatt, 
wo gerade Kanaliſationsarbeiten unternommen wurden, 

Vorübergehende rieſen den Unfallwagen herbei und der 
Ueberſalleue wurde von den Samaritern zunächſt in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht, wo man jedoch nur den Tod 
feſtſtellen konute. ‚ 

Die Täter konnten bereits ermittelt und dein Polizei⸗ 
präſtdium übergeben werden. Es handelt ſich um den Maurer 
Maitern und den Händler Bernhard., Wahrſcheinlich liegt dem 
Ueberſall ein Racheakt zugrunde. 

Moitlandung des „Graf Zeppelin“. 
Syuntag nachmittag wollte der zu ſeiner 100. Jitbiläums⸗ 

fahrt auf bem Tempelhofer Feld in Berlin anufgeſtiegene 
Freiballon „Graf Zeppelin“ wegen einer Gewitterwolke am 
Pläuterwalde bei Berlin elue Notlandung vornehmen. Hülle 
und Korb des Ballons blieben in den Bäumen hängen und 
mußten von der Feuerwehr heruntergeholt werden. Die 
3 Inſaſlen wurden unverletzt aeborgen. 

—‚— ů 

Drei Bergleute voerſchüttet. 
Keine Lebeuszeichen mehr. 

Auf der Zeche „Weſtfalen“ bei Hamm, wurden Sonn⸗ 
abend nacht durch Jubruchgehen einer Strecke in Läuge von 
etwa 20 Meter drei Bergleute verſchüttet. Da die Schacht⸗ 
wände welter nachſtürzten, gctang es bisber nicht, die Ber⸗ 
Emt ber zu bergen. Karze Zeit nach dem Unglück rief noch 
einer der Beralente um Hilſc; ſpäter börte man kein Lebens⸗ 
zeichen mehr. Die Bertzunasarbeiten geſtalten ſich wegen 
der ſiändig nachſtüirzenden Maſſen ſchwierig. 

Eine luftige Kletterpurtze. 
Ein 24jähriger Techniker wird auf dem Berliner Dom 

verhaflet. 

Sonnabend genen Mittag kletterte der wohßnungsloſe 
21lährige Techniker Bium auf den Dom. Die herbeigerufene 
Feuerwehr holte ihn von einem Podeſt herunter. Er wurde 
feſtaenommen. 

Er iſt wicht der Mörder. 
Der Freiburger Verhaftete ſreigelaſſen. 

Der in Zuſammenhang mit der Ermordung der beiden 
Mannhelmer Lehrerinnen verhaftete Wiener Otto Schnitzer 
lit aus der Haft entlaſſen worden, da ſich der Verdacht der 
Täterſchaft als unbegründet erwies. 

Verkehrsungliärk in Köpenick. 
Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Laftkraftwagen. 
„Ein ſchwerer Zuſammenſtoß ereignete ſich Sonntag vor⸗ 

mittag in Berlin⸗Köpenick zwiſchen einer Straßenbahn und 
rinem Laſtkraftwagen mit Anhänger. Die Straßenbahn 
ſuhr ſeitlich in den Anhänger hinein, der umkippte. 10 anf 
dem Anhänger ſitzende Perſonen, Angehörige des Roten 
Fruntkämpferbundes, wurden verletzt und mußten in das 
Krankenhaus gebracht werden. Sechs der Verletzten konnten 
nach Anlegen von Notverbänden wieder entlaſſen werden. 

  

    

Eien Aautobus ſiürgt ins Waſtar. 
Schweres Autobnsunglück in Spanien. — 8 Perſonen 

„ —* ertrutrken, 11 verlett. — 
Ein Autobus. auf dem 17 junge Mädchen und einige 

Männer von einem Ansjlng zurückkehrten, ſtürzte in ber 
Nähbe von Coſtons (Mrovins Guiynzcva [Eponien] an einer 
Brücke in einen Iluß hinein.- 7 Mäbchen und ein Mann 
eriranken. 10 Jufaſſen und der Autobusführer wurben 
ſchwer verletzt. ů ů ů 

Ein Autobus, der einige Familien von London nach der 
Secküſte bringen wollte, hatte in der Nähe von Sibcuy, 
üdlich von London, einen Zuſammenſio mit einem bela; 
nen Laßauto. Dabei wurden 26 der nſaſſen des Anio- 

önſſes, darunter verichledene Kinder, verlezl. 

3½ Milhionen veoſchtwumden. 
Aufdeckung eines arvhen Kreditbetruges in Wien. 

Auf öſe Anzeige eines Wiener Bankinſtituts wurde von 
der Wirtſchaftspolizei gegen Angeſtellte der A.⸗G. Jüx Eiſen⸗ 
bahnbedarf und gegen einen Angeſtellten des geſchädigten 
Bankgeſchäftes die Vorunterſuchung wegen des Verbachtes 
des Krebitbetruges eingeleitet. Im Zufammenbang hlermit 
ſind mehrere Perſonen verhaftet worden. Die Summe des 
verurſachten Schadens ſoll annähernd 3734 Millionen Schil⸗ 

„ling betragen. 

Der ſiebetnte Tote. 
Neues Opier der Rieler Exvloſitionskatatrophe. 

Der Obermatroſengeſreite Daum iit Sonnabend nachmil⸗ 
logs ſeinen ſchweren Berletzuntzen erleaen. Pamit iſt bie 
Jahl der Opler des Sprengunalücs bei Schleimünbé anſ 
ſieben geitiegen. 

Von der Hochſchule ims Zuchihaus. 
Wegen gewerbsmäßtiger AUbtreibung. 

Der frühere Student der Medizin Hollenweger in Königs⸗ 
berg wurde am 29. Februar 1928 vom Schwurgericht wegen 
gewerbsmäßiger Abtreibung zu zwei Jahren Stroſſena ver⸗ 
Urteilt. Das Urteil wurde jetzt vom zweiten Strafſenat des 
Reichsgerichts beſtätigt. 

Schweres Autaumgliück. 
Bei der Zuverläſſigkeitsfahrt des Dürener Automobil⸗ 

und Motorradklubs durch die Eifel ereianete ſich ein ſchwerer 
Unglück in der Näbe von Hillesheim. Ein mit 4 Jerſonen 
beſetzter Kraftwagen geriet ins Schleudern und rannte gegen 
einen Baum, wobei ſich der Wagen Klaßßeu und völlia 
zertrümmert, wurde. Drei der Inſaſſoll, Chefredakteuk 
Joſeph Schottmüller, von der „Dürener Zeitung“, unb der 
Ehauffeur Peter Löveuin wurden auf der Stelle getötet. Die 
beiden anderen Inſaſſen kamen mit leichten Verletungen 
davon. ‚ 

DVDuch Starkftuaus Gecötet. 
Wie' den Zeitungen aus Boxmcer gemeldet wird, ſind bei 

den Arbeiten an den Maaskanaliſationswerken in Sambeck, 
Provinz Nordbrabant, vier Perſonen, die mit ber elektri⸗ 
ichen Skromkraftleitung in Berührung kamen, verunglückt. 
Einer der Arbeiter wurde durch den Starkſtrom ſoſort ge⸗ 
1ötet, während die anderen drei ſchwere Brandwunden er⸗ 
Iitten. 

Zwei Tote bei einem Fingaeugumfali. 
Beim Abſturz eines engliſchen Militärfluggeuges in der 

Nähe von Myfiut kamen die beiden Inſaſſen ums Leben. 
Das Flugzeug zerſchellte am Erüboden. — 
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Die Entführung ——— ů 
Roman von Hans Land 

ů (20 
Er hielt das Teſtament der Baronin in der Hand. 

Es war kurz. Beſtimmte in wenigen Sätzen den Dr. Daronin Seigtite 655 Bere Ain Uninerfalerben der 
Varonin GBrigitte, a, ora, nete kr 
bor iecergſeß Das Llatt: Bobakke. 0 Gutdenkrone ce Dieter ließ da ſatt ſinken, ſtarrte vor ůi Verdiſe 1675 I ü an. uis En. Die 3., 2 Aliv jetzt haſt du es verbrieft und verfiegelt, mei Innge, daß du der Erbe von Bohakke biſt. Welne ſäwe- diſche Sippe wird ja Augen machen. Aber ich mag den Gedanken nicht, dat mein Erbe auf meinen Tod lauern mnü, Desbalb, Dietes, lietz ich. dir vom Notar dieſen 
zweiten Gaburtstagsbrief ſchreiben. Das Blatt lieat unter bin uut, wentsſchrift. Ja — das da! Lies, Dieter Wild⸗ 

Er las eine Erklärung der Baronin Goldenkrone, i der ſie beſtimmte, daß, vom kommendeu erſten Maf' ab. ſowohl die Geſamtüberſchüſſe des Gutes Bobakke, ſowie auch die Exträge ihres beweglichen Vermögens. Zinſen aus Supotheken nud Wertpapieren zur vollen Hälfte Dieter Wilobeunn aufallen lollten. Im vergangenen Kalender⸗ Baunn b9 “ Zingertrag ihre von Bobakke 80 000 Kronen. Veirna der Zinsertrag ibrer ekt ö; üů ae id 25, Effekten und Sypotbeken 

Dieter elte den Kopf, Das war jia wie im Märchen. Das Glück. das ihm vor wenigen Monaten ſo benia ven 
Rücken gewandt, ihm jzum Beitler gemacht hatte, es über⸗ 

ſchüttete ihn jetzt wieder plößlich mit Ueberfluß. „ Er ſtarrte auf die zwei Dokumente in ſeiner Hand und konnte dieſe ſähe Wendung nicht faſſen. Die Alte ſtand vor ihm und weidete ſich an ſeiner Verwirrungz. 
⸗Höre, Dieter. die paar Fahre. die ich noch lebe. möcht ich bier ouf Bobakke meine Ruhe haben. Später, nach meinem Tobe. kannſt du ja, wenn du willſt. bier die Ferien⸗ 
loloni⸗ für die Kopenhagener Rangen einrichten. Ich werde den Syektakel dann nicht mehr hören müſſen. Mach das 
dann alles aanz wie du denkſt, Ferienkinder oder keine — heiraten ode⸗ nicht — alles ſo, wie dirs vaßt.“ 
„Dieter ſtand auf. trat auf die Baronin zu. wollte etwas 
iagcg, Sie Sanr au den Mund zu. 
„einen Dank du —. ich will nichts hören. Denn jetzt crſt ſind wir beide anitt Aber.“ nier nie und ſchlua Sie 

Hände über dem Kopf zuſammen, „was ſagt man zu dieſem   Geſicht des Glückspeters! Siebſt ja aus. als hätteſt du Eñi getrunken! Menjich, warum ſpringſt und tantit dn wts 

Und ſchreiſt Hurrab!? Wie ihr Deutſchen das tut, wenn ihr 
froh ſeid?“ 

Es zuckte um Dieters Mund. 
Ach, Mutter, ich bin ja doch nur der Narr des Glücks. Hätt' 

ich das alles nur ahnen können — ſo bätt' ich doch mein Kind 
nicht fortgeneben. Ohne mein Evchen bin und bleibe ich arm. 
Im höchſten Reichtum — gerade jetzt — gerade in dieſem 
Augenblick, wo alles wiedergewonnen iſt, was ich verlor — 
und mehr als das — gerade jetzt hab' ich die ſchmerzlichſte 
Sehnſucht — nach dem Beſten, das mir genommen wurde — 
nach meinem Töchterchen.“ —— 
Die Baronin ſah ihn achſelzucend an. Es war Spoit in 
ihrem Tone, als ſic Dieter zurief: „Ich hab's dir ſchon ein⸗ 
Meind elast. Wozu biſt du ein Mann?! Geh und hol dir dein 

ind! 

XIII. 

Wie eine Kraulhekt war das. Es ließ Dieter nicht Raſt 
und nicht Rub. Wo er ging und ſtand — immer mußte er 
an Evchen denken. Verzehrte ſich im Sehnen nach dem Kinde. 
Das war ſo gegangen, ſeitdem er hier bei der Baronin auf 
Boballe gelandet war. In den erſten Wochen ſeines Helle⸗ 
baelker Aufenthalts, als er noch um ſeine Lriſtenz ſoßgen 
mußte —, Uber Plänen brütete, wie er ſich Arbeit und Brot 
verſchaffen ſollte, damals, als er ſchwankte, ob er Hausknecht 
oder Chauffeur werden ſollte, ba batte er das Kind noch nicht 
ſo ſtart vermißt, freutc ſich vielleicht gelegentlich ſogar, es ge⸗ 
borgen zu wiffen, während er ſelbſt noch nichts weniger als 

————* ch die Belanmiſcha ů er dann durch die Belanutſchaft mit der Baronin Ar⸗ 
beit und Zuflucht gefunden, die Sorge ums Leben in den 
Hintergrund getreten war, wuchs aber die Sehnſucht nach 
ſeinem Kinde, nahm binnen kurzem all ſein Denken und 
Fühlen ein. Jetzt aber — wo er als „Glückspeter“ der reiche 
Erbe geworden, Hertte ſchon Kutznießer von Bobatre und der 
ſonſtigen namhafirn Beſitztümer der Baronin war, jetzt lag 
ieGie mie ihn i 518 Seele. 

u freute ihn nichts, nicht Beſitz, nicht Arbeit, nicht Auf⸗ 
Lech E Geborgenheit — — wenn das Kind ihm — 

ieb. 
Und dieſes ſchwere Schickſal ſchien ihm beſchieden. 
Die Baronin ſah ſein Leid. Eigenwillig und ſelbſtſicher, 

wie ſie war. alaubte fie, ihn anſpornen zu müffen, weil er in 
ſeiner Notlage ſich ſo hilftos zeigte. 

— Lais biſt doch ein Mann! Hol dir dein Kind zurück.“ 
eicht geſagt, ſo eiwas. Dieſe Worte der Varonin, vie ſie 

nun zum zweiten Male wieberholte hatten Dieter ſo erſ⸗ rectt, 
Sae inttn 0 vorfeile. Wiie ———— Zu fragen, wie ſie ſich das ů orſtelle. e er das wo Ken ſo! 5 Kind zurückzüholen. hi enheuen folie, ßech ein 

Dachte die Baronin etwa an ein ger äti 2 D ſchreute Sielen m ein gewalttätiges Vorgehen? 
entſchieden zurack. Denn es war doch 

recht zweifelhaft, ob ſolch ein Schritt zum Ziele führte. Wenn 

man den gewaltſamen Raub des Kindes verſuchte, ſo war es 
nicht unwahrſcheinlich, daß die eiferfüchtige und mißtrauiſche 
Piletemutter fahrläſſig genug ſein ſollte, ihm Gelegenheit zu 
bieten, ſich ſo leicht des Kindes zu bemächtigen. 

Sollte jedoch eine Kette glücklicher Zufälle ſolch gewagtem 
Streiche Gelingen beſcheren, ſo blieb der beraubten Pflege⸗ 
mutter noch immer der Rechtsweg offen, durch den ſie ſolchen 
Eingriff in ihre Rechte beſtrafen und mit Hilfe der Gerichte 
zweifellos auch wieder ungeſchehen machen konnte. 

Mit Gewalt ließ ſich wohl nur Unheil anrichten, eine noch 
ſchärfere und wahrſcheinlich nie wieder gut zu machende Ver⸗ 
biiterung ver Frau Winterthur würde die Folge ſein, alſo 
kaum ein Ergebnis, das wünſchenswert wäre. Nein, dieſer 
Rat der Baronin konnte nicht gut ſein. 

Dicters inneres Empfinden ſträubte ſich gegen jede Hand⸗ 
lung, die ihn zum Mitelpunkt eines öffentlichen Skandals 
machen konnte. Einmal, freilich war er wohl davor geweſen, 
die Spalten der Blätter mit Alarmnachrichten zu verſehen, 
damals, als er Evchen und ſich ſelbſt aus der Welt hatte 
ſchaffen wollen. 

Dieſer Kindesraub, wie die Baronin ihn ſich wohl vachte, 
würde undedingt zu einer Skandalſache führen — ob er gelang, 
ob nicht. Es würde Gerichtsverhandlungen geben, Aufſehen, 
bloßſtellende Oefſentlichteit von Dingen, die ihm heilig waren. 

Nein — er wollte ſeinen und Evchens Namen nicht in die 
Mäuler der Menſchen bringen. Auf keinen Fall. Er mußte 
andere Wege ſuchen. Welche? 

Hicrüber ſann er unabläſſig. Es blieb wohl nur der Ver⸗ 
ſuch, der unzugänglichen Frau Winterthur dennoch auf eine 
meüſchliche Art näherzukommen. Das mußte erprobt werden. 

Dieter erwog eine Reiſe nach Berlin, den Plan, die Frau 
perſönlich aufzuſuchen, ihr — als Menuſch zum Menſchen — 
ſein Leid zu klagen — vielleicht ließe ſie ſich denn zu irgend⸗ 
einer Konzeſſion erweichen, derart eiwa, daß ſie ihm bas 
Kind alljährlich für einige Sommermonate überließ, oder — 
jalls das nicht zu erreichen war — ihm zugeſtand, daß er ſein 
Mädeichen eiwa vierteljährlich einmal dort in Berlin im 
Hauſe der Pflegemutter ſehen durfte. 

Aber zugleich erkannte er, daß Frau Winterthur ſein per⸗ 
ſönliches Erſcheinen bei ihr ſofort als Verletzung ſeiner Ver⸗ 
pflichtungen betrachten und durch noch feindlicheres Verhalten 
vergelten würde. Deshalb verwarf er auch dieſen Plan. Er 
entichloß ſich, den Verſuch zu machen, durch einen Brief eine 
Beziehung zu ens Pflegemutter zu gewinnen. 

Er ſchrieb ihr dieſe Zeilen: 
ů „Verehrte Frau Profeſſorr, 

bitte, zürnen Sie einem Vater nicht, den Leveas Geſchicke ſeit 
Monatken durch wirbelnde Erlebniſſe trieben. Ich verlor vor 
Monaten in Berlin all mein Hab und Gut. Mußte — ver⸗ 
ſchuldet und landesflüchtig — mein ind in Fhre Obhut 
geben, um es vor Not zu ſchützen.   Tortſetzung folgt.) 
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SSt··———— 

Wird Nobile zu retten ſein? 
Die Funkverbindung hergeſtellt. — Neue Expeditionen. 

Die itslieniſche Geſandtſchaft in Oslo hat Sonnabend 
abend von der „Citta di Miland“ die ſolgende Meldung er⸗ 
balten: „Wir haben geſtern beutliche Zeichen von der 
„Italia“ auſgenommen, die ihren Standort angegeben hat. 
Zur Zeit haben wir vohne jeden Zweifel von neuem mit ihr 
Verbindung. Die „Ftalia“ befindet ſich in der Nähe des 
ort augegeben hat. Zur Zeit haben wir ohne jeden Zweifel 
Norboitlandes von Spitzbergen, wir erwarten noch die ge⸗ 
nane Beſtätiaung ihres Standortes.“ 

Der Geſandtſchaft wurde von dem Kapitän der „Citta di 
Milano“ die Bitte übermittelt, dahin zu wirken, daß ein 
ſowjetrufſiſcher Eisbrecher ſobald wie möalich nach der von 
der Befatzung der „Italia“ angegebenen Poſition des Luft⸗ 
ſchiffes entſanbt werde. 

Nach einem Funkſpruch des Kavitäns der „Citta di Mi⸗ 
lano“ iſt der Standort der Ftalia“⸗Expedition die Foyn⸗ 
Anſel an der Küſte des Nordoſtlandes. ů 

Kapitän Riiſer Larſen iſt Sonntaa früh zu dem Daupfer 
„Hobbr“ geflonen. Er wird mit Lnetzow Holm verſuchen, 
die „Italia“ zu finden, deren Poſition durch ein Telegramm 
an die „Cilta di Milaun“ endgültig auf 80 Grad 30 Minuten 
nörblicher Breite und 28 Grab öitlicher Länge feſtgeltellt wor⸗ 
den iſt. 

MNieure Muchricht von der „Italia“ 
Die Osloer italieniſche Geſandtſchaft erhielt beute nacht 

um 4.90 Uihr ein Telegaramm von der „Citta di Milano“, 
in bem der Stanbort ber „Italia“ mit 8o Grad 37 Minuten 
nörblicher Breite und, 27 Grab 10 Minuten öſtlicher Länge 
angegeben wird. Weiterhin heitzt es in dem Telegramm, 

daß die „Italia“ Hilfe anfordert.   

Der Dampier Soalbars“ iſt nach Green Harbour ab⸗ 
gegangen, um dort Hunde für die „Braganta“ auſzutreiben, 
die nach Kay Nord, Kap Platen und Dove Bau jahren wird, 

Riiſer Larſen iſt auf der „obby“ angelangt. Es herrſcht 
gutes Wetter. 

  

Hier muß Robile warten. 
Unſere Aufnahme zeigt ein typtſches Vild der Landſchaft 
in Syitzbergen. Sobald die Gipſel im Nebel llegen, iſt es 
für das Luftſchiff ſehr gefährlich, da es keine Orientierunas⸗ 
möglichkeit beſitzt, in geringe Höhen niederzugehen. Ver⸗ 
mutlich wollte Nypile durch Tieſergehen einen Landungs⸗ 
platz ſuchen und iſt dabei auf eine Beragwand aufgefahren. 

Die das gleiche Schickſal erlebten. 
Rettungsexpeditionen in der Arktis. 

Nach vierzehntägiger Ungewißheit hat ſich das Dunkel um 
das Schickſal Nobiles und ſeiner Begleiter, endlich gelichtct. 
Die Mannſchaft der „Italia“ hat durch Funtſprüche von ihrem 

Schickſal und ihrer gegenwärtigen Lage Mitteilung, gemacht, 
und da ſich die Expedition gegenwärtig an einer Sielle be⸗ 
findet, die 20 Meilen nördlich des Kap Leigh Smith, des öſt⸗ 

lichſten Punktes des Nordoſtſtrandes von Spitzbergen, lieat! 
darf man eine Rettung der tapferen Beſatzung der „Italia“ 
immerhin als möglich anſehen, und die Hoffnung iſt erlaubt, 
daß es durch geeignete Maßnahmen gelingen wird, den, der 

Eiswüſte hilflos preisgegebenen Männern in kürzeſter Friſt 
Lebensmittel und andere notwendige Hilfe zukommen zu 
laſſen. v 
Laſtglun wird es Zeit kür Rettungsexpeditionen, wie ſie in der 
Geſchichte der Enideckungen faſt untrennbar zu jſever Reiſe ge⸗ 
hören, die hierauf in Nacht und Eis der Arktis führte. Dieſe 

letzte Expedition zum Nordpol hatte wenigſtens die günſtige 

Chance für ſich, die ihr die drahtloſe Verſtändigung bot. So 
konnte ſie ſich der fernen Außenwelt verſtändlich machen, ihre 

Poſition aufs Genaueſte angeben und den Rettern wenigſtens 

in dieſer Beziehung die Mühſal des Suchens erſparen. Um 

wieviel ſchlimmer waren die früheren Expeditionen daran, die 

zu Schiff 
in die Welt des Eiſes hineinglitten, 

die monate⸗, ja, jahrelang verſchollen blieben, bis ſich aber⸗ 

mals Schifſe auf den Weg machten, um die Unendlichleit der 
Arktis nach den Vermißten abzuſuchen! 

Ein Unternehmen dieſer Art, das die Welt jahrelang in 
Spannung hielt, war die Fahrt der Franklin⸗Expedition mit 
„Erebus“ und „Terror“. Im Mai 1845 ſtachen dieſe beiden 
Schiffe, an deren Bord ſich 134 Mann befanden, mit dem Auf⸗ 
trag in See, durch den Lancaſterſund und die Barrowſtraße 
nach der Behringſtraße zu fahren und die nordweſtliche Surch⸗ 
fahrt zu erreichen. Zuletzt wurden die beiden Schifſe im 
Lancaſterſund von einem Walfiſchfänger geſehen, der von 
Franklin beauftragt wurde, Grüße nach England weiter⸗ 
zugeben; dann umſing das große Schweigen die Seefahrer. 

Ein Jahr darauf begann man lebhafte Sorge um das 
Schickſal des „Erebus“ und „Terror“ zu empfinden; die Hud⸗ 
fonbai⸗Geſellſchaft ſchickte den Dr. Rae auf die Suche nach 
Franklin, aber deſſen Expedition mußte ſich vor dem an⸗ 
brechenden Winter zurückziehen. „* 

Nun ſchrieb die Regierung Belohnungen für die Walfiſch⸗ 
fänger aus, die etwa den Lancaſterſund durchſorſchen wollten, 

aber wiederum verging ein Jahr, ohne daß man von der 
Franklin⸗Expedition etwas gehört oder geſehen hätte. Nun 
wurde die Unruhe allgemein; die Regierung ergriff Maß⸗ 
nahmen, und das umfaſſendſte Rettungswert wurde in Angriff 
Wenrpemten, vas jemals an eine Forſchungsexpedition gewendet 
wurde. 

Jahrelang wurden die gewaltigſten Anſtrengungen gemacht, 
über 40 Expeditionen ſuchten die ganze Nordküſte von Amerika 
und die Inſel⸗ und Seenwelt des hohen Nordens ab. Die 
Schiffe würden mit größter Sorgfalt ausgerüſtet, 

die zerſtörende Kraft des Pulvers 

gegen das Eis angeſetzt, kleine Ballons mit Botſchaften übers 
Eis geſandt, Füchſe gefangen, denen man Zettel mit Nachrich⸗ 
ten umband, Flaſchen und Hülſen mit Briefen über das ganze 
Eismeer ausgeſtreut. 

Wie die Suche nach der nordweſtlichen und der nordöſtlichen 
Durchfahrt durch Jahrhunderte der Polarforſchung die Rich⸗ 
ting gewieſen hatte, ſo zeigte ihr jetzt die Suche nach Franklin 
den Weg. Aber die Schiffe kehrten nacheinander heim, ohne 
daß eines gute Nachricht mitgebracht hätte. Fünf Jahre waren 
ſeit der Ausreiſe des „Exebus“ und „Terror“ vergangen, als 
am Wellingtonkanal ein Zeltplatz gefunden wurde, der daraui 
ſchließen ließ, daß Franklin mit ſeinen Leuten auf der Beechv⸗ 
Inſel überwintert haben müſſe. 

Im Jahre 1853 brachte Dr. Rae genauere Kunde. Rae 
hatte auf der Suche nach Franklin Karten von den Ländern 
um die Hudſonbai aufzunehmen und war bei dieſer Arbeit mit 
Eskimos zuſammengetroffen, die ihm erzählten, daß ſie drei 
Jahre zuvor auf der Südſpitze von King Williamsland eine 
Schar weißer Männer geſehen hätten, magere und zerlumpte 
Geſtalten, die ein ſchweres Boot langſam auf einen Schlitten 
nach Süden geſchleppt hätten. Einige Wochen ſpäter hatten 
die Eslimos ů   

an derſelben Stelle 30 Leichen 

und auf einer Juſel in der Nähe noch fünf Tote gefunden. 
Einige Gegenſtände ‚die ſie bei ihnen gefunden hatten, zeigten 
ſie dem Dr. Rae, der feſtſtellte, daß ſie Franklin und ſeinen 
Offizieren gehört hatten. 

Zwei Jahre darauf rüſteten Lady Franllin und einige ihrer 
Freunde dei Dampfer „Fox“ mit Mac Clintoct ans, um die 
Suche, die von der engliſchen Regierung bereits aufägegeben 
war, fortzuſetzen. Mac Clintock traf auf King Williamsland 
verſchiedene Eskimoſtämme, die die weißen Mäuner geſehen 
und ſpäter ihre Leichen aefunden hatten. Er ſelbſt ſtieß auf ein 
Skelett, an dem nur noch einige Fetzen von Kleidern hingen. 
Der Tote ſchien gerade aufs Geſicht gefallen zu ſein; es war,   

wie die Eslimos geſagt hatten: die Tapferen waren, von den 
Strapazen überwältigt, im Gehen geſtorben. 
Ein —0len . der „Fox“ ſand dann an der Weſtlüſte an 

einem aroßen Merkſtein Ueberreſte von Zelien, bei Moint Vic⸗ 
iory einen anderen Merkſtein und in dieſem eine Blechbüchſe 
mit einem Bericht. Das Wapier teilte in knappen Angaben 
den Verlauſ der Expedition bis zum Tode Frantlins mit, der 
bereits 1847 geſtorben und dem noch neun Offiziere und fünſ⸗ 
zehn, Mann im Tod geſolgt waren. Es würden noch weitere 
Funde gemacht. 

In der Erebusbucht entdeckte man ein aroßes Boot mit 
Iung Lelchen:; neben ihnen lagen noch Gewehre, Kleider, Wert⸗ 
euge, Bücher, Taſchenuhren, Silberzeun mit Franklins 
Wappen uſw. Obwohl nun an dem traurigen Schickſal der 
Expedition kein Zweiſel mehr beſtand, hörte man doch nicht 
auf, zu forſchen und zu fuchen, weil man hoffte, die Aufzeich⸗ 
nungen und das Schiffsjournal, die doch irgendwo vorhanden 
ſein mußten, zu finden. 
Vor nunmehr 50 Jahren machte ſich ver Amerikaner 
Schwatka auf den Weg nach LKing Williamsland. Noch da⸗ 
mals, im Jahre 1878, ſprachen die Eskimos von den verhunger⸗ 
ten weißen Männern, die nach dem Süden gewandert waren. 
An einer Stelle auf, King Williamsland ſand der Amerikaner 
ein offenes Grab mit einem Stelett, um veſſen Halswirbel eine 
ſilberne Medaille hing. Es war der Leutnaut Irvina von der 
Franklin⸗Expedition. Die Eskimos erzählten ihm, daß ſie eine 
gauze Anzahl geſchriebener Bücher gefunden und 

ihren Kindern zum Spielen gegeben 

hätten. Sie behaupteten auch, daß einige von den weißen 
Männern wahnſinnig vor Huünger und Entbehrung, ihre Ka⸗ 
meraden getötel und gegeſſen hätten. Das war das letzte, was 
man von „Erebus“ und „Terror“ erfuhr. 
Noch manche andere Rettungsexpedition mußte hoch hinauf 
in den Norden, um Verſchollenen Hitje zu bringen. Im Jahre 
1581 war die amerilauiſche Expedition des Leutnants Greeln 
in die Smithſund⸗Länder ausgezogen. Dreimal mußten die 
Forſcher überwintern. Mehrere Milglieder der Expedition er⸗ 
lagen dem Hunger und der Kälte, die Lage wurde immer ver⸗ 
zweifelter; mehrere Schifſe, die vie Regierung der Vereinigten 
Staaten ausgeſandt hatte, erreichten ihr Ziel nicht. Erſt 1884 
ging eine Hilfsexpedition unter Kapitän Schley ab, der es 
gelang, einen Kaſten mit Auſzeichnungen und Beſchreibungen 
des Winterqitartiers von Greely zu enidecken, 

Man fand die Ueberreſie der Expedition, ſieben völlig ent⸗ 
kräftete, dem Tod und dem Wahnſinn nahe Männer neben den 
Leichen ihrer Kameravden. Mit ungeheurer Spannung verfolate 
die ganze Welt auch den Verlauf der Polarfahrt, der „Janeite“ 
unter dem Amerikaner de Loug, eine der unglücklichſten Ex⸗ 
peditionen, die die Geſchichte der arktiſchen Forſchung kennt. 
Sie war von dem Beſitzer des „New Vork Herald“, Gordon 
Bennett, ausgeſandt worden. 

Im Juli 1879 fuhr ſie von San Franzisko ab mit dem Auf, 
trag, Nordeustjöld zu ſuchen, der damals mit der „Vega“ 
unterweas war. Bis 1881 fehlte jede Nachricht über de Longs 
Schickſal. Mehrere Rettungsexpeditionen brachten keine Ge⸗ 
wißheit. Erſt im Herbſt 1881 kam die Kunde, daß die „Janette“ 
untergegangen ſei. Nach einem Marſch über das Eis ging die 
Beſatzung mit drei Boolen in See, um die Mündung des 
Lenafluſſes in Sibirien zu erreichen. 

Die Beſatzung des einen Bootes wurde von Tunguſen auf⸗ 
genommen, die anderen unterlagen dem Hunger und den 
fürchterlichſten Anſtreugungen. Erſt die Expedition des von 
Bennett ausgeſaudten Journaliſten Gilder brachte böllige 
Klarheit über das Schickſal der Beſatzung. Im Lenadelta fand 
man de Long mit ſeinen Vegleitern tot auf. Auf Wunſch der 
amerikaniſchen Regierung wurden die Leichen nach der Leimat 
gebracht und dort begraben. 

  

Dug Verbrechen der drei Literaten. 
Eine ſowjetruſſiſche Geſchlechtstragödie. — Die Tat im Hotetzimmer. — Tragiſches Ende. 

Im großen Hörſaal des Polytechniſchen Muſeums in 
Moskau, wo ſonſt alt und jung ſich die Khyfe über die at⸗ 
tuellſten Probleme des Sowjetlebens heiß diskutieren, ſand 
5 Tage lang ein Senſationsprozeß ſtatt, in deſſen Mittel⸗ 
pirukt drei kommuniſtiſche Dichter ſtanden: Der 2ajährige 
Sekretär der Föderation proletariſcher Schriftſteller, Alt⸗ 
ſchuler, der 24jährige Awruſchtſchenko und der 1bjährige 
Anochin. Die Anklage lautete auf gemeinſchaftliche Verge⸗ 
waltigung, Das Opfer war die Tochter eines früberen Offi⸗ 
ziers, jetzt roten Kommandeurs, die junge Frau des ehe⸗ 
maligen Vorſitzenden des Rats der Volkskommiſſare der 
Usbeckſchen Sowjetrepublit, jetzt Bevollmächtigter der glei⸗ 
chen Republik beim Allruſſiſchen Vollzugsrat, Iſlamowa, 
tätiges Mitglied der kommuniſtiſchen Jugend. 

Die berittene Polizei hatte Mühe, den Auſturm der Ein⸗ 
laßbegehrenden Einhalt zu bieten. Den Zuhörerraum füllte 

  

Jugend aller Klaſſen — es waren dieſelben Geſichter, die, 
hier mit ebenſo großer innerer Anteilnahme etwa dem Vor⸗ 
trage der Frau Kollauntay über die freie Liebe ſolgten oder 
den Worten anderer führender Männer und Frauen über 
das Sexualleben der Jugend, über die Stellung der Frau 
üuſw. Erſt vor kurzem tobte hier heftiger Kampf wegen des 
Ueberhandnehmens der Pornographie in der jungen ruſſi⸗ 
ſchen Literatur, und nun rollte ſich vor den Zuhörern 

ein Stück leibhaftiger Pornographie 

aus dem Leben ſelbſt ab. Und niemand anders als der 
Hauptheld dieſes Stückes, der begabte Schriftſteller Altſchu⸗ 
ler, war es ja, der die Schilderung geſchlechtlicher Zügelloſig⸗ 
keit ſo liebte. Das ganze intellektuelle Moskau hatte ſich in 
zwei Lager geſpalten: einen für die drei Angeſchuldigten, 
die anderen gegen ſie. Um das Urteil gleich vorwegzuneh⸗ 

men: Es lautete gegen Altſchuler auf 6 Jahre Geſängnis, 
gegen Awruſchtſchenko auf 4 Jahre und gegen Anochin auf 
3 Lahre. Was war aber geſchehen? 

Als der Bevollmächtigte der Usbekſchen Repuhlik beim 
Allmächtigen Vollzugsrat am 22. März dieſes Jahres nach 
Hauſe kam, ſand er ſeine 23jährige, lebensluſtige und bild⸗ 
hübſche Frau tot vor. Sie hatte ſich einen Schuß in den 
Kopf gejagt. Zwei von ihr hinterlaſſene Briefe führten eine 
bereͤdte Sprache über die Urſache des Selbſtmordes. Der 
eine war für den Mann beſtimmt. Es hieß darin: 

„Ruſtam! Man hat mir geſtern Böſes zugefügt. Ith 
hattie es ohnehin ſchmer, zu leben, jetzt wird es ganz un⸗ 
möglich. Ich bin vor Dir ſchuldlos. Erſchrick nicht Mama. 
Schreibe ihr zuerſt, daß ich krank und dann erſt, daß ich 
tot bin ..“ K 

Der zweite Zettel galt Altſchuler: 

„Ich verfluche Dich Dein Leben lang. Sei dreimal 
verflucht dafür, daß Du mich geſtern betrunken gemacht 
und dem Schimpf überliefert haſt. Daß auch Du ſelbſt mich 
geſchändet haſt. Ich bin nicht mehr, doch mein Fluch wird 
Dich Dein Leben lang begleiten.“ 3 

Das Bekanntwerden der Urſachen des Selbſtmordes er⸗ 
rogte ungeheueres Aufſehen: Sie offenbarten   

tiefgehende Fäulniserſcheinungen 

innerhalb der jungen Literatenkreiſe. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wurde mobiliſiert. Sie ſtellte feſt, daß Iſlamowa, ſelbſt 
Studentin der höheren Literaturkurſe, den vorhergehenden 
Abend in Geſellſchaft ihrer Kollegin Iſakowitſch und drei 
anderen Stundenten der Kurſe Altſchuler, Awruſchtſchento 
und Anochin in einem Hotel verbracht hatten, daß ſie dabei 
betrunken gemacht und von allen drei vergewaltigt worden 
ſei. Deshalb der Selbſtmord ... — 

Iflamowa hatte Altſchuler auf den Literaturkurſen ken⸗ 
nengelernt. Stark beeindruckt von ſeinem Erzählertalent 
emyfand ſie für ihn Sypmpathie und machte daraus kein Hehl. 
Zwiſchen den jungen Menſchen entwickelte ſich ein anſchei⸗ 
nend unſchuldiger Flirt, der für Altſchuler vielleicht mehr 

war als das. Er ſchickte der Iilamowa Blumen und enthu⸗ 

ſiaſtiſche Briefe. Als aber ſeine Frau. von der er bis dabin 

getrennt lebte, zu ihm zurückkehrte, flaute der Flirt ab. Was 

in Altſchuler vorging, iſt nicht ganz klar geworden; jeden⸗ 

falls heckte er einen teufliſchen Plan aus, um die junge Frau 
moraliſch zu vernichten. öů ů 

Einige Tage vor der verhängnisvollen Nacht ſorderte 
Awruſchtſchenko Iſlamowa auf, an einem literariſchen 
Abend teilzunehmen: Altſchuler würde ſeine Gedichte vor⸗ 

tragen. Sie erklärte ſich bereit. Die drei jungen Leute leg⸗ 

ten ihr Geld zufammen und mieteten in einem Hotel, auch 
Altſchuler, ů 5 

ein Zimmer mit einem Bett. 

Auch für Wein, Schuaps und Imbiß wurde geſorgt. Zu⸗ 

erſt wurden, Gedichte vorgetragen, dann getrunken. Die 

jungen Leute wußten, daß Iſlamowa keinen Alkohol ver⸗ 

krug; ſie miſchten aber zu ihrem Wein Schnapß; ihr wurde 

ſchlecht, ſie mußte ſich auſs Bett legen; dann löſchte plötzlich 

das Licht aus, die Freundin, noch nüchtern genug, um ſich zu 

entfernen, ging, Iſamowa, nicht mehr imſtande dazu, blieb 

allein mit den Männern , Am nächſten Morgen fragte 

der eine die befreundete Nachbarin, was ihr ſehle: Sie wiſſe 

nicht, ſagte ſie, was vorige Nacht vor ſich gegangen und wie 

ſie nach Hauſe gekommen ſei. Ein Lump habe ſie in die 

Lippe gebiffen. Bald darauf telephonierte Awruſchtſchenko 
ſie an: Wie fühlen Sie ſich, Iflanowa?⸗ Jetzt wußte ſie plötz⸗ 

lich, was los war. Sie griff zum Revolver. 

Die Angeklagten beſtritten vor Gericht jede Schuld. Sie 

machten die Tote in jeder Weiſe ſchlecht, behaupteten, ſie 

hätte ſelbſt auf den literariſchen Abend beſtanden und auch 

beſtimmte Verſprechungen gemacht. Die Zeugen orteilten 

dagegen der Toten den beſten Leumund. Sie habe ſtets für 

ein ſchönes Verbältnis der Mäuner zur Frau gekämpft, und 

ihr Mann ſagte von ihr, daß er bis zuletzt in ihrem Verhält⸗ 

nis zu ihm keine Veränderung gemerkt habe. 

Er beſtritt, daß die Angeklagten als proletariſche 
Schriftſteller gelten dürften: 

ihre Ideologie ſei wie ihre Abſtammung kleinbürgerlicher 
Natur. Und das wurde auch zum Ausgangspunkt der Reden 
der beiden Staatsauwälte: Die Angeklagten ſeien Vertreter 
des alten Lebens, nur ſo ſei ihre Tat zu verſtehen. 

     



  

   

Was wird mit den Fall Jahubomſhi. 
Will man den Juſtizflandal verſchleppen? — Eile tut not. 
Der Kriminalpſychologe Haus von Hentig drückt ſich in 

cinem Schreiben an die Beutſche Liga für Menſchenrechte über 
den jünaſten Stand der Angelegenheit Zatubowfti fehr beun⸗ 
ruhigt aus, Wie er ſagt, wurde ſeine Ermittlung und die. des 
Regierungsrats Steuding dadurch dittiert, vdaß drei Verhaf⸗ 
lungen vorgenommen wurden und ſie die Vernehmung den 
Unterſuchungsrichtern überlaffen mußlen. Man lonnte nichts 
anderes erwarten, als daß die ſotmelle Vorunterſuchung auf 
Anordnung des uſtizmintiſters ſetzt durch den ihm unter⸗ 
gebenen, Gberſtaatsanwailt bei Gericht würde beantragt wer⸗ 
den, Niemals lonnte von Hentig und mit ihm die Oeffent⸗ 
lichleit annehmen, daß der Ober taatsanwalt den Antran auf 
Haftentlaſſung bei dem jungen Schöneberger Aſſeſſor, der als 
Unterſuchungsrichter amtierte, ſtellen würde., 

Es ‚ die Gefahr, daß die ſoraſam gemachten Ermitt⸗ 
lungen durch die lange Abfaſfungsdauer'eines Gutachtens, ins⸗ 
beſondere durch die Freilaſſung der drei nbAlteun Kreuz⸗ 
ſeld, Auguſt Rogens und Vlöcker, und det in Bremen ſpäter 
berhafteten Fritz Nogens einem raſchen Schwund ausgeſeßt 
ſein werden, 

Worauf kommt es an“? Einzig und allein barauf, 
dieſe kriminaliſtiſchen Ermittlungen unwiberruflich ſicher und 

nuf einem ſollden Fundament nufzubauen. 

* gilt es nicht ſo ſehr, Gutachten abzufaſſen, als Fritz 
ogens zu vernehmen. 
Mit mms von Hentig muß man fragen, wie überhaupt 

Dr. Blinger ein Gutachten erſtatten ſoll, wenn die kriminaliſti⸗ 
ſchen Ermiltlungen nicht als vollkommen abgeſchloſſen gelten 
können. Das konnte nicht geſchehen, da der Oberſtaatsanwalt 
Milller die Freilaffung der Verdächtigen beliebte. Daher muß 
man fordern, daß die kriminalpolizeilichen Ermittlungen neu 
aufgenommen werden und ſie bis zu dei Punkt gekührt wer⸗ 
den, wo ein eindeutiges Ergebnis vorliegt. 

Für alle, die ben Fall Vakubowſti kennen, ſteht wohl be⸗ 
reits heute jeſt, daß hier ein Unſchuldiger zum Tode vexurteilt 

»wurde. Aber für alle Zweiſler und auch für die Rechts⸗ 
geſchichte Deutſchlands iſt die unumſtößliche, amtlich und ge⸗ 
richtlich funvierte Feſtſtellung der Unſchuld von Jakubowſli 
und ver Schuld von anderen von ſo großer Bedeutung, daß 
man ſich mit den bisherigen Ergebniſfen und mit dem bis⸗ 
herigen Verlauf dieſes tragiſchen Falles nicht begnügen tann. 
In dieſem Falle ſind ſo eoen Dinge vorgelommen 
wie die Vernehmung eines Idloten. Profeſſor Aſchaffenburg 
hat über die Glaubwürdigkeit des Hannes Rogens ein für den 
Oberſtaatsanwalt niederſchmetterndes Gutachten vom pfychia⸗ 
triſchen Standpunkt gegeben. In dieſem Gutachten kommt er 
zu bem Schluß, daß den Ausſagen dieſes epileptiſchen Idioten 
jede Bedeutung abgeſprochen werden muß. 

Schon am 25. Mai entließ Oberſtaatsanwalt Müller 
Fritz Nogens cbenſalls aus der Haſt. 

Die Geuehmigung zu der Haſtentlaſfung erlängte er von dem 
Miniſter dadurch, daß er die Aufrechterhaltung der Haſt nicht 
glaubte mit ſeinem Gewiſſen vereinbaren zu können. Durch 
dieſen moraliſchen Druck zwang er den ſozialdemokratiſchen 
Miniſter, feine Einwilligung zu geben. Wir wiſſen, daß außer 
den beiden Geiſtlichen auch der Amtsgerichtsrat Klingenberg, 
ein Beiſitzer des Schwurgerichis, welches Jalubowfti zum 
Tode verurtellte, an der Schuld von Jakubowfki Bweiſel hatte, 
und daß der Amtsgerichtsrat Klingenberg ſich für eine Be⸗ 
anadigung einſetzte — ohne Erſolg. Heute muß verlangt wer⸗ 
den, daß dor Fall Jakubowſti zu der gerichtlichen Klärung 
geführt wird. 

Südliche Leidenſchaft, die nicht echt war. 
Der Schuß in den Fukboden. 

Einem leidenſchaftlichen Neapolitaner ſind alle Mittel 
Lecht, wenn es gibt, ein heißgeliebtes Mädchen zn erringen. 
Der achtzehnjährige Vincenzu Aulekta aus Neapel war in 
ein Mädchen ganz vernarrt, deſſen Eltern aber von einer Heirat nichts wiſſen wollten. Nur eine Heldenkat, ein 
Zeichen nnerhörter Selbſtaufopferung, ſy dachte der junge 
Mann, hätte das Herz der Alten ſveichſtimmen können. 

Aber es iſt ſehr ſchwer, richtige Heldentaten zu begehen und dabei die eigene Perſon jo zu ſichern, daß man die Früchte ſeines Heorismus auch nachher noch genießen kann. Da faßte Auletta einen Plau; er löſte dicke röte Farbe in einem Bottich Waſſer auf und goß die ſchreckenerregende Miſchung über Anzug und Geſicht. Dann nahm er einen Revolver, zielte und ſchoß — in den Fußboden ſeiner Wohnung. Die Nachbarn kamen herbeigeeikt, man ſchaffte den Jüngling zblutüberſtrömt“ ins Krankenhaus, und die Aerzte begannen die ſchreckliche Wunde zu ſuchen. Vergebens! Schließlich mußte Auletta geſtehen, daß er keinen Selbſtmord, ſondern nur eine ungefährliche „Heldentat“ habe ausführen wollen, und man üborgab ihn dem Kabiniere, weil die Behörde in Italien der Anſicht iſt, daß Jünglinge von ſo zweifelhaftem Dürſens nicht unterlaubt Feuerwaffen bei lich tragen ürfen. 

  

  

Wieviel du ißt, ſo groß wirſt du. 
Raſſen und Ernährung. 

Nach den Angaben des engliſchen Anatomieprofeſſors Dr. R. Bennett Bean, der die Meſſungen an 1022 verſchiedenen Volksgruppen aller fünf Erdteile verarbeitet hat, iſt die Durchſchnittliche Größe des Menſchen fünf Fuß, fünf Zoll. Die größte Gruppe ſind die Auſtralier, die ſechs Fuß ein Zoll meſſen, die kleine afrikaniſchen Negrillos mik vier Fuß drei Zoll und die mos, Der Gelehrte hält die Er⸗ nährung für das wichtigſte Moment, das die Größe der Menſchenraſſen beſtimmt. Menſchen, die in der Nähe des Meeres leben, bekommen zu viel Jod und neigen daher zu kleiner Körperſtatur; die Menſchen im Innern der Länder erhalten in ihrer Nahrung mehr Kalk, wodurch ein ärkeres Wachstum bervorgerufen wird. Der Mangel an Nahrung am Aequator und in den arktiſchen Gebieten macht die Be⸗ wohner dieſer Zonen klein, während die Menſchen, die in den fruchtbaren gemäßigten Zonen mohnen, mehr und beſſere Nahrung haben und daher größer werden. 

    

„Welluntergang in Pormgel. 
Zahlreiche Stãädie und Sörfer von den Bewohnern verlaffen. 

In zahlreichen Dörfern und Städten Portugals hatte ſi der Glaube verbreitet, daß in der Nacht zum 7. Junt DiG Belt unkergehen werdc. Alle Bewohner verließen ihre Häuſer, um im Freien Unter Gebeten die Kataſtrophe abzu⸗ warten. Als nun gar ein Gewitter aufsog, der Himmel ſich aliep Stene und Wielé der Abernläaus überſtieg der Schrecken renzen. iele der raläubiſchen ſind i Aufregung ernſtlich erkrankt. hen knd injolge der 
ů —— 

Feſtnahane eines Gejängnisausbrechers. Donnersta nachmittag iſt es nelnngen. den einen der beiden Ausbrecher in Lebien anö Benn flüchtrten⸗ den Sirupßsseugl Lex ſchwer erketzten Dann flũů n, den Strafgefangenen Becter aus Schwabach feſtzunehmen. Er ngibt an, von dem noch 

—
 

flüchtigen Bachhuber unter ſtändiger Bedrohuna zu dem 
kieberſal auf den Gerichtswart im Schwabacher Amts⸗ 
gerichtsgeſängnis augeſtiftet worden zu ſein, Er aköt auch 
zit, ſämkliche Einbrüche und Einbruchsverſuche während 
dieſer Woche, die die Bevpölkerung in immer mehr ſteigende 
Aufregung brachten, gemeinſam mit Bachbuber, der ſtändig 
ein großes Schlächtermeſſer bet ſich führe, ausgeführt zu 
haben. 

  

Heiratet Keine Amerikauerin! 
Heiraten zwiſchen Engländern und Ameritanerinnen unerwünſcht. 

Die cheliche Verbindung zwiſchen einem Engländer und einer 
Tochter der Vereinigten Stagten bringt trotz der Gemeinſamkeit 
dos anſelſächſiſchen Blutes für die Beteilipten nur Unannehm⸗ 
lichleiten mit ſich. Das iſt wenigſtens die Anſicht von Lord 
Northeit, der nach einer peinlichen Eheirrung mit der Ameri⸗ 
lanerin Jeſſie Bromne nach Engiand Jurügefehrt iſt. „Ich habe 
mich von meiner Frau ſcheiden laſſen,“ erklärte er einem richt⸗ 
erflaller, „weil ich die Uebereugunß gewonnen habe, daß eine Ehe 
zwijchen einem Engländer iid einer Amerikanerin am allerwenig⸗ 
ſten zu den Annehmlichteiten dieſer Well zu rechnen iſt. Wir 
Europäer haben die Tradition, daß der Mann Derr im Hauſe 
und das Oberhaupt der Familiec iſt. Anders iſt es in den Ver⸗ 
einimon Staalen, wo die Frau belbſtändig und, ohne auch nur 
den Mann zu befragen, Entſcheidüngen treijen, die für die 
Famjlie und das häusliche Leben von einſchneidender Bedeutung 
ſind.“ 

  

— 
Solbſtmord dés Ackerbaukommiſſars Georgiens. Der 

Aekerbaukommiſſar Georgieus, Alexius Geaetſchkori, erſchoß 
ſich in einem Zuſtand ſeeliſcher Depreffion, die dadurch her⸗ 
nurgerufen wurde, daß er infolge ſtarker Berſchlimmerung 
Maolbe Swugteet Buſlandes ſeiner Tätiakeit dauernd fern⸗ 
bleiben mußte. 

Wirtscha 
Die Getreide⸗Baiſſe in Chikago. 

Die politiſchen Momente der Evetulation. — Die Aus⸗ 
wirkuna in Danzia. — Gute Ernteausſichten. 

Die interuattonalen Getreidemärtte find ſeit Wochen 
durch das Beſtreben der nordamerikaniſchen Spe⸗ 
kulation gelennzeichnet, die Getreidepreiſe möglichſt hoch⸗ 
zutreiben, Dabei fpielen volitiſche Gründe eine arvße 
Rolle. Rordamerika ſteht vor den Präſidentenwahlen und 
ſür die Wahlmacher kommt alles darauf an, den amerikani⸗ 
ſchen Landwirt in den Reithen der republikaniſchen Parkei 
zu halten. 

Eiue zeitlang arbeitete die Spekulation recht erſolgreich 
mit Wettermeldungen. Sie ſabelte viel von einem ſtrengen 
Winter, der recht ungünſtig auf den Saatenſtand eingewirkt 
habe, und erreichte auch zeitweilig, daß die Preiſe in die 
Höhe gingen. Jetzt. mit dem Eintritt der warmen Witte⸗ 
rung, iſt aber die Lage ſo weit geklärt, daß ſich die arogen 
BVerbraucher auf den Geireidemärkten durch ameri⸗ 
kanijche Wettermeldungen und Saakenſtandsberichte nicht 
mehr ins Bockshorn jagen laſſen. Es liegen jetzt beſtimmte 
Nachrichten vor, wonach ſich die Ernteausſichten ſtark ge⸗ 
beſſert haben, Die geklärte Sitnation führte Anfang Mai 
zu großen Rückſchlägen an der Chikaaver Börſe. Soweit 
lich überſehen läßt, iſt infolge diefer Entwicklung in Nord⸗ 
amerika ſehr viel Geld verloren worden, denn die Umſätze 
waren geradezu ungeheuerlich aroß und ein aroßer Teil 
der kleinen Spieler, der den großen Spekulanten Gefſolg⸗ 
ichaft leiſtete, iſt völlia aus dem Markt gedränat. 

Der Preisrückgang, die Baiſſee in Chikaav. wurde durch 
die Lage in den eurppäiſchen Verbraucherſtaaten unterſtützt. 
Es hat ſich nämlich gezeigt, daß die europäiſchen Verbrancher;, 
euigegen der bisherigen Auffaſſung ſehr gut nerſorgt und 
mit Weizen eingedeckt ſind. Die Käuſer in Europa konnten 
ſich deshalb ſtark zurückhalten und gingen nur an den 
Markt, wenn ſie unbedingt Ware, ſogenannte ganz nahe 
Ware, brauchten. Das trifft beſonders für den Handel in 
Weſteuropa zu. 

Gelegentlich iſt es aber auch bier infolge der oben ge⸗ 
ſchilderten Lage zu Geſchäften gekommen, die einfach wider⸗ 
ſinnig anmuten. So ſind z. B. einige Ladungen füdameri⸗ 
kaniſchen Weizens, die bereits in Nordſeehäfen angekommen 
waren, nach Spanien zurückverkauft worden. In einem an⸗ 
deren Falle war eine Ladung nordamerikaniſchen Weizens 
vereits in England angelangt. Sie wurde wieder nach Amerika transportiert, um dort am Zeitmarkt angedient zu 
werden. Dieſe Beiſpiele zeigen nur, in welchen unſinnigen und widerſtunigen Kurven lich die Spekulation auf den Welt⸗ märkten bewegt. 
Für eine Preisabjlachung ſpricht auch der Saatenſtand in Enropa. Der deutſche Saatenſtand hat ſich unter Einfluß 
des feuchten Maiwetters weiter gebeſſert und wird von den meiſten Fachleuten als durchaus günſtig angeſehen. Aller⸗ dings trennen uns noch von der Ernte öwei bis drei Mo⸗ nate; hält aber die günſtige Entwicklung der Saaten an, fo werden wir ohne Zweifel quantitativ und auch aualitativ mit einer Rekordernte zu rechnen baben. Auch in Polen iſt der Saatenſtand nicht ungünitig. 

Natürlich aing die amerikaniſche Getreidehauſſe auch an dem Danziger Getreidehandel nicht ſpurlos vorbei. Neben 
den nicht unbeträchtlichen Geldverluſten, welche manche Dan⸗ ziger Firma zu beweinen hat, iſt überhaupt im Danziger Geireidehandel gewißermaßen ein Stillſtand eingetreten. 

   

  

Zuſammenſchluß in der deutſchen Reifeninduſtric. Wie ver⸗ lautet, iſt mit einer Vercinigung zwiſchen Continental und Harburg Phonix mit ziemlicher Sicherheit zu rechnen. Ob ſich die Transaktion auch auf Peters Univn ausdehnen wird, iſt zur Zeit noch nicht zu überſehen. Das Uebergewicht der 
Contigruppe wird wahrſcheinlich in Zukunft auf dem deutſchen Martt ganz außerordentlich ſein. Dabei iſt jedoch ein inten⸗ ſiver Wettbewerb mit den Auslandsmarken zu beſtehen. 

Deutſche Tanklokomotiven für Lettlaud. Von den für die lettländiſche Eiſenbahnverwaltung von den deutſchen Sohenzollernwerken bergeſtellten Tanklokomotiven ſind wei in Lettland eingctroffen. Die Rrobefabrt auf der Kittate Riga—Segewold hat ein günſtines Ergebnis ge⸗ 
zkitigt. 

Schwieriakeiten der Inveſlitionsanleibe ber Stadt Lodz. Der Beſchlußs des Lodzer Stadtrats, die Bedingungen der amerikaniſchen Anleihe zu beſtätigen, ſollte die letzte Etappe de⸗ lanamierigen KEuleiheverhandlungen bilden. Inbaſſen zeiat es ſich. daß die Anleibefrage im letzten Stadium vor ihrer Realiüeruna neue Komplikationen erfährt, und zᷣmar mecht das Finanzitiniſterium, das erſt dieſer Tage die Ge⸗ nethmigung zur Aufnahme einer 11.2⸗Millionen⸗Dollar⸗   Anleihe für Oſtoberſchleſien erteilt bat, Schwierigkeiten bei 

  
ft-Handel-Schiffahrt 

  

Die getränkten Wummien,. 
Königsſtolz über das Grab hinaus. 

Das Püblikum, das das Muſeum von Kairo beſucht, wird 
jetzt eine der, größten Sehenswürdigkeiten, die Mumien der 
Könige von Alt⸗Aegypten, nicht mehr bewundern küönnen. 
Es iſt Bejehl gegeben worden, daß alle Mumien der Pharao⸗ 
nen in einen beſonderen Raum gebracht werden, zu dem nur 
noch Aegyptologen auf Erlaubnis des Miniſters der öfſent⸗ 
lichen Arbeiten hin Zutritt erhalten. Auch das Grab' des 
Amenophis, das zweiie im Tal der Könige, das die ausge⸗ 
ſtellten Ueberreſte dieſes Pharaos enthält, wird für das 
Publitum geſchloſſen. Eine Kommiſſion hat erklärt, daß die 
Ausſtellung der Mumien „in. Glaskäſten“ keinem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwect diene und nur die müßige Neugterde des 
Bublitums befriedige; das aber widerſpreche der Ehrfurcht, 
die man den alten Königen ſchuldin ſei. 

  

2796 lebende Sprachen. 
Die Sprachenverwirrung auf dem Erdenrund. 

Weiß man wieviel Sprachen zur Zeit auf dem Erdenrund 
geſprochen werden? Die Statiſtit liefert zu dieſer Frage Zah⸗ 
len, die nach den geographiſchen und ethnographiſchen Keunt⸗ 
niſſen der Statiſtiker ſchwanken und vor allem von ber Be⸗ 
deutung abhängen, dic man bei der allgemeinen Einordnung 
den einzelnen Idiomen beimißt. Nach den Berechnungen, die 
als zuverläſſig gelten dürfen, aibt es augenblicklich 2796 
lebende Sprachen, die dieſe Bezeichnung verdienen. Die 860 
hauptſächlichſten Sprachen verteilen ich folgendermaßen: 
Europa 18, Aſien 193, Afrita 118, Nord⸗ und Südamerika zu⸗ 
ſammen 424, Czeanien 117. Es bedarf keines beſonderen Be⸗ 
weiſes, daß die Linauiſtik noch große Auſgaben zu löſen hat. 
machen. 

    

der Beſtätiguna der Lodzer Anleibe, weil es die Anſicht ver⸗ kritt, datß die aleichzeitige Auflegung der vſtoberſchleſiſchen und Lodzer Auleihe auf den amerikaniſchen Markt nicht an⸗ gezeiat ſei. Aus dieſem Grunde dürſe die Lodzer Inveſti⸗ 
tionsanleihe erſt im Herbſt realiſiert werden. 

Wie Ameriha Eirpy6 ſtabiliſterte. 
Am amerikaniſchen Kapitalmarkt ſind nach einer ſoeben ver⸗ 

öffentlichten Berechnung des U. S. Departement vf Com⸗ 
merce ſeit Mitte 1923 insgeſamt für 252 Millionen Dollars 
Bonds als Teilbeträge von internationalen Stabiliſierungs⸗ 
auleihen europäiſcher Länder untergebracht worden. Außer⸗ 
dem haben ſich die amerikaniſchen Banken mit zuſammen 
465 Millionen Dollars an den in den letzten Jahren eurp⸗ päiſchen Ländern zu Stabiliſierungszwecken eingeräumten 
Bankkrediten, den ſogenannten Bereitſchaftakrediten, be⸗ 
teiliat. In dieſen beiden Zahlen kommt die Anteilnahine des 
Wüämgtſen Kapitals au der Stabiliſterung europäiſcher 
Währungen zum Ausdruck. Die Stabiliſierungsanleihen 
und Kredite verteilen ſich auf acht europälſche Länder, näm⸗ 
lich in chronplogiſcher Reihenfolge auf Deſterreich, ke Schweiz, Deutſchland, Dänemark, Großbritannien, Belgien, 
Polen und Italien. 

Die Litamer beklagen ſich. 
Ihr Land wird durch polniſche Waren überſchwemml. 
An einer Sitzung der Kownuver Handelskammer wies der 

Großinduſtrielle Vailokaitis darauf hin, datz der litauiſche 
Markt mit polniſchen Waren überſchwemmt werde. Es ſei 
uofſenes Geheimnis, daß ein großer Teil des importierten 
Lements Petroleums, Zuckers, ſowie der Textilwaren aus 
Polen komme. Vailokaitis beantragte daher, daß für dieſe 
werden zu Kontrollzwecken Uriprungszeugniſſe geſordert 
werden. 

Demgegenüber erklärte der Vorſitzende der Handelskam⸗ 
mer Dobkevicius, daß bereits am 1. Oktober d. J. für Waren 
aus Ländern, mit denen Litauen keinen Handelsvertrag hat, 
eine Zollerhöhung um 30 Prozent in Kraft tritt; außerdem 
könne das Finanzminiſterium die Zölle bis um 300 Prozent 
erhöhen. Auf dieſe Weiſe werde man den volniſchen Waren 
den litauiſchen Markt verſchließen. ů 

  

  

  

Eröffnung des neuen Kolihafens in Hamburg. Die vom 
preußiſchen Staat in Hamburg erbaute große Umſchlags⸗ 
anlage auf Kattwyk⸗Hoheſchaar am Reiherſtieghafen wurde 
am Freitag im Beiſein von Vertretern des preußiſchen 
Staats⸗ und Handelsminiſteriums, der Reichseiſenbahn, der 
Deutſchen Lufthanſa, der deutſchen Reeder und Schiffsmakler 
eröffnet. Der planmäßige Haſenausbau von Kattwyk⸗Hobe⸗ 
ſchaar begann 1924. Die neue Umſchlagsanlage für Kali 
wurde dem Kaliſundikat übergeben. Das Syndikat hat die 
Anlage für zunächſt 30 Jahre gepachtet. 

Harriman übernimmt die Warſchaner Goswerkev. Wie 
in Berliner Börſenkreiſen verlautet, ſoll in der letzten Woche 
ein größeres Paket Deſſauer Gas⸗Aktien durch die Harri⸗ 
mangruppe in Reuvork übernommen worden ſein. Hatri⸗ 
man ſoll dabei den Zweck verfolgen, das Warſchauer 
Werk der Geſellſchaft zu übernehmen, da ſich die Harriman⸗ 
gruppe neuerdings lebhaft mit der Elektrifizierung Polens 
beichäftige und auch bereits als Reflektant auf die polniſche 
Anlage der Schleſiſchen Elektrizitäts⸗ und Gasgeſellſchaft 
beßeichnet worden iſt. 

Starke Steigerung der preußiſchen Svareinlagen. Die 
geiamten Spareinlagen bei den preußiſchen Sparkaſſen, die 
Ende des Jahres 1927 gleich 2988 Millionen Mark betrugen, 
haben ſich bis Ende März um 463 Millionen Mark geſteigert. 
Die Steigeruna macht 15,5 Prozent aus. Die gegenwärtig 
in Preußen vorhandenen Spareinlagen betragen ein Viertel 
127, Prozent) des vor dem Kriege vorhandenen Geſamt⸗ 
beſtandes; Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen an 
Spareinlagen 87,39 Mark gegenüber 354,74 Mark Ende des 
Jahres 1918. ů ů 

  

  

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
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Haymann, bentſcher Schwergewichtsmeiſter. 
Diener zufammengebrochen. — Neuer Siea Domgörgens. 

Im Hauptkampf in der Dortmunder Weſtfalenhalle ſtan⸗ 
den ſich am Sonnias in der deutſchen Schwergewichltsmeiſter⸗ 
ſchalt Lubwia Haymaun (München) und Franz Diener 
(Berlin) genenüber. Der Kampf nahm ein nnerwartetes 
vorxzeitiaes Ende, da Diener in der 8. Runde den Kampi 
auſgab. Diener, der von ſchweren Kopftreſjern erſchütlert 
war, blutete aus Mund und Naſe, auch war er mit vollkom⸗ 
nete neſchloſſenen Angen dem Münchener wehrlos ausge⸗ 
iekert. 

Die Rahmenkämpfe in der Dortmunder Weitſalenhalle 
find als ſehr gut zu bezeichnen. 

1. Paar: Paul Eder (Dortmund) 
(Köln). Nach ſechs Runden bekam Eder (Dortmund) den 
Sieg zugeſprochen. 

Im zweiten Kampf ſtanden ſich Hein Domgörgen 
(Köln) und Andrew Newion (England) gegenüber. Nach 
intereſſautem Kampfperlauf mußte der Eugländer in der 
4, unb 5. Runde mehrmals zu Boden, doch ging er ſorſch au 
Hein Domgörgen heran. In der 6, Runde traf ihn ein 
Schlag von. Domgörgen aufs Kinn. Newton mußte vis ſechs 
zu Boden, erhob ſich dann. Seine Sekundanten aber warſen 
das Handtuch. Domgörgen wurde Sieger durch Aufgabe 
Newtons. 

Der dritte Kampf ſah Ernſt Röſemann (Hanunover) 
und Gühring (Stuttgart im Ring. Nach acht Runden 
wurde der Herausforderer Eruſt Röſemann zum Punkt⸗ 
ſieger erklärt. 

Noch beine Eutſcheidung in Amſterdam. 
Artgentinien — Urüguay 1: 1 (O(:1). — Nach zweimallger 

ů Spielverlängerung abgebrochen. 

Im Schlußttkampf des olympiſchen Fußtballturniers Ar⸗ 
gentinien und Uruguay lonnte Urugnay bis zur Pauſe 
ntit 1:0 in Führung gehen. Nach dem Wechſel glich Argen⸗ 

tinien aus, und da auch eine halbſtündige Verlängerung keine 

Aenderung des 1: 1⸗Ergebniſſes brachte, wurde der Kampf 

abgebrochen. Das Spiel wird vorausſichtlich am Mittwoch er⸗ 

neut ausgetragen werden. 

Der Spiclverlnuf. 

Vor Beginn des Endkampfes der Begegnung Argeutinien 
aegen Uruguay war das Stadion voll beſetzt. Bei ſtrͤömendem 
Regen begann das Spiel. Die Argentinier verſügten zunächſt 
über den angriffsfreudigeren Sturm, Sie erzielen lurz hinter⸗ 
einander zwei Ecken und ſchießen zweimal dicht am Tor vor⸗ 
bei. Bei dem vorzüglichen Spielaufbau beider Parteien ver⸗ 
läuft ber Kampf lange ohne Torerfolg, In der 20. Minitte 
biibt ſich für Argentinien die dritte Ecke, die jedoch erfolglos 
blétbt. Auch eine kurz darauf gegebene vierte Ecke wird ver⸗ 
ſchoſſen. In der 24. Minute ſendet der uruguayſche Mittel⸗ 
ſtürmer für Uruguap zum erſtenmal ein. Ju der R. Minute 
ergibt ſich die fünfte Ecke für die Argentinier. In der 35. 
Minule wird die erſte Ecke für Uruguay gegeben, die jedoch 
erfolgslos bleibt. Die Halbzeit ſchließt 120 für Uruguay. 
Eckenverhältnis: 5:2 für Argentinien. 

Gleich nach Wiederbeginn, in ver 7. Minute, gelingt es 
dem argentiniſchen Halbrechten den uruguayſchen Torhüter, zu 
vuſſte pt und ſcharf Pisßbeieej Nach wechſetvollem Kampf 
endete die reguläre Kpielzeit 111 unentſchieden. Eckenverhält⸗ 
nis 10: 3 für Argentinien. Das Spiel wird verlängert. Den 
Beweis, wer die wirklich beſte Mannſchaft iſt, hat das Endſpiel 
nicht gebracht. Nach zweimal 15 Minuien Spielverlängerung 
Epiel der Endkampf 1:1. Mittwoch Wiederholung des 
Spiels. 

Straßemneiſerſchaſt Don Oanzih. 
Der Danziger Röhr fährt die ſchnellſte Zeit. — 91 Kilometer. 

Stundengeſchwindigteit. 

„Der Gau Danzig des A. D. A. C. führte geſtern, die 
Straßenmeiſterſchaft von Danzig für Motorräder durch. Start 
und Ziel dieſes intereſſanten Rennens lag bei Birkenkrug. 
Der Weg ſührte über die bekannte Rundſtrecle bei Prauſt und 
betrug 304,2 Kilometer. Die Veteiligung ſeitens der Danziger 
Kraftfahrer war äußerſt rege. Auch war zahlreiches Publikum 

zur Stelle, da man einen Sonderautobusverkehr von Danzig 
nach Birkenkrug organiſiert hatte. Wenn auch die Dalßaypt 
ſation des Rennens im großen und ganzen ſehr gut geklappt 
hat, ſo hätten doch beſſere Abſperrungsmaßnahmen nichts ge⸗ 
ſchadet, da vielfach durch unverſtändiges Publikum dieſes und 
die Fahrer in ſchwere Gefahr kamen. ů 

Der Verlauf des Rennens war äußerſt intereſſant. Durch⸗ 
ſchnittlich wurden bedeutend beſſere Zeiten gefahren als im 
vorigen Jahr. Die intereſſanteſten Kämpfe entwickelten ſich in 
der Klaſſe der ſchweren Maſchinen. Hier zeigten ſich der Dan⸗ 

ziger Röhr, im Endkampf über den Königsberger Bouvain 

erfolgreich. Die ſchnellſte Zeit fuhr der Danziger Röhr mit 

einem Stundendurchſchnitt von 91 Kilometern. Er fuhr auch 
mit 20 Minuten 27 Setunden die ſchnellſte Runde. (33,38 Kilo⸗ 

nieter.) Auch die kleinen Maſchinen zeigten gute Leiſtungen. 

Willi Henkelmann (Wanne) war hier am erſolgreichſten. 
Paul Freiwalp töblich verunglückt. 

Konnte das Rennen ohne wiſchenfall durchgeführt wer⸗ 

den, ſo hat ſich doch leider ſpäter ein tragiſches Unglück er⸗ 
etgnet. Auf der Heimfahrt ereilte den ſiegreichen Fahrer Paul 

Freiwald das Mißgeſchick; er verunglückte tödlich. 
Die Ergebniſſe ſind folgende: 

Motorräder nicht über 250 ccm: 1. Willy Henkelmann 
(Wanne) 2 Std. 24 Min. 3 Sek. (84,01 Kilometer Stunden⸗ 
Durchſchnitt). 2. Walfried Winkler (Chemnitz) 2 Std. 24 Min⸗ 

3 Sek. (84,06 Kilometer Stunden⸗Durchſchnitt), um Reifenſtärte 
zurück. 3. Paul Freiwaldt (Danzig) 3 Std. 3 Min. 2 Sel. 

(66.6 meter Stunden⸗Durchſchnitt). 4. Karl. Ebert (Zoppot) 
Min. 52 Sek. (66 Kilometer Stunden⸗Durch Uutd. 

Motorräder über 250 cem: 1. Hans Röhr (Danzic) 3 Std. 
20 Min. 55 Sek. (91 Kilometer Stunden⸗Dürchſchnitt). 2. Fritz 

Bouvain (Königsberg) 3 Std. 22 Min. 35 Sek. (90 Kilometer 
Stunden⸗Durchſchnitt). 3. Herbert Drews (Danzig) 3 Std. 

VB Min. 27 Sek. (89,4 Kilom. Stunden⸗Durchſchnitt). 4. Paul 

Slierta (Danzig) 3 Std. 27 Min. 52 Sek. (87,8 Kilometer 
Stunden⸗Durchſchnitt). 

   
   

und Steffgen⸗ 

gezählt werden. Ünſere Obeen Sefſenliichkei, gaben ſich die 
größte Mühe, um der großen Oefſentlichkeit den Saalrad⸗ 
ſport in größter Vollendung vorzuführen. Daß die Arbeiter⸗ 
radſportler es können, haben ſchon mehrere großzügige 
Verauſtaltungen gezeist. 

Auch die geſtrige Verauſtaltung war wieder ein Beweis, 
daß die Radſportler auſ dem Wege zur Gipfelleiſtung ſind. 
Die Veranſtaltung war der Ermiitlung der Bezirksmeiſter; 
der einzelnen Reigenarten gewidmet. Die Schiedsrichter 
hatten vollauf zu tun, um die Erſten ſeſtzuſtellen. Leider 
lonnten die Reigen nicht im Freien gefahren werden, ſo daß 
durch die im Saale der Oſtbahn herrſchende Hitze die Dar⸗ 
bietungen etwas litten. 

Der Feſtzug. 

Durch ſchönes Wetter begünſtigt verſammelten ſich die 
Radfahrer um 2 Uhr auf dem Dominikanerplatz zu einer 
Korſofahrt durch Danzig nach Ohra zum Feſilokal Oſtbahn. 
Die Reigenfahrer mit Saalmaſchinen, geführt von Elbinger 
Genoſſen auf Einrädern weißen 2 den Zug. Ungeſähr 250 
Radſahrer im ſchmucken, weißen Dreß gelge, ihren vyran⸗ 
laͤbrenden Baunern. Nach einem Umzuge durch die Straßen 
von Ohbra gings zur Oſtbahn. Durch einen Banneraufmarſch 
ſowie durch eine Begrüßung des Bezirksleiters, Sportgen. 
Ballke wurde die, Verauſtaltung eröffnet. Den Eröffnungs⸗ 
reigen „Die Poſt“ fuhr die Ortsgruppe Ohra. Als 1. Reigen 
fuhren die Sportgenoſſinnen der Ortsgruppe Danzig einen 
ber⸗Schulreigen. Die Wertung ergab 46,5 Punkte. Orts⸗ 
gruppe Oh ra löſte mit einer 4er gemiſchten Schulrelgen, ab. 
Der nächſte, ein ber⸗Schulreigen, Ohra, war eigentlich kein 
Schulreigen, ſondern mehr eln Kunſtreigen und hätte in 
dieſem Auſbanu mit Schwierigkeitsſtuſen überhaupt nicht ge⸗ 
jahren merden ſollen; er brachte 37 Punkte. Der 6er⸗Kunſt⸗ 
reigen Danzig wurde außer Koykurrenz gelahren. Die 
Pahrer zeigten ‚'ih zu aufgeretgt, dadurch wurde die Sicher⸗ 
heit ſtark beeinträchtigt. Laugſuhr löſte mit einem 4er⸗ 
Kunſtreigen ab. Haltung und Aufban liehen zu wünſchen 
übrig. Reſultat 57,4 Punkte. Die Ortsgruppe Danzia 

Unerwarteter Fufballſieg des Baltenverbandes 
Der deniſche Pokalmeiſter Südoſtdeutſchland 4:2 (L: 1) ge⸗ 

ſchlagen. — Ein zu harter Kampf. 
Nachdem Anfang Dezember v. J. auf Grund einer pri⸗ 

vaten Verabredung der Baltenverband einen Freund⸗ 
ſchaftskampf gegen die rühmlich bekaunnte Pokalmanuſchaft 
des ſüdoſtdeutſchen Verbandes ausgetragen halte, den die 
Schleſier überlegen mit 5:0 gewinnen konnten, fand am 
geſtrigen Sonntag in Königsberg auf dem Paläſtra⸗Sport⸗ 
vplatz der Rückkampf dieſes Spieles ſtatt. Die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Balteumaunſchaft konnte inſofern diesmal als 
eine recht glückliche geuannt werden, als die weitaus arößte 
Zahl der Spieler von dem Baltenmeiſter V. f. B. geſtellt 
wurde, die lediglich Ropens⸗Memel als rechter Verteidiger, 
Staack⸗Viktorla⸗Allenſtein als Linksaußen ſowie der Stet⸗ 
tiner Baumeiſter im Tor und Ehlert Steitin als Mittel⸗ 
läufer verſtärkten. Annähernd 6000 Zuſchauer fülllen den 
Paläſtraplatz. Südofldeutſchland ſtotzt an und trägt den 
erſten Angriff dicht an den gegneriſchen Strafraum. Der 
Baltenſturm kommt ſtellenweiſe recht glücklich vor, kann 
aber bis auf eine Ecke, die nichts einbringt, weiter keine 
Vorteile erringen. Dann erhält Staack eine ſchöne Steil⸗ 
vorlage von Lemke, gibt eine wundervolle Flanke vor das 
feindliche Tor, wo Gutſchendies zum erſten Tor flir die 
Balten in der 42. Minute einköpft. Der rieſige Beifall der 
Menge hatte ſich noch kaum gelegt, als vor dem Baltentor 
ein Augriff von Nopeus ganz unnötigerweiſe durch Hand⸗ 
machen unterbunden wird. Der Elfmeter wird von den 
Schleſiern äaußerſt ſcharf zum Ausgleichstor eingeſchoſſen. 

Nach Wiederbeginn zunächſt rffenes Feldſpiel. Bei einem 
in der 3. Minute gut vorgetragenen Angriff der Schleſier 
jchießt der rechte Läufer ſcharf placiert in die rechte Ecke. 
2:1. Gefährliche Angriffe der Balten werden bald darauf 
wieder von Erſolg gekrönt. Staack gibt dicht vor dem geg⸗ 
neriſchen Tor den Ball nach reihbts herüber, den Ehlert zu 
Bendig weiterleitet, der zum Ausgleichstor 2:2 einſeubet. 
Dann gelingt Kohn in prachtvollem Alleingang der dritte 
Treffer. Ein ſchöner Flaukenlauf von Bendig endet mit 
einer Hereingabe zu Staack, der an Lemke weitergibt und 
dieſer ſchießt unmittelbar zu 4:2 in der 43. Minute eln. 

Das Fazit des Kampies. 

Bei dem Fußballwettkampf. Südoſtdeutſchland gegen 
Baltenverband auf dem Paläſtra⸗Sportplatz exeigneten ſich 
mehrere Unfälle. Der Memeler Nopens erhielt einen Stoß 
nilt, dem Fuß und erlitt dadurch eine erhebliche Verletzung 
am Bein, die ſeine Ueberführung ins Krankenhaus erfor⸗ 

derlich machte. Baumeiſter⸗Stettin prallte mit einem anderen 

Spieler zuſfammen und zog ſich dadurch eine heftige Gehirn⸗ 

erſchütterung zu. Auch er wurde nach dem Krankenhaus 
gebracht. 

Ein guter Fußballkarmppf. 
Sübdoſtbentſchland gegen Danzig 7: 0 (Halbzeit 8:00. 

Das in hieſigen Sportkreiſen mit Spannung erwartete 
„Fußballtreffen zwiſchen dem diesjährigen beutſchen Pokal⸗ 

ſieger Südoſtdeutſcher Jußballverband und der Danziger 

Städtemannſchaft ging am Sonnabend bei denkbar ſchönſtem 

Wetter vor eiwa 3000 Zuſchauern auf dem Schupoplatz J in 

Langfuhr vor ſich⸗ Wie vorauszuſehen war, erhielten die 

Danziger eine ſchwere „Packung“. Und doch war das Spiel 
änßerſt intereſſant und im großen und gauzen offen. Das 

Leder klebte durchaus nicht, wie man meinen ſollte, hartnäckig 
an Danziger Tor, es wechſelte häufig genug in die Hälfte 
der Gäſte. Manch gute Chance verpaßte die faſrige Nervo⸗ 
ſität des Danziger Sturms, deſſen Mitte recht gut war, aber 
volt der ütberaus ſchwachen rechten Seite keine Unterſtützung 
ſand. Daß das Reſultat nicht noch herber ausfiel, ver⸗ 
danken die Danziger nur ihrem Torwächter Buhl vom 

Sportv. 1919 Neufahrwaffer, der zweiſellos der beſte Dan⸗ 

  
ſtein die Gaumeiſterſchaften im Reigenfabren. 

  

Stoher Lud der SMüer ubellemadſihter 
Das geſtern veranſtaltete Bezirksſportfeſt des Freiſtadt⸗ 

bezirkes im Saalradſport erfreute ſich reger Vettiüiauns. 
Ohune SZweifel gehört das Radturnen zu den angenehmſten 
körperlichen Tätigkeiten: weiterhin kann auch das Reigen⸗ 
und, Kunſtfahren zu den beſton ſportlichen Darbietungen 

mit ihrem k4er⸗Kunſtreigen brachte den Höhepunkt des 
an ſehen Es war eine Freude. dieſe Fahrer bei der Arbeit 
zu ſehen. K 

Danzig wurde mit vollem Erſolg Bezirksmeiſter im 
der⸗Kunſtreigen. Als 2. Ortsgruppe Ohra mit 57/18 und 
3. Ortsgruppe Langfuhr mit 52, Punkten. Im der⸗ 
Steuerrohrreigen der Ortsgruppe Danzig wurden trotz 
autem Aufbau und Sicherheit Febler durch Sturz gemakt 
und konnte daher nur 45,2 Punkte einbringen, Dann füen 
Vertreter der Ortsgruppe Elbing einen Einrabrei⸗ 
gen, der ihnen reichen Beifall einbrachte. Das Jer⸗Kunſt⸗ 
fſahren von Danzig brachte die hohe Schule des Radturnens 
zur Geltung. Ein beſſeres Sporigerät zur Erlangung der 
Körpergeſchmeidigkeit und Kraft kann es wohl kaum geben, 
als es das Pahrrad iſt. 128,00 Punkte waren der Lohn für 
die Vorführung und die Sicherheit, als Bezirksmeiſter an 
der Austragung der Gaumeiſterſchaft teilnehmen zu können. 
Einer⸗Kunſtfahren der Ortsgruppe Danzig beſchloß das 
Programm der Reigenfahrer. 124.65 Punkte erachtete das 
Schiedsgericht für genügend. 

Es folgten dann die mit Spannung erſehnten Rabball⸗ 
ſpieléee. Juerſt ſpiete Elbing Il geagen Ohra,II. Sieger 
Hhra mit 2 m 4. Elbing enttänſchte. Das nächſte Spiel, 
Lanafubrl gegen Daunzii Il zeigte Danzig ſtark über⸗ 
legen. Die Laſgfuhrer Mannſchaft, noch kung, ſpielte im 
allgemeinen gut, zeigie ſich aber zu unentſchloſſen. Als 
lehtes Treſfen, Ohrael gegen Dangig l, ůe an, ein tech⸗ 
niſch auf hoher Stufe ſtehendes Spiel. Ruhe und ſchnelle 
Euiſchlußkraft ſowie Schußſicherheit waren bei beiden 
Mannſchaften vorhanden. Das Spiel war faſt immer aus⸗ 
geglichen. Ein Unentſchieden war am Platze, was ſich auch 
in dem Ergebnis 5 : 5 auswirkte. 

Ein gemütliches Belſammenſein, bielt auſchlleßend noch 
james Teilnehmer ſowie die zahlreich erſchienenen Gäſte bei⸗ 
ammen. „ 

Die Bezirkswettkämpſe um die Bezirlsmeiſterſchaſten ſind 
beendet bis auf das 100⸗Meter⸗Langſamſahren, das am 24. 
Juni ausgetragen wird. Die Bezirksmeiſter werden zum 
erſtenmal au der Gaumeiſterſchaft tellnehmen. Am nächſten 
Sonntag ſchon wird in Königsberg um die Gau⸗Rad⸗ 
ballmeiſterſchaſt gekämpft. Der 6. Bezirk wird nicht fehlen 
und ſeinen Mann ſtellen. Im Juli folgen dann in Allen⸗ 

Auch hier 
wird der Freiſtadtbezirk ein wichtiges Wort mitſprechen. S. 

  

ziger Mann im Felde war. Beachtlich waxr auch der Dan⸗ 
ziger linke Läufer, dagegen war der Mittelläufer zu ſchwach 
und zu wenig bewegli“ Tie Danziger Verteidigung war 
nicht ſchlecht, kam aber gegen den blendenden Stumn der 
Südoſtdeulſchen nicht auf und fand ihr eigentliches Rückgrat 
im Tormann. 

Beſtechendes Kombinationsſpiel, vorbildliches Abſtoppen, 
flaches, präziſes Abgeben, das waren die hervorſtehenden 
Merkmale der Südoſtdcutſchen. Hinzu kam einen Schuß⸗ 
ſicherheit ſondergleichen. Brauſte ihr Sturm einmal ab, ſ 
zoß er auch bis zum gegneriſchen Tor, wo er meiſt nur an 
der Aufmerkſfamkeit des Danziger Tormannes ſcheiterte 
oder — einſenden konnte. Dic Tore fielen in ziemlich 
gleichen Abſtänden, das erſte etwa 8 Minuten nach Anfang. 
Das ſiebente Tor war ein Freiſtoß für die Gäſte, der un⸗ 
mittelbar in ein Tor verwandelt wurde. Es gab auf beiden 

Seiten verhältnismämia wenig Eckbälle. Der Verliner 
Schiedsrichter Diſchereit machte den Unparteiiſchen. 

Zwiſchen den Toren. 
Vorwärts l gegen Danzig I 8: 2 (1:2). 

Ein Spiel, das wiederum den Beweis erbrachte, ohne Zu⸗ 

jammenſpiel kein Sieg. Danzig mußte wiederum Verluſt⸗ 

punkte einſtecken. Unter dem Druck der großen Hitze ver⸗ 

ſagte jedes Zuſammenſpiel auf beiden Seiten. Danzig 
machte ßeitweiſe Angriffsverſuche, aber es blieb dabei. Bei 

Vorwärks war es die Verteidigung, die durch Unterſtützung 

der Läufer und mit viel Glück ihre Aufgabe noch gerecht 

wurde. 
Vom Anſtoß geht vorwärts nor Danzigs Tor. Bei der 

Abwehr erhielt der Danziger Tormann eine leichte Ber⸗ 

letzung und muß ſür einige Zeit vom Platz. Das Spiel 

geht flott weiter, Danzig muß ſich ſtark wehren, um die 

Vorwärtsangriſie zu unterbinden. Nachdem kommt Danzis 

etwas auf. Eine gut getretene Ecle bringt ihnen den erſten 

Erſolg. Vorwärts drängt ſtark auf den Aussleich, der dann 

auch hurch ein Selbſttor der Danziger nicht lange auf ſich 

warten läßt. Ein nnerwarteter Vorſtoß ſtellt das Reſultat 

auf 2:1 für Danzig. Vorwärts drängt weiterhin, doch 

kann außer einigen Eckbällen nichts erzielt werden, Nach 

der Pauſe iſt Danzig überlegen. Zwei Eckbälle bringen 

nichts ein, während Vorwärts das zweite Tor erzielt. Vor⸗ 

wärts Lißt jetzt merklich nach und beſchräukt ſich mehr auf 

die Verteidigung. Danzig greift wohl an, aber die Stür⸗ 

mer verderben durch Einzelſpielen zu viel. Die wenigen 

Torſchüſſe kann der Torhüter von Vorwärts meiſtern. Faſt 

ſcheint es, als ob es bei einem Unnentſchieden, bleibt. Ein 

Durchbruch des Vorwärtsſtürmers Überläuft die weit auſ⸗ 
gerückte Danziger Verteidigunn und bringt den dritten Trei⸗ 

ſer für Vorwärts. Bald darauf ertönt der Schlußypfiff. 

Lanental 1 gegen Stern I 4: 1 (8: 1). 

Lauental zeigte ſich ſeinen Gäſten überlegen und drückt 

dieſes anch durch drei Tore aus. Stern konnte dem nur ein 

Tor entgegenſtellen. Nach der Pauſe ſtellte Stern die Mann⸗ 

ſchaft um und hatte dadurch mehr vom Spiel, ohne jedoch 

etmas Zählbares zu erreichen. Die Stütze der Lauentaler 

war die Verteidigung, die jeden Erſolg verbinderte, wäh⸗ 
rend der Sturm mit dem vierten Tor den Sieg ſicher ſtellte. 

Langfuhr II gegen Lauental II7: 2. Das Reſultat kenn⸗ 

zeichnete die Ueberlegenheit der Langfuhrer und entſprach 

dem Spielverlauf. 

Oliva Il gegen Tronl II 1:2 (O: 1). Hier konnte. Troyl 
einen knappen Sieg erringen. f 

Jür die erſte Mannſchaft von Oliva ſollte Pra uſt den 

Gegner ſtellen, doch wer wieder nicht antrat, war Pranſt. 
Oliva hatte das Nachſehen. Wann wird dieſes „Nichtantre⸗ 

ten“ endlich aufhören? ů‚  



Potsbam— Berlin. 
Der Deuiſche Svortklub ſleat in Rekordzeit. 

Der 2. Große Staffellauf Potsdam.—Berlin geſtaltete 
ſich am Sonntag zu einem Netorb⸗Rennen, wie es in der 
Goſchichte der längſten der deutſchen Staffelläuſe bisher 
nicht zu verzeichnen iſt, Die Leuie des Deutſchen Sport⸗ 
klnbs konnten die vorjährige Beſtzeit ſür den 25⸗ſllometer⸗ 
Wettbewerb mit der nenen Rekordzeit von b57: 28: 4 aber⸗ 
mals, nüterbieten; 2. SE, Chartottenburg 57: 40: 2; 
3. „Volißei⸗Sportverein 56: 08,3]; 4. S.C. Teutonia 90 
1:0,: 0, 1, 5. Verliner Sporkklub 1.:0,G: gö: 3. 

Eime Meuecung fiir Danzig. 
„ADAC.⸗Straßen⸗Gilfsbienſti.“ 

In den Danziger Straßen konnte man geſtern elnen 
7/1er Opelwagen mit der Aufſchriſt „ADe.⸗Straßen⸗ 
Hilfsbieuſt“ beobachten. Der ADAC. Gall XV, Danzig, iſt 
bereits in der Organiſalton des „Straßen⸗Hilfsdienſtes“ im 
Freiſtgat Danzig benriffen, er wird ſeine Hilfe jedem, ſich in 
einer Notlage befindenden Kraſtfahrzeug bieten. Seine Auſ⸗ 
gabe iſt Hilfeleiſtung bei, Behebung kleiner Velrſebsſtörun⸗ 
ben auf der Straße, zur Ermöglichung der Weiterfahrt. 

Die Aufgabe des „A Deac.⸗Straßen⸗Hilfsdienſteß“ iſt un⸗ 
fallhludernd, bilſebringend und der öffenklichen Verfehrs⸗ 
vrdnung; dienend. Sobald der „ADelC.⸗Straßen⸗Hilfs⸗ 
dienſt“ ſeine Tätigkeit voll aufgenonmen hat, werden wir 
darllber weiter berichten. 

  

  

Leichlathletiſcher Vereinszehnkampf 
am kommenden Sonntag. — Arbeiter⸗Raſenſporl, Königs⸗ 

berg am Start. 
Am Sonntag, dem 17. Junt führt die Freie Turnerſchaft 

Schidlitz auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Plat den vom Ar⸗ 
bekter⸗Turn⸗ und Sportverband vorgeſehenen leichtathlett⸗ 
ſchen Verciuszehnkampf burch. Die Beteilinung verſpricht 
recht rege zu werden. Als beſondere Anregung iſt vom Ver⸗ anſtalter dic beſtens bekaunte Kampfmannſchaft des Ar⸗ 
beiter⸗Raſenſportver, Königsberg verpflichtet 
worden. 

Die Kämpfe umfaſſen in der Asſtlaſſe für Sportler: 
4. Lauſ⸗ 3 Sprung⸗ und 3 Wurfkonkurrenzen, für Spork⸗ 
lerinnen iſt vorgeſehen: 2 Lauf⸗, 3 Wurf⸗ und 2 Sprung⸗ 
konkurrenzen. An Stafetten werden gelaufen: Sportler: 
4,mal 100 Meter und Schwedenſtafette (400, 300, 200, 100 
Meter). „Sportlerinnen; 4 mal 100 Meter und die bisher in Danzig ſelten gelauſene kleine olympiſche Stafette (AA0 
mal 50 mal 50 mal 100 Meter). Umrahmt wird die Veran⸗ 
ſtaltung von Fuß⸗ und Fanſtballſpielen zwiſchen Köninsberger und Danziger Mannſchaften. — 

Handballergebniſſe am Sonntag. 
Liga Schupv genen Oſtmark 11: 2 (8: 2). 

„Auf dem Langfuhrer Schupoplatz trafßen ſich geitern die Liga⸗Handballmannſchaſten der Schupo und Oſtmark. Die Schupo blieb leicht überlegener Sieger. Oſtmark hatte 

  

der ſicheren Arbeit des Schupoſturmes nichts Gleichwertiges entgegenzuſetzen. 
endeten meiſtens 

„Die ſchwachen Angriffe der Oſtmärker 
ſchon bei der Verteidianng. 

Vorher ſpielten auf demſelben Pla3z Schupo 1 gegen 
D. S. C. 11: 2 (6: 1). 

Deulſchland ſcheidet aus. 
Davis⸗Rokatſplele: Deutſchland--Enaland 411. 

Am Sounabend wurden in Etabatrn bel Birmingham 
die veiden, reſtlichen Einzelſpiele ondactragen. An Stelle 
vol Froihhehn mußtte Ureun grgen Hings antreten. Preun 
rettete, die, Ehre des Tages und Luchte für Teulſchland den 
Linziqkn, Punkt, lndem er den Enaüänder mit J:6, 61, 
7:· H, 2 : b, C:u rhinn. 

Gregorn⸗Ennland hatte den deniſthen Meiſler Molden⸗ 
Vauer zum Geauer, den er nach ſtharſem Kampf 2: 6, G: 4, 
36, 9:1, 6.:2 beſicate. 

In Turin, nahmen am Sonnabend die Cup⸗Spiele 
gwiſchen Jialien und Britſſch⸗Judlen threu Anfang. 
de Stefanl⸗Nlalien ſchlna, Vobb⸗Indien 6: 4, G: 1, 6 8 und 
der ſtalleniſche Meiſter de Morpurgo beſicate den Inder 
TLate ge . b3, 6:1. Italien führte ſomit am erſten 

age 210. 

  

Der Ansgang der Troſttunde. 
Im Endſplel der Troſtrunde des olumpiichen Fußball⸗ 

lurnters ſtauden ſich am Freilag, Holland und Ehile in 
Rutterdam gegenüber. Der Kamof, für den man den Hol⸗ 
läudern die größeren Cbancen gegeben hatte, endete über⸗ 
raſchenderweiſe 2:2 (0 ½% unentichieden. 

Auch, durch zweimalige Spielverlänneruna wurde an 
dem Reſultat nichts mehr geändert. Da durch eine noch⸗ 
malige Austragaung Schwierigkeiten entſtanden, mußte das 
Los entſcheiben, das zugunſten der Holländer flel. Die 
Holländer wurden damit Sieger der Troſtrunde, kiber⸗ 
reichten jedoch den Siegerpreis, einen wertvollen' Pokal, 
ihren ſüdameritaniſchen Geanern. 

  

Delltſcher Ringerſieg in Ameriha. 
Der deutſche Beruſsringer Sthitat konnte am Freitag⸗ 

abend in Philadelphia den Kalifornier Dirt Daviscourt 
nach einer Kampfdauer von 46 Minuten und 56 Sekunden 
entſcheidend beſiegen, nachdem er ſchon vorher ſeinen Geaner 
durch kraftvolle Schlendergriffe mehrmals in ernſte Gefahr 
gebracht hatte. 

  

In dem leichtathletiſchen Städte⸗Wettkampf 
zwiſchen den, Arbeiterſportlern von Nürnbera. Leipzig. 
Mandeburg, Berlin ſiegte die Berliner Mannſchaft mit 3157 
Punkten, vor Magdeburg mit 2954, Nürnberg 2897 nund 
Leipzig 2881 folate. An dem Kampf beteiliat waren etwa 
1000 Leichtathleten. ů 

  

Neuer Schwimmweltrekord von Lotte Mühe. 
Lotte Mühe⸗Hildeskeim ſtellte am Sonnabend⸗ 

abend im Wilbelmsbad zu Magdeburg (25 Meler Hallen⸗ 
bahn) einen neuen Weltrelord im üi, Meter⸗Damenbruſt⸗ 
ichwimmen mit 12: 3 anf Der letzte Weltrekord der 
Dänin Jacobſen ſtand bisher 1.2Bh ol1 deutſche Rekord 
beſtber 1•20:4 wurde damit alrich um 3,/1 Sekunde ver⸗ 
eftert. öů 
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Schlichtungsausſchuß geſällten Schiedsſpruch abzulehnen und 
in deu Betrieben eine Urabſtimmung über den Eintritt in 
den Streik vorzunehmen. Von dem Lobnkonflikt werden 
etwa 2000 Arbeiter betroffen. ‚     

  

Wis in Hamburg beraten werden ful. ü 
Der Ausſchuz des Allgemeinen Deutſchen Gewerlſchaftsbunder tvat am Montag im Gewerkſchaftsſhaus zu ſeiner 12. Tagung zu⸗ ammen. Der Bundesvorfißende Leipart erſtattete den Vericht des; desvorſtandes und nahm zunächſt zu dem Ausgang der Wahlen kur Stellung. Die Sozialdemokratie, betonte er, wird ſich der großen Auſgabe, die ihr durch die Wahlen zugewieſen worden iſt, nicht entziehen können. Die Gewerkſchaften müſſen erwarten, daß der Einfluß der Arbeiterbewegung in der künftigen Koalitions⸗ regicrung durch den Einſatz ſtarber Perſönlichkeiten nachdrücklich zur Geltung gebracht wird. 
Die nächſte Tagung des Bundesausſchuſſes ſoll in Köln, und zwar am 20. Juni, ſtattfinden. Ferner iſt eine Konferenz der den Gewerlſchaften nöheſtehenden Gemerbeaufſichtsbeamten in Ausſich: genommen. Mit der Bauausführung der Bundesſchule wird in den nöchſten Wochen bogonnen werdon. 

Die vom Bundesvorſtand vorgeſchlagene Tagesordnung für den Hamurger Gewerkſchaftskongreß wurde vom Bundesausſchuß einſtimmig angenommen. Im Mittelpunft der Hamburger Tagung ſtehen vor allem drei Themen: Die Ver⸗ wirklichung der Wirtſchoftsdemokratie, die Bildungsaufgabe der Gewerkſchaften und die Bereinheitlichung und Selbſtverwaltung in den Einrichtungen der ſozialen Geſeßnebung. 

Die Kheinſciffer bleiben hartnüchig. 
Der Schiebsſpruch für dic Rheinſchiffahrt ſtößt, wie aus den Abſtimmungen in verſchiedenen Rheinorten hervorgeht. bei dem Rheinſchiffahrtsperſonal auf ſcharfen Widerſtand. Das Perſonal, vor allem das Deck⸗ und Maſchiniſtenverional. wendet, ſich in ſeiner übergroßen Mehrheit negen den Schiedsſpruch. Ob der Reichsarbeitsminiſter angeſichts dieſer Sachlage den Schiedsſoruch für verbindlich erklären kann. iſt, mehr als zweifelhaft. Mit einer Verbindlichkeits⸗ ermieſen würde dem Schlichtungsweſen ein ſchlechter Dienſit 

Der Lohnſtreit im engliſchen Schiſſban. 
Der Vollzugsrat der Gewerkſchaften techniſcher Schiffs⸗ arbeiter hat am Dienstag das Angebot der Arbeitgeber auf Erhöhung der Akkorblöhne um drei Schilling pro Woche angenommen. Der Lohnſireit im Schiffsbau iſt durch dieſe Entſcheidung nur teilweiſe beigelegt, da die anderen Ge⸗ werkſchaften, in denen Keſfelmacher, Schiffismaler. Elektro⸗ arbeiter und einige andere Kategorien organiſiert ſind, nach der Ablehnung ihrer höheren Forderngen ſich über die wei⸗ teren Schritte noch nicht Klar geworden find. 

Ausſtand der Königsberger Winler. 
Seit Donnerstag früh ſind bie Königsberger Maler und Lackierer wegen Lohudifferenzen in den Ausſtand gelreten. 

  

    

  „Die Vahl der Krbeitsloſen in Polen iſt im Laufe des Mai weiter Surücdsegangen berſchlelten vat due kedte ö Maiwoche einen Nückgang der Arbeitslojenzifier um 623 — bracht. Die Zahl betrug dort 38781 Arbeitsloic 
i. 

Bor einem Streik der Berliner Ban⸗ und Geldſchrank⸗ ſchlofſer. In einer Branchenverlammlung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes beſchlofſen die Berliner Bau⸗ und Geldſchrankſchloffer, den vor einigen Tagen vom Berliner 

In Oberjchleſten hat die letzte S 

    

   

Sie beraten. 
v Die XI. Internationale Arbeitskonferenz. 

In Genf tagt augenblicklich die XI. Internationalc Arbeits⸗ 
konferenz. Auf der Tagesordnung ſteht die Frage der Me⸗ 
thoden zur Feſtſetzung von Mindeſtlöhnen und die der Unfall⸗ 
verhütung in gewerblichen Betrieben. Es ſind auf den vor⸗ 
herdehenden Konferenzen bereits 26 internationalc Uleberein⸗ 
kommen geſchaffen worden, weiche die verſchiedenen Fragen 
des ſozialen und gewerblichen Lebens umfaſſen. Dieſe 26 
Uebereinkommen find von 29 Staaten bisher in 300 Fällen 

ratifiziert worden. 
Unſere Aufnahme zeigt die Eröffnung der Tagung durch den 
Präfidenten Salvecdra (Lamas⸗Argentinien) Links neben 
ihm der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes. Thomas. 

Labhmleguna des Straßenbahnverkehrs in den Parifer 
Vororten. Der Teilſtreik der Angeſtellken der Pariſer Ver⸗ kehrsbetriebe hat zur Labmlegung des Straßenbahnverkehrs 
der öſtlichen Vororte geführt. Auf den Straßen kam es im 
Zufammenhana mit em Streik an verſchiedenen Stellen 
zu Anſammlungen. bei denen acht Perſonen wegen Nicht⸗ 
befolanng poliseilicher Anordnungen verbaftet wurden. 

  

Programm am Montag. 

  

10. Maſurens Land und Leuic: Fran S dien Ss — bis it. Unterholinnasmaſif, unkrgelle. indigupnt Sſek⸗ Wüien Sezabler. Jorkgaassoklus von Biſlibald Omankomfff. Jofevp5 onfen. — 19- Ein Tag ans dem Leden einer Fürfurger' Träu⸗ lein von der Treuck (Serufsbergtun, Vortragl. — 19.3 Enali Selenenetiriche üir Ioucgeſ driterernr Aüann 2L. Sas inhrenog ünß iart Vertra abend Max Bing. Berlin. Ein⸗ Mübrende und vpermiftelnde Sorte von Dr. Pintbus, Berlin— Sansziger Sümvoniſten „fWalter, Hanft. Mütwirkendc: D„eite Pains (Toline), Alfred Scvolz (Fratſche). ick (Cellrh, Haus Voal (Opoe]. Karl Schröder Ilötel. Ifie 22 Kierberi . Lenenigketlin Sanit (Klavier) — — ünemiakeiten. Sportfunk. — 2.1 Abendronert der Banklavcils * V 

  

    

     
  

Qansiger Macfiricfuιen 

Der unangebraghle Vergleich. 
Die höheren Beamten ſollten getrolt abwanbern. 

Der Danziger Beamtenbund hat als Bewels für die Be⸗ 
rechtiaung ſeiner Klage gegen den Seuat angeführt, datz 
kliralich von Danzig ein Regierunas⸗ und Baurat mat 
einem Gehalt von 1120 Gulden nach einer deutſchen Mittel⸗ 
ſtadt (Kottbus) mit einem Einkommen von 1439 Gulden ge⸗ 
gangen iſt, 

Dieſe Beweisführung iſt völlia irrig. Der betreffende 
Baurat war hier Amtsvorſtand eines Hochbauamts, alſo 
kein ſelbſtändiger Dezernatsleiter. In Kottbus iſt der 
Beamte jedoch Stadtbaurat geworden. Der Stadt⸗ 
bauratsboſten in Kottbus iſt, wenn auch nicht ſo umfang⸗ 
reich wie in einer bedeutend grötßeren Stadt, ſo doch an Ver⸗ 
antwortung mit einem ſolchen gleichzuſtellen. Der Stadt⸗ 
baurat iſt dort Magiitratsmitalied und für ſeine Vorſchläne 
und Eutſcheidungen allein verantwortlich, genau wie hier 
der Senator. Einen Vergleich zwiſchen ſeiner Tätigkelt' in 
Dauzig und der, in Kottbus anzuſtellen und daraut die 
Sthlußſfolgerung der gleichen Bezahlung zu ziehen. iſt daher 
vollkommen abweaig. öů‚ 

Alſo, alter Beamtenbund, die Beweiſe für die Stich⸗ 
haltigkeit der Klage mit derartigen Bearündungen ſind 
wenuig überzeugend, Sollten bis‚e Hinweife jedoch nur daan 
dienen, dic Oeffentlichkeit von der Unabtömmlichkeit gewiffer 
Beamtenkategorien zu überzeugen, ſo müſſen wir daran er⸗ 
innern, daß ſeder frühcre Staatsbeamte ja das Recht hat. 
pon ſeinem Rücktrittsrecht nach Deutſchland Gebrauch zu 
machen. Es wird jedoch wohl eine ganz beſondere Aus⸗ 
nahme bletben, wenn ein Danziger Beamter mit ſeiner 
hier erworbenen Aimmtsbrzeichnung dort LenugrgWhiſ wer⸗ 
den würde. Etßz ſei nur an die lieberfiedlung des früheren 
Senaturs Leste als Stadtbaurat nach Dresden erinnert. 

  

Aber Danzig könute ſich nur freuen, wenn recht viele höhere 
Beamte dieſen Beifpielen fulgen würden, damit das Steuer⸗ 

jäclel endlich die erfordertiche Enilaſtung erfährt. 

Durch die Maſchen des Geſetzes. 
Der Betrüger bleibt ſtraffrei. 

Die Maſchen des VBetrugsparagraphen ſind recht weit und 
entſprechen weniga dem Volksempfinden. Jetzt lieat wieder 
ſolch ein Fall vor. Ein Kaufmann L. aus Danzia war vor 
dem Einzelrichter wegen Betruges augeklagat. Er erzählte 
ſeinem Hauswirt, er habe 24 Mille Zigarren liegen und 
müſſe ſie verzollen. Ihm ſehle aber der Betrag von 120ʃ) 
Gulden zoll. Der. Hauswirt möge ihm den, Betrag auf 
kurze szeit leihen., Der Hauswirt glaubte den Angaben des 
Angeklagten und gab ihm das Geld. Der Angeklagte be⸗ 
nutzte das Geld aber nicht zum Verzollen der Ziaarren. Er 
beſaß überhaupt nicht 24 Mille Zigarren, fondern nur 
5 Mille. Der Hauswirt hat ſein Geld verloren. Der Au⸗ 
geklante erklärte, die Tatſachen ſind zwar richtig, aber er 
hatte damals, als er ſeine ſalſchen Angaben machte, die Ab⸗ 
ſicht, das Geld ſpäter wieder zurückzuzahlen. ů 

Es wurde eine Geldſtrafe von 2000 Gulden beantragt⸗ 
Der Richter vertrat aber den alten Standpunkt der Recht⸗ 
ſprechuna, daß hier nicht nachgcwieſen ſei, der Angeklagte 
babe bei der Vorſpieglung der ſalſchen Tatſache die Abſicht 
gehabt, den Betrag nicht zurückzuzahlen. Ein Betrug liege 
nur dann vor, wenn vorher beabfichtiat wurde, das 
Geld nicht zurückzuzahlen. Somit müſie auf Freiſprechuna 
erkannt werden. ‚ů — 5 

Man ſollte meinen. daß es genüge., wenn in ſolchem 
Fall eine ſalſche Tatſache porgeſpiegelt iſt. um das Geld zu 
erhalten. Und beſonders dann, wenn tatſächlich der Betrag 
verlyreugeht. Hier dürfte bereits das Obergericht in der 
Lage ſein, den Rechtsgrundſatz der Rechtſprechung nachzu⸗ 

prüfen und dem heutigen Rechtsempfinden anzugleichen. 

Letzie Fahrt eines Pioniers. 
Die Kirche zeigt ſich immer wieder intoherant. 

Am letzten⸗Sountag wurde in Neuteich der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Gemeindevertreter Hermann Mattern aus Tralau 
unter zahlreichem Gefolge ſeiner Arbeitsbrüder zur letzten 
Rube geleitet. Sie hatten es ſich nicht nebmen laſſen, ihren 
trenen Genoſſen zu begleiten. Der Verſtorbene. war einer 
der vielen, die für die ſozialiſtiſche Idee raſtlos ſchaffen und 
tätig ſind. Eine tückiſche kurze Krankheit raffte ihn im 
16. Lebensjahre hinweg von ſeiner Gefährtin und ſeiner 
großen Kinderſchar. Ein Jahrzehnt hat er der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei in Treue gedient. In der Gemeinde ſelbit 
bat er als Gemeindevertreter die Leiden der Aermſten der 
Armen zu mildern geſucht. — — 

Noch im Tode war er ein Mahner unſerer Sache. Da 
W. ſeine kirchlichen Pflichten als Kakholik nicht erfüllt 
baben ſoll, verſagte die Verwaltung der Kirche in Neuteith 
die kirchliche Beerdiauna. In der entfernteiten Ecke des 
Friedbofes ſollte er morgens früh um 7 Uhr, wie ein Aus⸗ 
geſtoßener, verſcharrt werden. Dieſer Plan wurde ver⸗ 
hindert, und M., wie üblich, am Nachmittags beſtattet. Man 
kann ſich voritellen, welche Gefühle das Verhalten der 
katholiſchen Geiſtlichkeit in der Lanoͤbevölkerung auslöſte. 
Dieſer Fall beweiſt. daß es Aufgabe aller arößeren Ge⸗ 
meinden iſt insbeſondere die nächſte Aufgabe der Stadt⸗ 
gemeinde Neuteich ſein muß., einen Gemeindefriedhof zu 
ichaffen, damit endlich die Schikane der Pfaffen aufhören. 
Dem Verſtorbenen aber ailt der Dank der Arbeiterſchaſt 
übers Grab hinaus. 

Eine Arbeitsgemeinfchaft für Schulmuſih. 
Dieſer Tage wurde die Arbeitsgemeinſchaft für Schul⸗ 

muſük gegründet und damit die Fortſetzung jener Arbeit an⸗ 
gebahnt. die in der Muſiktagung im Februar d. J. begann. 
Es iſt eine freie Vereinigung, die durch Lektionen, Vorträge, 
gemeinjiame Uebungen und Beſprechungen die prakkiſche 
Ausführung der neuen Richtlinien zeigen will. Zugleich 
joll ſie fördernd für die Geſtaltung des neuen Lehrplanes 
und Liederbuches ſein. Der von der Lehrerkammer berufene 
Ausſchuß zur Neugeſtaltung des Lehrplanes iſt zugleich ge⸗ 
icbäftsführender Anusſchuß der Arbeitsgemeinſchaft. Der 
Vorſitzende iſt jedesmal Herr Lehrer Hawranke⸗Althof. 

Am 21. Juni nachmittags hält Hans Werner⸗Althof an 
Her Schule Schwarases Meer eine Lektion mit Vortrag und 
Ausſprache über Muſikunterricht im erſten Grundſchuljahr. 
Es iſt zu begrüßen, daß Idee und Ausführung der Arbeits⸗ 
Aememncbaft ganz aus den Kreiſen der Volksichullehrerſchait 
ſtammen. 

Veründerungen im Bölkerbundskommiſſariat. Wie wir hören. wird der bisherige Sekretär des Hohen Kommiſſars, des Völkerbundes in Danzig, Graf Randwijt, ſeinen Poſten mit Ablauf dieſes Monats verlaſſen und nach Holland zurücklehren Sein Nachfolger ift wiederum ein Holländer. Dr. Gaſtmann, K 
Sterbefülke im Standesamtsbezirk Neufahrwaſfer. Invalide 83 M 9 M. 78 J. 5 M. — Witwe Emilie Koſch geb. Vieper, 

  

  

  

  

  

 



  

  

  

  

Bamsitter Mocfürüicfüfem 

Unengebrachte Aufregung. 
— Sonde rbare in Kund. 

Polniſche Befürchtungen E 5• nsbau des Danziner 
ſens. 

Der Krakauer „Illuuſtrowany Kuryer Codziennn“ beſchäf⸗ 
tigt ſich in einem längeren Artikel mit dem Danziger Hafen 
und beſonbers mit den von uns veröffentlichten Plänen einer 
neuen Haſenanleihe. Nachdem das Blatt zunächſt die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt hat, daß Danzig Polen ſeine Eutwick⸗ 
lung verbanke, der DEriei Haſen aber zu teuer ſei, redet 
ſich der Artikelſchreiber in eine Wut gegen Danzig und die 
angeblichen Schikanen gegenüber polniſchen Schiffen hinein, 
wobet ihm anſcheinend das logiſche Denken verloren geht; 
denn er behauptet nicht weniger, als daß Danzig nur ſeinen 
Hafen ausbauen wolle und nur deshalb für den Hafenaus⸗ 
ichuß eine neue Anleihe wolle, damit der Hafen nicht voll 
aupgenutzt werde und Hanzig ſich beim Völkerbund darüber 
beklagen könne. 

Der Verfaſſer dieſes Artikels in dem Blatt, das die 
Intereſſen der polniſchen Regterung in Kleinpolen vertritt, 
verlangt dazu, Polen ſolle Danziger Schiffen verbieten, am 
polniſchen üifer anzulegen und die polniſcke Eiſenbahn⸗ 
otrektion aus Danzig nach Gdingen verlegen. Außerdem 
zuſtin Polen keiner Anlathe für den Pajenansſchu in Danzig 
zuſttmmen. 

Eine Relhe polniſcher Blätter beſchäftigt lich daun in den 
lepten Tagen mit angeblichen „Schtkanen“, die Danzia dem 
Secverkehr von Dirſchau aus bereite. Eo ſeien an der 
Weichſelausfahrt die beiben polniſchen Leichter „Antek“ nud 
„Polek zur nochmaligen Zollunterſuchung angehalten wor⸗ 
den. Welche Gründe dafür maßgebend waren, wird gar 
nicht erſt geprüft, fondern es wird eine ſofortine divplo⸗ 
matiſche Aktion wegen ber angeblichen Behinderung des 
polniſchen Zugangs zur See verlangt. Elue Zeitung will 
haſſe, wiſſen, daß die, Geſellſchaft, die die Leichter gechartert 
batte, bie Abſicht habe, ſich an die volniſche Kriegsmarine 
mit der Bitte um bewaffneten Schutz für die Schiffe zu 
wenden. Inzwiſchen iſt ja der eine Leichter bei Schiewen⸗ 
horſt bei der Rüickahr geſtrandet. Einer hilfreichen Be⸗ 
tätigung der polniſchen Marine zur Rettung aus Seenvt 
ſtand nichts im Wegc, doch bat man ſich in dieſem Falle nach 
Danzia um Hilfe dewendet. 

  

Menen niid Hitze. 
Jetzt iſt das Sommerwetter da, und ſchon verwünſchen 

wir es. Allerdings, aeſtern war es bis zum ſpäten Nach⸗ 
mittag ſo ſchön, daß man faſt übermütig werden konnte. Die 

„Sonne ſtrahlte am Morgen bereits mit folcher Wärme, daß 
das, Thermometer eiligſt in die Höhe ſtieg und bis weit über 
25 EGxad erreichte. Erſt gegen den ſpäten Nachmittag ſetzte 
der Regen und das Gewitter ein. In den Ausflugs⸗ und 
Badeorten gab es eine Panik. Das Gewitter war außer⸗ 
ordentlich heſtig. Es gab eine Reihe von ſchweren Schlägen, 
die beſonders au der See unheimlich zu hören waren. Zeit⸗ 
weiſe war der Himmel hell vom Blitz erleuchtet. Das elek⸗ 
triſche Licht verfagte in Danzig ſowohl als auch in Zoppot. 
Dazwiſchen goß es in Strömen, kurze Zeit kam auch Hagel 
vom Himmel herniedex. Gegen Abend klärte es ſich dann 
etwas auf. Die Freude dauerte aber nicht lange, denn be⸗ 
reits gegen 1 Uhr nachts ſettte der Regen wieder ein, der 
noch heuüte in wahren Bächen fließt. Die Temperatur iſt 
zwar auch etwaß geſunken, es dürfte ſicherlich aber noch 
weiterhin warm bleiben. 

Hauytverfammlung des Allgemeinen Deutſchen Nagdſchutz⸗ 
vereins in Danzig. 

Vom 22. bis 24. Junt wird in Danzig die Hauplverſamm⸗ 
lung des Allgemeinen Deutſchen Tagdſchutzvereins ſtatt⸗ 
finden. Mit lebhafter Beteiligug der Jäger aus dem 
ganzen Reiche iſt zu rechnen, Dor Allgemeine Deutſche 
Jagdſchutzverein (A53B.) gliedert ſich in 23 Landes⸗, 450 
Befirksvereine, 145 körperſchaftlich angeſchloſſene Vereine 
und Verbände und zäblt 150 000 Mitglieder. Er iſt die 
größte jagdliche Organiſation Deutſchlands und beſteht ſeit 
53 Jahren. Neben der Tagung iſt ein reichhaltiges Feſt⸗ 
programm vorgeſehen: Im Anſchluß au den Aufenthalt in 
Danzig werden viele bie Wögeln eine Reiſe durch Oit⸗ 
preuzen machen, um die Vogelwarte Roſſitten auf der 
kuriſchen Nehrung und die berühmten oſtpreutziſchen Elch⸗ 
reviere am Kuriſchen Haff zu beſichtigen. Anmeldungen zur⸗ 
Teilnahme: An den Fagdſchußverein Danzig, Poſtſchließ⸗ 
Maebben⸗ zu richten, worauf nähere Angaben beigeſandt 

jen. — b 

Der gebündigte Sirom. 
Für alle Fälle. 

Ilm die Wehrhaftigkeit der Deichaulagen in ihrer Geſjamt⸗ 
heit — prüfen, jand dieſer Tage unter Leitung des Deich⸗ 
hauptmanns Döhring⸗Tannſee eine Deichſchau ſtatt. Die 
mehrere Tage umfaffende Beſichtigung umfaßte das Geßiet 
des Marienburger Deichverbandes, ausgehend vou Kalthof 
auf dem linksſeittgen Nogatufer entlang bis Piekel, ſodann 
guf dem reichtsſeitigen Weichſeldeich entlang über Ließau 
bis nach Nickelswalde. 
uUmfangreiche Verſtärkungsarbeiten werden augenblick⸗ 

lich an dem Weißenburger Suerdeich bei Piekel ausgeführt, 
die den Zweck haben, einen Waſſereinbruch aus der Marien⸗ 
werder Nieberung nach dem Nogatſtrom und damit in das 
Marienburger Deichverbaudsgebiet zu vermeiden. Die 
Koſten der Anlage werden zirka 80 000 Goldmark betragen. 
Der Deich wird hier nach der Freiſtaatſeite hin durch um⸗ 
fangreiche Eroͤſchüttungen verſtärkt, während das „Weiben⸗ 
berger Siel“ auf der anderen Seite durch eiſerne Spund⸗ 
wände von 15 Meter Tieſe geſchütt wird. 

  

  

  

Erwiſchte Einbrecher. Bei einem in der Nacht zum 
2. Juni ſtattgefundenen Einbruch in ein hieſiges Konfek⸗ 
tionsgeſchäft waren den Tätern Bekleibungsſtücke im Ge⸗ 
ſamtwert von rund 2500 Gulden in die Hände gefallen. Der 
Kriminalpolizei iſt es gelungen, als Täter den Klempuer⸗ 
geſellen Paul Cz. und den Schloſſerlebrling Erwin M. von 
bier zu ermitteln und feſtzunehmen. Der größte Teil der 
geſtohleuen Sachen konnte wieder herbeigeſchafft und dem 
Geſchädisten ausgehändigt werden. Außer ben Dieben wur⸗ 
den drei Perſonen, welche einen Teil der geſtohlenen Sachen 
gekauft hatten, wegen Hehleret dem Amtsgericht zugeführt. 
Erleichterte Einwanderungsbeſtimmungen in die Ver⸗ 

einigten Staaten. Der Präßdent der Vereinigten Staaten 
hat Ende Mai d. L. einen Geſebentwurf über erleichterte 
Einreiſebeſtimmungen in die Vereinigten Staaten für ge⸗ 
wiſſe Katenorien von Einwanderern unterzeichnet und da⸗ 
mit in Kraſt geſetzt. Danach werden unter anderem ab 
1. Juli 1928 auch unverheiratete Kinder zwiſchen 18 und 
21 Fahren von in den Vereinigten Staaten anſäſſigen ameri⸗ 

— 

  

kaniſchen Bürgern lowie die Ebegatten amerikaniſcher Bur⸗ 
gerinnen, falls ſie vor dem 1. Junt 1928 geheiratet haben, 
zu den nicht in die Quvte zäblenden Einwanderern ge⸗ 
rechnet und können daher jederzeit perſöulich bei dem für 
ihren Wohnort zuſtändigen Konſulat zwecks Einreichuna 
ihres Antrages auf Ertellung des Einwandernnas⸗Sicht⸗ 
vermerks vorſprechen. Intereſſenten können weitere Aus⸗ 
kunſt durch die Hamburg⸗Amerika⸗Linie, Abteilung, Per⸗ 
ſonenverkehr, Hamburg 1. oder deren Vertretung, die Flrma 
Max Weichmann, Danzig, Stadtaraben 13, erhalten. 

Frenedlicher MNachbur. 
Mondſcheinfahrt und Stacheldraht. 

Der Laudwirt Ernſt W. in Hinter⸗Stulthof und der Ar⸗ 
beiter Otto B. hatten ſich vor dem Einzelrichter wegen fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung durch Verilbung groben Unfugs zu 
verantworten. W. ſtand mit einem Nachbarn in unfreund⸗ 
lichem Verhältuts. Als er am 25. April bemerkte, daß die 
Frau Nachbarin auf ihrem Booi in einem Vorflutgraben 
ausfuhr, vorſperrte ex ihr den Rückweg. Mit B. gemeinſam 
zog er einen Stacheldraht an einer Brüicke auer über das 
Waſſer, ſo daß die Nachbarin auf dem Boot nicht durch die 
Brücke fahren konnte, ohnc ſich, zu verletzen. Dies wurde 
um 0 Uhr abends in der Dunkelheit ausgefübrt. Die Tochter 
der Nachbarin war ihr nachgegangen und beide ſuühren auf 
dem Boot bei Mondſchein zurück und kamen etwa um 11 Uhr 
an die Brücke. 

Da die en asalecgen dicht zufammenſteben und iuner⸗ 
halb derſelben nicht gerudert werden kann, muß das Boot 
vorher ſp olel Keahrt erhalten, daß es bie Brücke paſſtert. 
So kam das Bodt an den Draht, der beide Bootsinſaſſen ver⸗ 
lüchte Gleichzeitig hörte man am Ufer ſchadenfrohes Ge⸗ 

er. ů 
Der Landwirt machte vor Gericht zunächſt die Autsrede, 

der Draht ſollte verhindern, daß Gänſe durchſchwimmen, 
nachher gab er zu, daß er den Frauen einen Pojſen ſpielen 
wollte. Der Landwirt, als der Anſtlſter, wurde zu 50 Gul⸗ 
den und der Arbeiter, der ſich, mißbrauchen ließ, zu 80 Gul⸗ 
den Gelbſtrafe verurteilt. 

—.— 

Ein großer Segler im Haſen. 
Die ſeemänniſch geſchulte Bevölkerung von Reuſahrwaſſer 

beobachtete geſtern ſtark intereſſtert das Einlaufen eines 
großen 5⸗Ma onbere die Wufß Die Takelage des Schilfes 
ü‚ Miaf insbeſondere die Aufmerkſamkeit. er 1. und der 

Schiff iſt daß Motorſegelſchiff „Ebriſtel Vinnen“, Eigen⸗ 
tum der bekannten S⸗ il Zebbetof Vinnen in., Bremen. 
Es kommt von Memel mii Zelluloſe und nimmt in Danzig 
au der UÜUfexbahn Zement als wettere Ladung ein. Der Be⸗ 
ſlimmungshafen des Seglers iſt dann Buenos Atres. Das 
Schiff hat netto 4385 Kuübikmeter Rauminhalt. Die Beſatzung 
beträgt insgeſamt 26 Perſonen. —* 

  

      
Muſhuleg zum Tobe verurteilt. 

In Eiſenach wird bekanntlich das Wiederauſnahmeverfahren 
in veni Leiſter⸗Prozeß durchgeführt, der durch ſeine Begleit⸗ 
umſtände allgemeines Intereſſe erweckt. Der Maurer Leiſter 
war vor acht: Jahren wegen angeblicher Ermordung ſeiner 
Frau zum Tove verurteilt worden, obwohl er ſeine Unſchuld 
beteuerie. Das Gericht begnügte ſich mit dem Indvizienbeweis 
und ließ verſchiedene Umſtände, die zu ſeinen Gunſten 
ſprachen, unberütckſichtigt. Die Todesſtrafe wurde in lebens⸗ 
längliches Zuchthaus. umgewandelt, wovon Leiſter mehrere 
Jahre; verbüßte. Inzwiſchen gelang es ihm, verſchiedene Be⸗ 
weiſe dafür beizubringen, daß der Mord nicht von ihm, ſon⸗ 
dern vermutlich von als Arbbſn verübt, worden ſei, ſo, daß 
das Verfahren nochmals eröffnet und Leiſter zunächſt auf 
freien Fuß belaſſen wurdbe. — Unfere Aufnahme zeigt das 
Haus in dem Vorfe Bremen in der Rhön, das vor der 
Familie Leiſters bewohnt wurde, In dem mit einem Kreuz 

bezeichneten Zimmer geſchah der Mord. 

  

Sinawoche in Steegen vom 28. Mai bis 3. Inni, 1928. 
Rund 80 Teilnehmer fanden ſich in Steegen zu einer Sinäg⸗ 
woche zuſammen, veranſtaltet vom Finkenſteiner Bund, ge⸗ 
leitet von Dr. Adolf Seifart. Es waren Tage innerlichen 
Erlebens beutſcher Muſik, Tage die durch gemeinſame Arbeit 
(Chorſchulung, Gymnaſtik, Volkstanz, Liedkreis, Inſtru⸗ 
mentalmuſik), durch gemeinſames Leben und Erleben, durch 
Ausſprachen und Vorträge zu einer inneren Gemeinſchaft 
führten und ibren Ausklang fanden durch Darbtetungen 
polyphoner Kirchenmufik in ver Steegener Kirche und 
Sonntgas in St. Johann in Danzia. 

Auf dem Holzſelb verunglückt. Geſtern nachmittag er⸗ 
vignete ſich auf dem Holzſelde der Firma Danziser Holz⸗ 

kontor ein ſchwerer Unfall. Der 27 Jahbre alte Arbeiter 
A. Ott aus Heubube kam unter herabſtürzendes Randbolz, 
wobei er ſchwere Berletzungen erlitt. In bedenklichem Zu⸗ 
ſtande wurde er nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht. 

  

  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 11. Junk 1928. — 

   

   

  

geſtern heute — Leßen 190 
Thorn 7201 4182 Lirſchau .... ＋2.18 1.0 
Fordon....4205 188 Einplane. .. 2.36 2.30 
Culm. 209 4188 Schlewenhorſt. 2,46 
Graudenz...2.37 2,18 Schönau „„ 
KRurzebrack... 214 2%% Galgenbera. . * 

Neuhorſterbuich · Montaueripitze 2,53 266 
Liedel 1230 T54 Aiwe.— 

.. am 8. 5. —2.21 am 9. 5.-2.22 4
*
 

Krakau. 
Zawichoſt . am 8. 5. ＋1,66 am 9. 5. I-1.62 
Warſchau am 8. 5. 2,04 am 9. 5. 1,90 
Plock .... am 8. 5. 1,80 am 9. 6. 168 

das Reichsgericht 

geborgen worden. 

  

Teixſe Macfürieftten 
Mabile braucht Lebensmittel. 

Os1o, 1. 6, Nobire hat von der Fuſel Nordoltland ge⸗ 
drahtet, daß er dringende Hilfe brauchl. Der Propiant ſei 
völlia aufgebraucht. In Tromsb kann man ſich das vis⸗ 
berige lauge Schweigen Noblles nicht errlären, da die Ent⸗ 
jernuna nicht mehr als 700 Kilometer beträat. 

Ueber MNacht zum Millionüär geworden 
Nummelsbura, 11, 6. Ueber Nackt aum Mialonär ge⸗ 

warden iſt der Fiſchhändler Kurzhals in der Driſchaft 
Börnen im Krelſe Rummelsburg, der ſeinen Lebenönnier⸗ 
halt mühſelig mit dem Fiſchhandel verbiente. Er erhielt die 
Nachricht, da er von ſeinem muen il. in Amerika ver⸗ 
ſtorbenen Verwandten 1½ Millionen Mark geerbt habe. 

Meichsgerichtlich erhöühte Strafe. 
Küslin, 1t. 6, In dem Kösliner Spritſchieberproßeß, 

Weanér und Genoſſen, in dem im März die Barurteilung 
der Angeklaaſen zu erheblichen Gchbſtrsren erfolgte, hat 

K jetzt der von der Staatsanwaltſchaft bzw. 
der ie Sſrafe eingelegten Reviſion inſoweſit ſtattnegeben, 
datz die Strafe agenen die Gebrüder Marth auf je 45 006 
Mark erhöht wurde. 
lung des Strafmaßes. 

Was bas Robio briͤgt. 
Rundfunkwoche vom 10. bis 16. Juni. 

Am Montag ſetzt Willibald Omankowſki um 
18.25 Uhr ſeinen Vortraaszyklus mit „Joſepb Ponten“, dem 
dritten deutſchen Erzähler aus der Vortragsreipte lfort. 
Später veranſtaltet Max Bing, Berlin, einen Vortrags⸗ 
abend: danach werden im 2. Danziger Komponiſten⸗ 
beud Werke des Komponiſten Walter Hauft von einem 

Sextett unter Leitung von Heury Prins übertragen. Die 
Damen Ilſe Wald (Sopran) nud Grete Hanſen (Alt), wer⸗ 
den die von dem Danziger Kompyniſten vertonten Lieder 
ſiegen, die er ſelbſt am Flügel begleitet. 

Den Dienstagnachmittaa leitet Elſa von Faber⸗ 
Bockelmann, mit einer Lefeſtunde aus ibrem Buche: „Fern 
»dem Alltag“ ein. „Hiſtoriſche Grotesken“ heißt der CTitel 

Das entſpricht etwa einer Verdovp⸗ 

  

aſt haben Rahen, die hichif, Maſten Gaffelſehel, Das Pder Miniaturdramen von Maurice Baring, die am Abend 
aufgeführt werden. Dann folgt Heiteres in Wort, Gefaua 
und Muſik. 

Am Mittwoch vormittag konzertiert wieder die 
Stieberitzkapelle im Danziger Sender, Am Spätuachmittag 
ſyricht Dr. Völkner über „Die Bedeutung von Theorie und 
Praxis in der Ansbildung der kaufmänniſchen Jugend“, 
Am Abend wird die Straußſche Overette „Ein Walzer⸗ 
tranm“ im Königsberger Senderaum auſgeführt, 

Am Donnerstagnachmittag wird aus dem Kur⸗ 
garten Zoppot ein Konzert der Schupo⸗Kapelle übertragen. 
Später ſyricht, Dr. Abramowſki über „Danziger Kunſtpflege 
einſt und jetzt“, Ein Orcheſterabend ſchliet ſich an. 

Am Freitag abend rezitiert Walther Ottendorff mit 
muſikaliſcher Untermaluna Balladen und Gedichte. Es folat 
ein Soliſtenkonzert. ů 

Der Sonnabend bringt abends eine Veranſtaltung 
„Im Volkston“ betitelt. Es wirken mit: Dr. Erich Fort⸗ 
ner, Berlin, (Rezltationen). Max Kuttner, Berlin, (Tenor) 
und die Funkkapelle Danziag unter Leitung von Alols Salz⸗ 
berg, Es folgt, wie den größten Teil der Darbietungen 
der anderen Tage, Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſik. 

Ein Motorbreirad in Brand geraten. Auf dem Poggen⸗ 
pfuhl kippte ant Sonnabendabend gegen 8 Uhr ein Motordrei⸗ 
räd, eine ſogenannte Cytlonette, beim Ausweichen um. Das 
autslaufende Benzin geriet in den Vergaſer, wodurch dieſer 
in Brand geſetzt wurde. Die herbeigerufene Feuerwehr konnte 
das Feuer in kurzer Zeit löſchen. 

Eine Leiche aus der Weichſel geborgen. Der ſeit dem 4. 
Dezember 1027 als vermißt gemeldete 52jährige Stations⸗ 
gehilfe Johann Okrpi aus Ließau iſt am L. Juni als 
Veiche aus der Weichſel bei Letzlan, Kr. Danziger Niederung, 

Den poliäellichen Ermittlungen nach 
liegt Selbſttötung vor. 

Bom Gerliſt geſtürzt. Auf der Schichauwerft ſtürzte 
Sonnabend vormittag der 24 Jahre alte Anſtreicher Herbert 
Krüger vom Gerüſt und mußte mit Kopfverletzungen 
Rippenbrüchen und einen Unterſchenkelbruch in das Städti⸗ 
ſche Krankenhaus gebracht werden. 

Vom Aulobus angefahren. Geſtern vormittag, gegen 
9 Uhr wurde durch einen Privatautobus der 48jährige Robert 
wärtel angefahren und zu Boden geworſeu. G. trug eine 
blutunterlaufene Verletzung am Kopf davon. Die Schuld des 
Unglücks ſoll nicht den Chauffeur treffen, ſondern den Ver⸗ 
letzten ſelbſt, der anſcheinend, da er ſchmi rig iſt, die Sig⸗ 
nale des Autobuſſes nicht gehört hat. 

Reue Muſik. Das collegium muſicum an der 
Technichſen Hochſchule veranſtaltet am Mittwoch, abends 

8 Ühr, in der Hochſchulaula eine Wieder holung des 
Abends mit neuer Muſik (Serenade von Halm, Trio für 
Flöte, Saxophon und Viola von Hauncmann, Celloſonate 
und Orcheſterſtücke von Hindemith. Der Eintritt iſt frei 

Glücklicher Sturz. Ein ſeltſamer Vorfall⸗ exeignete. ſich 

Freitag in bder Gromſchallee in Zoppot. Ein Gtähriges Kind, 

Sas ohne Auſſicht am offenen Fenſter einer in der zweiten 

Etage gelegenen Wohnung ſpielte, ſiel aus dem Fenſter auf 
das Straßenpflaſter,. Als Paſſanten und Bewohner des 

Hauſes z1 Hilſe herbeieilten, ſtand das Kind, das keine Be⸗ 
ſchädigung erlitt, auf und rannte davon. 

Bolizeibericht vom 10. und 11. Iuni 1928. Feſtige nom⸗ 
men: 34 Perſonen; darunter: 3 wegen Diebſtahls, 3 wegen 

Betruges, 1 wegen Sittlichkeitsverbrechens, 2 wegen uner⸗ 
laubten Grenzübertritts, 1 wegen tätlichen Angriſfs und B 

leidigung, 1 wegen Körperverletzung, 1 wegen Hausfrieder 

bruchs, 3 wegen Widerſtandes, 12 wegen Trunkenheit, 4 
wegen Obdachlofigkeit, 2 zur Feſtnahme notiert, 2 in Polizei⸗ 

baft. — 

   

        

  

Danziger Standesamt vom 9. Juni 1928. ů 

Todesfälle: Witwe Katharina Wilk geo. Rob⸗ 
wedder, 52 J. 8 M. — Kriegsinvalide Karl Ellermann, 

45 J. 5 M. — Ehefrau Emma Amalie Eliſabeth Gottke geb. 
Weiß, 72 F. 11 M. — Witwe Julianna Kaxolinc, Florentine 

Vanſelow geb. Kretſchmer, 80 J. — Wärterin Ida Maria 
Karnath, 72 F. 5 M. — Ehefran Frieda Klara Kifel geb. 
Duwe, 41 F. 4 M. — Bankbeamter Karl Reinhard Wiſchel, 

31 J. — Buüchhalter Otto Emil Rudolf Kowitz, 48 J. 5 M.— 

Ehefrau Eva Kranich geb. Schwarz, 75 J. 1 M. — Tiſchler⸗ 
meiſter Hermann Anguſt Schönke, 8s J. 11 M. — Reutiere 
Wikhelmine Hartweg geb. Grillmeier, 71 J. 3 M.— Schloſſer 
Johann Emil Kunkel, 67 J. 6 M. — Rechnunasrat a. D. 

Karl. Wilhelm Schwanke, 87 J. 3 M. ů 

Verantwortlieh Filr, Politte: ie nit Loops: kür Donziger Va- 
ut Frxitz Weber; für, Inſers— 

10 , ie u. a, in Druck und Woaus t. 

  

      
nton. 

Bucbdruckeret u. Verlaasceſellſchoft m. b. maid, Am Spendbaus 
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Ein Horace Veruet ſtött emes Somnerkoftäms. 
Eine junge Dame aus Keßerpagen, Frau Aſta Bindſlev, 

u 

  

   

        

       
    

      

   
   
   
      

  

   

    

   

        

   

    

    

      

   
    

machte vor einigen Tagen einen auten, Fund. Dile kunſt⸗ 
liebende Dame ging au einem Antiquitätenkaden vorbei und 
ſah im Schaufenſter ein Bild, das ihr ſo gut gefiel, daßz ſte ſich 
entſchloß, ihre Abſicht, die nach elnem Sommerkoſtüm giug, 
an äudern und das Gemälde an erwerben, Das Bilb ſtellte 
eine Frau mit markauten, durchgeiſtigten Zugen und ſchönem 
ſchwarzen Haar in einem phankaſtiſchen Gewand dar. 

„Das Bild iſt ein Prachtſtück, das im Loupre hängen 
müßte, ſagte Frau Binbſley zu ihrem Mann, als ſie ihm 
das Blld zeigte, Herr Bindſley unterfuchte das intereſſante 
Bild und enkdeckte, ein Gedicht, das auf die Leinwand ge⸗ 
ſchrleben war. Das Gedicht war von Horace Vernet unter⸗ 
eichnet. In einer Ccte des Bilbed lonnte man die undeut⸗ 

liche Inſchrift George Sands entziffern. 
Sofort wurden Kunſtfachverſtändige zu Rate gezogen, 

wobei der Muſeumsdirektor Karl Mabdſen ſeſtſtellen konnte, 
daß das, Bild, das die berühmte franzöfiſche Schriftſtellerin 
George Saub darſtellte, von dem großen franzöſiſchen Maler 
Horacc Vornet im Fahre 1835 gemalt worden war. Dieſer 
Veſtſtellung hat ſich auch der bekannte däulſche Kunſtmaler 

Iwongsverſteigerungsſachen. 
ee Wachſtebend, vezeichueten, Gxundſtücke 

pllen zu den dort allgegebenen Jeſten ſm 
U b , Lendanrten HPr. , au Ain Ge⸗ 

30 eſtelle, Reugarten Nr. 10/64, Aimmer 
jehr 2. Dfeſer v iw ygs peeſtei rhodfachen 
‚ ſefer Zwangsverſteigern 
erläßt bas Uultrßelchnele Gerlcht ů 

J. die„Auſſortecrung, Rechte, ſpweit ſie 
zur gett der, Elnkranuna des, Verſteiger] Diet 
DiGeri herles aus dem Grundbnche] Letz ii5l, erſichtlich varen, ſhäteſtens, im Ver⸗Pre 
ſtclaornugstermine vör der Kufforderung 

Lebte Vorſtellun, 
. Bauerkarten    

nötg V D5 

Pi f.iü ner): 

  

* 
Wilhelm Hanſen angeſchloſſen, der ſelbſt ein überaus wert⸗ 
volles Bild eines Zeitgenoſſen Vernets, des nicht weniger 
berühmten franzöſitſchen Mglers Delaerdix, beſitzt. 

Das Bild ſtellt gieichfalls George Sand, aber zuſammen 
mit Chopin bar. Es iſt durchgeſchnitten, und zwar von Alfred 
de Muſſet, der das Bild ſeiner ungetreuen Geliebten, die vor 
ihm mit Chovin geflohen war, zerriſſen hakte. 

Elbing, Günſtlger Geſchäftsgaöſchluß des 
Stadttheaters. Das Elbinger Stadttheater ſchlienpt jeine dlesfährlge Spielzelt mit einem Fehlbetrage von 
20015 Mart ab, während dieſer im Vorlahre ſich auf 43 030 
Mark belieſ. VBon dem diesjährigen linterſchuß trägt die 

  

Stadt 2115 Mark, der Staat übernimmt die reſtlichen 
8000 Mark. 

ſtönigsberz. Oberarzt Profeſſor Dr. Liuck 
nach Greifgwald beruſen. Der Oberarzt der 
Lönigsberger Unlverſitätstlinik für Shren⸗, Hals⸗ und 
Naſenkrankheiten. außerordentlicher Proſeſſor Dr. Alfred 
Linc, hat den au ihn ergangenen Ruf als Ordinarius und 
Direktor ber Unlverſttätsklinik ſür Hals⸗, und Ohren⸗ 
krankheiten in Grelfswald angenommen und tritt in dieſen     

Auuliche Belauntmachungen Danzißer Stadttheater 
Intendant Rudolſ Schaver. 

Montan. den 11. Auni, abends 8 Uhr: 
liür, die Inhaber von 

'erle i 

Der Tanz ins Glück 
erette in 3, Atten von Robert Wodanzku 

und Brund Hardt⸗Warden. 
Ende gegen 11 Ubr. 0 

12. Juni, abends 2½3 ubr; 
Stu Dauerkarten Serie II 

Das Wunder der Heliane. M 400 10• 

Tagen ſein neues Amt an. 
      

              

SX 

Fahrräder 
nur deutſche Marken 
Hefonders preiswert 
Auch Mſgens n 

gene 
Reparaturwerlftatt 
Sämtliche Erfaßieile 

In allen Drogerlen 
und Apolheken 

erbältlich   
u aniel Gut ert 010, Muran⸗ 

    

  

  

zur Wei ppu Aneboten, anzumelben und, weun ber, Glänbiger ſar Dt, alaub⸗ alt,an, Machen, widrigenfallg ſie bet ber 81füia des, gerinäften, Gebols nicht Eriſckſſchtiat und bei der Vertellung det 
Vexſtetgerungserlöfes dem Nuſpruche des Mäubſaers und den übrigen Rechlen 
nacharſetzt werden: 

2. die Apfforderung, ſchon awet Wochen por den, Eetauln eing genale Merechnun 0 Aunfprllche an Kapikal, Zinſen un, Koſten der Kündigung und der die Be⸗ Irledigung gus, dem Grundſtücke be⸗ meckanden Riechtsvorſotanna, mit Angabe Pieis ee benüfpruchken Ranges,ſchriſtlich ein⸗ bri ſchreibert oder zum Mrotofolle des Gerichts⸗ 

Wilhelm-Theater 
23. Hia 75. Junt 3 Uniges Gastoplel 

OLA DESMONDo Am Leegctor 10/11, 2. üAiN M 
Ler Welt gröbte sckönboltrtänrenn ů 

Frease: Sio bält uns durch die Olienbarung 
ihres Lanzes in Eagn und triumphiert Über 
une durch die sienbafio Schönheit des Weibes 
Vorverkeul: Locser && Wollt, Lnocgasse 

bis 5 Gulden 

    

‚ . Kieil 
0 (Gan, verſch. 
i Fhen, öill yn vb. 

i Fiattowjif 

4 Altſtädt. Graben 21 B 

roß.Hinderkaſtenw. 
Brennab., 

Ablau) 
Sanſ⸗ EI oikiſſen, „ OQve bi⸗ 

In verkaufen: bolziſſen, vort⸗ 
Wih Rertiko 20 G.. Fiesekiapop.m Verb. 
Schrankfekret. 20 G., 
2, Aintv Petroleumlamv. 

Lyfer), Je 4.W. 
Friebensſien 1. . 

, Delioeßel Giſlhr.Meeiellk 

   
G, 

22,„ G. verxkaujt 
.LMaA.-A. 
Gr. S, 

ſehſ 3 Verlanf u, . 
Dorelmer 7   

reibers au, erklären: 
Abic Nuffordexung an dieſenigen, woelcht eln, Her, Verſteigcrung entgegen⸗ tehendes, Raocht haben, vor der Erteiinng aifiuſchlages die Aüfbebung oder einſt⸗ wellige, Einſtelnng des Verkabreus ber⸗ beizuttüühren, Wannseeibels füür das giecht der Berſkeigernngserlbs an die Stelle des verſtcigerten Geßenitandesß tritt. 
Am 10, ult 1928. 91 Uühr pormitfags, Dic im Gründbuche von OH.MeltamnMlt 421 Aüng Ji8, einggtragene Eigenthmerin vumn 24,, Kebruar 1923, dem Dage der Eln⸗ KNaaunng des Meiſtetgerungsvermerks: gowftn 250 1 1•2 Wron ki Anget Sſefta⸗ * au), eingetragenen Grrſine Kilrait, emarfgug Ki.⸗ 
    

     

  

   

beung, Kl.⸗ 
, Aſbeiter⸗ Scbee Kaiſchnmit 

lar E v 

Ait Hofraum und 
rile blkann, Hlaßt 148, 

wohbnbaus mit Pofranm nb Stebitnl. 
11 &K 23/28 — 14 — 
Am 3/ Jurt 1928, 10 itor vrmt dos im Grundbuche von Prahlſ, iatle „ Aahnsehragcher Eigenkümer ant 2. 676,dden Tuge ber Eintragung des- Per⸗ elgerunpsrermerkes: der Landwirt. Fer⸗ inmuid Umiand in Prauſterfeidc, Koronſe) Knactrogene Grundſtück laterihee⸗ Sfſerarßüſi, Vranſft, Kartendlaft g, Par⸗ zellen 65/76,, G0/6, 7s Ar aroß. Reln⸗ Attan,elSaier. Hrundſteuermuiterrollef apparat, ein ar. bud ſeße Saie Sia 8 1385. Mark. Ge⸗ geaenſtän, e. Gaßber eſteuerrolle Nr. 298. äte, ſe E belterg aud WOundaurss mi Soſrahept Uund Ke le anbere Wee ofranmn und Hausgarien. et efehr piele andere arunditück. une, Renten 

11 K 177/½26 — 76 — 
Das Amisgericht. 

Auf die öfſentliche Ausſchreibun Peum und Entwaſferungsankugg z2 Len Peubau der, Kinderſtanlon auf dem Ge⸗ linde des ſtädt, Krantenßauſes 1 Zlusgabe des Stutsgnzei 
d. J. wird hingewiefen 

hlegu, Jartenblalt A ogmel. 9000 10 i, 3 905 „66058 krens modern, vollſtändla komolelt, Süihsseſtde 1 i ——— 9//555.3 „278J0). 376/6/1. 4½26. 73 Stube, „Hyd. üe, e , kehr eleg, konpl Hpeiſesimmer Gie;ee ee 
. . „ L V 

X . 2 p————— — 
(Ktrag 24,62 Taler, 5, 10.14 Taler. in moderner Ausflübrung, u Wirl Sberitr. 28. „, und 
runbſteuermutterolle KArt. 3 Pam. K im mmnmmmnnminnnml üJ———— aiuberen d reben g e, weißes Stenden,Sclußtwmer Soeb pienen! DD K Döfronmt ünz Leſieh auc Wodjſpaus ſein „Vlanine. eine, Küchsveinrichtung, eben ers Ee er' Gluber engg.A 60 zeß, G ,e Oeben erschlenen Wen eiſen Wi. Se . i Iuregtde 1 

  

rtie ücher 

Picnang Süe 
15 Frelbmaichlne 

eile, O u. 
Dumbe, MafenneeSuichine 

vorzellan⸗ 

Stall und Sch 
Das, 

Verſteigerung⸗ 

  

  

Ataktion 
Fleiſchergaſſe 7 

DienStas, den 12, Juni, und 
den 15. Junß 152. vormiliads 
werde ich im Auftrage aebrauchtes 

ſehrant. Mobiliarn.und. GegenntüöbePr 5 
öffentlich meiſtbletend verſteigern: 

faſt neues eleg. Herrenzimmer 

  Aüclen e, 

ren⸗RgPionppaxa 

Morargſ, m , 3 
Seitſete 

often verſch. 
und 

Secißterbeje und 
egenſtände⸗ 

Mobiliar gelanat Dienstaa gur 

Beſichtiguna eine Stunde vor der Auktion. 

———— öffentl. angeſtellter Auktlonator 
orrichtlich beeidigter Sachverſtändiger 

Dansig, Sopengaſſe Nr. 18, Fernſpr. L8 

    

Hi 
kroflämtocbentr'. „ He 
etroleumkocher, fo⸗ Gelchloſſene 

ſeie Hieieim Geg 
Ee 

ů · 
EDreisw, zu verk. Wieathen: Calle 

ranbtner. 

ca. 3K4 m, vreisw. 

eeHez 
Elanker. SiL 11. 

bbe Mänuſe 
0I8t 
Werner, Heubude. 

Bamniltrahe. 23. 

ittw. 
0 Ubr⸗ t, mit, Matr. 

Ae uin. KEinber⸗ 

    

   
15 

Kileurſinbi 11 

165, 10,win Leis. 8 „ • 
EEAA,   

  

BAERUNM 

    

  

Ein Rekorbausbrecher. Aus dem fahrenden 
geiyrungen. 

Vor einigen Wochen wurde der. Tiſchler Heuffer, der aus dem Zuchthaus in Kirchen im Rheinland ausgebrochen war, 
in Wallhauſen a d. Helme geitellt wo er ſich mit ſeiner Frau 
in einem Gaſthaus eingemietet hatte. Durch einen Sprung 
aus dem Fenſter entzog er ſich der Verhaftung und entkam. ů 
Iu Wallhauſen erneut ſeſtgenommen, brach der Ausbrecher 
trotz der vorſchärften Sicherungsmaßregeln aus dem San⸗ 
gerhanſer Polizeigefängnis wieder aus, indem er die ſtarken 
Gitterſtäbe des Zellenfenſters auseinanderbog und am Blitz⸗ 
ableiter von dem ſehr hoch gelegenen Stockwerk hinabklet⸗ 
terte. Nach einer abenieuerlichen Fahrt auf den Puffern 
eines Güterzuges nach Nordhauſen ereilte Heuffer erneut 
ſein Schickſal. Schon damals kündete er mit großer Gemüts⸗ 
ruhe an, daß er doch wleder ausrücken werde. Schlietzlich ist 
ihm dieſes Vorhaben auf dem Transport von Nordhauſen 
nach Kaſſel gelungen. Er hatte ſich der Feffekung entlebigt und war aus dem ſahrenden Zuge geſprungen. Es fehlt ſebe 
Spur von ihm. 

    

     
Masten-Rlesen-Circus 

        

   Täglich 20% Uhr / Mittwoch, 13. Juni, 
zWei Vorstellungen, 15%0 und 20%0 Uhr 
Nachmittags Kinder halbe Preise 
Vorverkauf: Loeser & Wolff, Lang. 
gasse 14, Telephon 287 76 / Circus- 
kassen ab 100 Uhr ununterbrochen 

geölfnet 3 

    

   

  

   

    

    

  

  
  

     
  

nbe MäibenSe⸗ 

Arterien- 

Verkalkun 
von Dr. Ludwig Sternheim 

rke. Drei 
n⸗ 

Eepäibgt. 

I. 

Bulkanificr- 

eie⸗ 
Airt⸗ 

  

Preis 2.90 GSulden   

  

   
wis sich die „Verkalkfen“    

     

   Städtiſches Hochbauamt. 
Auf, die öfſentliche Aus ,vsse 1 vach V. in Langfubr in der nac Ansgabe des Staatsanzciger d. J. wird Aungewicſen. Gers voim 18. Jimi 

Städtiſches Hochbauamt. 

  

  

  

  

ſrung der ů 2 Zimmerer⸗ und Aissalteebchter, aaitMeur Sigatsgne ů —— m 185 in Bröſen im dingewiclen‚ m 13. Znni 192u. wird 
Damia. den 9. Juni 1928. 

  

    
     

Ab 15. Juni 1928 verlege 
meine Büroräume von Jopen- 

MHikstädt. firnben 18 LEig. 
Telephon 266 85 

    

   

    

        

   Zu bezichen durck: 

     
Aitstädt. Graben Nr. 
Langtuhr, Anton-Monler-Weg 8 

  

     

  

  

    
    

  

   

     

    

Sichere und unschädliche Bekämpfung der 

in Tiſe, Auged. S. Sopfmgich. . „ „Ko B . EIIU.-K.-V. Exded- ärifer: nUSt. 
——.. Arög.⸗Salon- 

‚Becer. 
Zu vermieten ID—-. 

— ——̃ꝑ — Achtunsl . 
Möbliertes Zimmer Bluſen und bellenl 

Facharzt für Blutkranke 

Durcti dieses neue leicht verständliche Euch, das die neuesten Forschungsergobnisss enthält, zoigt der bekannte Veriasser. 
von mirem gefahrlichen Leiden x Sicher betreien konnen. Jeder Kranke sollie die angegebene Selbstbehandlung beherzigen, ehe os zu spPät ist! 

Buchhandiung DanzigervVolksstimme 
106, Paradiesgasse Nr. 32, 

      

Aalle. 2PaLf L. 
ů Uue 

Tauſche E . Wct inügut 
wobn., 

K. 
u. iche, Entr. . nohe, Hausios , r. imtl. Bubeb. 17am 4. Moße Neufahrw. 9442 i Gut. Del u. Nabeln. 

    

Gelti: aearbelict u. e — 
Aoblenmartkt 1. 

m. Küchenanteil vom 
zu' veꝛ ieten Vevaar 
ö crmt 

SElld-K. 2r. Schtrae 
revar. gaut, u. billia 

Möbliert. Zimmer ſtaßt Gric naun, 
groß und ſonnig, ftatt Hritz Fubt.. 

ab 15.6. zu vermieten.adenpfubl 14.— 
Barbarag. 13, pt., r. Kleid 3, G. au 

—.—.—. weßben cnei, und 
EE billig angefertiat 

bfortfall! Nrau Wiabligß. 
B⸗-Jimmerwobnung Scheibenrittergalfe 4. 

U., Zubehör in gut. nicht, 2. ſond. 4 Tr., 
auſe zu vermieten, au der Marktballe.⸗ 
ng, ünt. Nr. 501 

an die Exp, d. Bl. Reatuſchürtne 
——— 

  

  

  

  

e
e
i
e
e
e
e
e
e
e
i
i
i
e
i
e
 

  

    
Tepariert 

Aiellerliad EELII 

Zuumer⸗ Möbel an eingerne Verlon iert u. L..41) 08 Die Cre. Piwelltet.- Auſg . 1„ — 2 N. Ne 228 A. , G22. nſtd, junger Mann x ů lieſenfetzarbeiten * — kahhele boid Ma 

Großes lerres 

—
—
 

lanb. 15 V 
reitaaffe 97, Eiltn Laccardae Uprt 

— .—.. Anas unt. Nr. f1. 
  

     
  

Staatliches Hochbauamt. 

Anzkiger 
amlungsauzeiger werden bts 9 morgens Geſchehtsteile, Aun , 8 ber V 8 6, ge ————— 

r. Turnegſchaft Schidlitz., Am Di den 13. Juni. Eenbg 2 Abr Sdetten riebrichsbain unſere Monatsverlamm-⸗ arn fatt. Kagesbrönung wird Hertfelbſt berannigenchen. Der Vorſtand. Eleg, neur tla“ 
S. V. D., Bürgert ieng ů ie ke⸗- Maieen dee Seil-Sibl Sen. Mebbergluns⸗ Bortrag des Abg. zu verkaufen, Hel. 

S. B. D. Schsnjels. Hieustag. den 6. vbenbs 7 Ubr, bei Hoebling- 2 ammlung. Ser Des 250. Gen⸗ 

  

  fed. 

    

   
    

       

    

Authadt. Graben 48 .- Telephon 26853 Kißrſhrur Berld 

— Eleganter E 
A. 

Gut — Planer 
rEmasen von 2 bis 3 Ubr.(Srennabt Poceeniabi 15. Lee ſüir 2 Huten reparaturbeds 0. rit., 

müfnbr, zn kanfen ceit Es ＋ „ Str., Ausſicht Ana. Unt. Nx. —— ut, Zeuan, Abiicte, GWale2 E n. 61 Straße. u8. 
Art. Erlabrene Stüne — 

      

  

   

   

Und anud, au verfauf. Stellenangebote 
——— 

Werkſt. derlßeb⸗ Afe 
in klein. 

. 
35 

v Ju eriraaen 

—— ö EI, 
Ankanf an Wärese — ——— Ki.ii Angeß. unt. 

iS u0. b. Exv. 

    

AEE.E. 

Kanfe getranene 

Wanken geft azt. Crer. eiae Stellengeſuche ——ß;: ——— 

  

Sobn achtb. Eltern 

feü, lon, iten richenſtelle jel. Wittw, v. 2.-7. iki. Oberſtr. 45. 1. Stiub, b. r. Se 2. 15, 4. Muler jen, Eln- U0— 5— Wißeher 
incht Steßt 
— Daussball 

Se-M.28 ert- 

Nähterin 

   

  

zlnſt. beſfß. Mädchen an.die. xV. d.. ll. 
ind. Jaub, u. 5 ch il. Wohnungstan (SDHMAHMDDDD 

EEIII — lebe Malerarbeit 
wird gewiffcnür, reell 
u. ſaunber n 1. 2 

1 m 17. 2. 

chlajttelle Am Vegclor 0/l1., —WIOIWkI- 
'eaen Schlafftelle Dam 

kE Anaunt⸗ Wsih irci Breitgaſſe 80, 1. —— 
an dic Exv. d. Bl.—— Wo kann Wobunng 

tet Dens Zu mieten geſucht Saen Ss. cvenseñ 
——— Hrotcpick. teg. Material grat. 
Jung Ehepaar ſucht . 2 An ümmer Heßfer Handwerker⸗ 

Ana. — X UO W.., Alleinküche, evtl. au. Die. Gxv. 5. Ai Qn die- CEv. SO. Vl., 1 d Kiichc. AADi-XYA.AI. 
Sugenten nvorpeten, ů Polſterarbeiten „ 

Iks. 

  

Ma uttballe. 
   

Danſche 
Stube. Saäche⸗ Keller, 

Oden, Stall,0 alles 
ſell u. ſonnia, in 

Emaus, geg. gleiche 
od. grSß. a0 n 

3. 
  EWSE . 

Piano 

an die Exv. 5. Bl. i lleich 
Delcher Art, erir, E 

. Hertramtt 
Aunt. Nr. 6135 an Die Eroch b. 8 

mit 3. ift, 
Sor⸗ D 
Arbeit 
berr, Ang. 

  

  

      

   

Keßſtricher en 
Incht Forl Häſtienga vom 292 ſuyfv. 
Seitengaffe 2. 3 Xx. 

  

          

Sanbere Fran ſucht — 18 a in der Doche unge Fran . * So 
ů Sui 61 Animarteitelle 

as, i   

Wilgflelte 
ü u. Latß, in Wansi Zwangsfreie iu. Kah. oder 1 g. 2jStrmermohsung Maffeur Larth. Sir. Sicaidhtsumn A. „,in u. 100äretli Lerß, miühnt arth. acfucht. Ana. u. 1007Ganz⸗, Teil⸗ u. el. 7 LA AELL. Bl. Moffa en aus, an die Expb.. S.—— Bfis Walt, —————ß—.— 3wanaswirtſchafts⸗ Sochſchulweg 3. 2. Iucht Wobnnngastauſcht. ireie 3—1⸗Zimmer⸗ Tel. 417 199. 5.„ Pauhmittag]1 A. Kabsse, Hiiche, wohn. zum 1. 10. 28 — in Gaftwiris- Keller n. Stall in geſucht. Aug. u. 6133 Rohrſtützte Ant, EIi9Langf. (Hochſcb.) gea. dul die Exd., D. Bl.] werden billig, und iche oder 2 Ernmnsse auber eingeflocten 

an die Exped. d. Bl.ale 

e Stehung wei Polen, 
Gr. Oelmüblä. 25. 2. Tauſche 

„ t. 2 6 Ana, unt. Nr. 645 Groß. 
Frau[Tauſche 2, AimmerAIEE2—2—. Stadtasb181.12. 

K.Jubeßh in h üEEEEE Cin!- Hran⸗ 
-w5 

Adler, 
geſucht. U. 1 Vf- Silotrs üilfe ſucht Paus 4. 2 Xr. ee r i Rorſgrenſ eeetLere Cee Vörlbren! ö 

fE ner- EEEEEEDEEEEE Wohn. m. gr. —————— 2 1 , Junser Agun jucht 
ille bls Iucht Bos , Brille (Golddonbls) 

Strandhalle Heubude DLMi.all. n. ö. tl. einfaches b. MWeld, Abszugeden * 3i bei Teclaw. Sand⸗ 
Kenbe 26, i. vrurn 

  

    Belobnung.    


